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Erſke Teileinigung üb
Benzin- und Benzolzölle.

Spiritusbeimiſchungszwang.
Der Stenerausſchuß des Reichstages be-

gann am Montag die Einzelberatung der
Deckungsvorlagen. Er beriet zunächſt den
Geſetzentwurf über die Zollerhöhungen für
Benzin und Benzol. Der Vertreter des
Finanz miniſteriums bezifferte den Mehr-
ertrag auf 65 Millionen, von denen 40 Mil-
lionen an die Länder überwieſen werden
ſollen, die verpflichtet ſind, die Beträge für
die Wege- Unterhaltung zu verwenden. Der
Ausgleichsſteuerſatz für die innere Erzeugung
ſoll nach den Vorſchlägen der Regierung
4,80 Mark betragen. Demgegenüber haben die
Regierungsparteien eine Herabſetzung auf
3,80 Mark beantragt. Der Regierungsver-
treter empfahl aber, der Reichsregierung nicht
nur eine Ermächtigung zur Herabſetzung,
ſondern auch zur Erhöhung dieſes Steuer-
ſatzes zu erteilen. Der Redner der Deutſch-
nationalen, Abgeordneter Dr. Rademacher,
behielt ſich die Stellungnahme ſeiner Fraktion
noch vor
Der Ausſchuß nahm darauf die Regierungs-
vorlage über den Benzin- und Benzolzoll an.

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, wonach
Petroleum von der Zollerhöhung freigelaſſen
wird, wurde gleichfalls angenommen. Zu-
ſtimmung fanden auch die Anträge der Regie-
rungsparteien, wonach die Regierung zu der
Anordnung ermächtigt wird, daß diejenigen,

die Treibſtoffe aus dem Ausland einführen
oder im Jnlande herſtellen, einen entſprechen
den Anteil Spiritus zur Verwendung als
Treibſtoff beziehen müſſen.

Die Ausgleichsſteuer für inländiſche Pro
duktion wurde auf Antrag auf 3,80 Mark feſt
geſetzt. Die Regierung wurde ermächtigt, den
Steuerſatz zu erhöhen oder zu ermäßigen,
wenn wirtſchaftliche Belange es erfordern.

Der Zuſchlag zur Kraftfahrzeugſtener ſoll
für 1930 auf 10 Prozent herabgeſetzt
werden. Für Kraftdroſchken wird über-

haupt kein Zuſchlag erhoben.
Die Ausgleichsſteuer ſoll am 1. Mai in

Kraft treten. Die übrigen Beſtimmungen am
15. April. Der Ausſchuß begann dann noch
die Beratung der Novelle zum Tabak und
Zuckerſteuergeſetz. Die Beratungen werden
am Dienstag fortgeſetzt.
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Der Geſehzenkwurf zur Vor
bereitung der Finanzreform

iſt geſtern dem Reichstag zugegangen. Ent-
ſprechend den Ankündigungen des Finanz-
miniſters iſt die Vorlage in der urſprüng-
lichen Faſſung gehalten, ſieht alſo bei
der Arbeitsloſenverſicherung auch eine Bei-
tragserhöhung bis 4 Prozent vor. Das Kom-
promiß der letzten Regierungsparteien wo-
nach eine Beitragserhöhung zunächſt nicht
ſtattfinden ſollte, muß erſt durch Anträge in

die Vorlage aufgenommen werden. Weiter
ſollen nach dem Entwurf dem Notſtock der
Reichsanſtalt 50 Mill. RM. aus der Jndnuſtrie-
aufbringungsumlage ſowie das 1425 Mill.
Reichsmark überſteigende Lohnſteneraufkom-
men bis zur Höchſtſumme von 30 Mill. RM.
zugeführt werden. Der Notſtock ſoll mindeſtens
die Höhe erreichen, die es erlaubt, drei
Monate lang 600000 Arbeitsloſe zu unter-
ſtützen. Ferner enthält der Entwurf die vom
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer be-
reits angekündigten Beſtimmungen über
Steuerſenkung und Ausgabeerſparnis. Von
den Ausgaben des ordentlichen Haushalts für
1930 ſollen

mindeſtens 600 Mill. RM. im Haushalt
für 1931 eingeſpart

werden. Jm Einvernehmen mit dem Reichs-
ſparkommiſſar ſoll ein e auflange Sicht aufgeſtellt werden. Für 1931 wird
die Bahn zur Steuerſenkung dadurch frei, daß
für dieſes Haushaltsjahr die in den Haushalt
für 1930 eingeſtellten 450 Mill. RM. zur Til-
gung ſchwebender Schulden das war der
Jnhalt der Forderung des früheren Reichs-
bankpräſidenten Dr. Schacht Ende Dezember

wegfallen, und daß weiter 150 Mill. RM.,
darunter 60 Mill. RM. Beſatzungskoſten, frei
werden.

Die zweite Leſung der dem Steuerausſchuß
vorliegenden Geſetzentwürfe ſoll auf jeden
Fall am Mittwoch ſtattfinden.

Neues in Kürze.
Die ſozialdemokratiſchen Reichstagsabge-

ordneten, die nicht mit der Partei gegen das
Kabinett Brüning geſtimmt haben, ſondern der
Abſtimmung fern geblieben ſind, wurden durch
die Parteileitung einzeln zu einer Begründung
ihres Verhaltens aufgefordert darunter auch
der Kanzler a. D. Müller.

In der erſten Aprilwoche hat Berlin 48
Konkurſe bzw. Zahlungseinſtellungen gehabt.
Jm Regierungsbezirk Potsdam ſtehen 21 land
wirtſchaftliche Beſitzungen zur Zwangsverſtei-
gerung. Betriebseinſchränkungen melden in
Großberlin in der erſten Aprilwoche 18 Groß-
und 22 Mittelbetriebe.

Jm Laufe der Woche treten eine Anzahl
Reichsverbände aus Jnduſtrie, Handel und Ge-
werbe in Berlin zuſammen, um zu der Steuer-
und Finanzfrage Stellung zu nehmen. Den
Beginn macht heute das Präſidium des Reichs-
kartells des ſelbſtändigen Mittelſtandes

r

Aus Danzig wird gemeldet Jm erſten
Vierteljahr ſind 79 Grundſtücke und Häuſer in
polniſchen Beſitz übergegangen. Ueber 600
Danziger Häuſer ſind innerhalb von drei Jah-
ren von den Polen erworben worden
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Das „Echo de Paris“ meldet, daß die fran-
zöſiſchen Werften von Polen Aufträge auf
Lieferung von 7 Torpedobooten und die fran
zöſiſche Flugzeuginduſtrie ſolche auf 55 mili-
täriſche Flugzeuge, darunter 5 Bombenflug-
zeuge, erhalten haben.

Aus Berlin verlautet, daß wieder drei Be
amte der dortigen ruſſiſchen Botſchaft ihre
Tätigkeit niedergelegt haben und ſich weigern,
in ihre Dienſtſtelle zurückzukehren, da ſie be-
fürchten, im Keller der Botſchaft erſchoſſen zu
werden.

Nach der „Morningpoſt“ ſind 20 in London
lebende Ruſſen, die bis vor kurzem Angeſtellte
der ſowjetruſſiſchen Handelsvertretung waren,
r worden, nach Rußland zurückzu-
kehren, andernfalls ſie die Beſchlagnahme ihres
Vermögens und bei Wiederbetreten ſowjet-
ruſſiſchen Bodens die Erſchießung innerhalb
von 24 Stunden zu gewärtigen hätten.

Kriegsgericht Beſancon verurteilte
wieder 17 franzöſiſche Rekruten wegen revo-
lutionärer Bekundigung vor verſammelter
Mannſchaft zu Strafen von 1 bis 3 Jahren.
Die Kundgebungen beſtanden in Hochrufen auf
die kommuniſtiſche Weltrevolution.

Das

Drei Mächte Pakt beſchloſſen.
Der amerikaniſche Vertreter in London,

Bpotſchaſter Gibſon, hielt eine Rundfunkrede
an die Amerxikaner. Hierbei wurde zum
erſtenmal offiziell mitgeteilt, daß in der ver
gangenen Woche der Drei-Mächte-Pakt end
gültig beſchloſſen worden ſei. Gibſon bezeich-
nete dies als einen größeren Erfolg, als man
habe erwarten können. Es ſei beſchloſſen
worden, neun Linienſchiffe abzuwracken, ſtatt,
wie es unter den Beſtimmungen des Waſhing-
toner Vertrages vorgeſehen wäre, 26 neue
Schiffe auf Stapel zu legen. Dieſe 26 Linien-
ſchiffe würden etwa 800 Millionen Dollar ge
koſtet haben. Die Erſparnis würde aber noch
größer ſein. Es ſei gelungen, alle anderen
Schiffsklaſſen viel ſtärker zu begrenzen, als
man es 1927 in Genf verſucht hätte.

Wenn es vorläufig nicht zum Fünf-Mächte-
Abkommen käme, ſo hoffe Amerika trotzdem,
daß im Laufe der Zeit die beiden übrigen See
mächte dem Abkommen beitreten würden.

Frankreich fürchket
einen deukſch italieniſchen Block

Die Pariſer Ausgabe des „Newyork
Herald“ weiß bemerkenswerte Einzelheiten

aus dem ſran gſtſchen Miniſterrat am Mon
tag zu berichten. Danach haben ſich die
Miniſter u. a. mit den Folgen beſchäſftigt, die
ein teilweiſes Fehlſchlagen der Londoner
Flottenkonferenz für Frankreich mit ſich brin-
gen könne Die eine Folge könnte darin be
ſtehen. daß Großbritannien das Jntereſſe an
der Zuſammenarbeit der europäiſchen Mächte
verliere.

Weiter fürchte Frankreich, daß die ſcharfen
franzöſiſch- italieniſchen Meinungs verſchieden
heiten Jtalien weiter entfremden und die Bil-
dung eines neuen kontinentalen Blockes mit
ſich bringen könnten, der Ungarn, Bulgarien,
Deutſchland und vielleicht auch Ruß-
land umfaſſen würde.
Um alle Grundlagen für eine ſolche Mög-

lichkeit aus der Welt zu ſchaffen, werde
Briand in London den Abſchluß eines Vier-
mächteabkommens einſchließlich Frankreich,
aber vhne Jtalien), ablehnen, falls ein ſolches
angeboten werden ſollte.

z e
Die roke Mißwirkſchaft in der

Reichshaupiſtadk.
Unſaubere Grundſtücksgeſchäfte.

Jm Landtagsausſchuß zur Unterſuchung der
Berliner Grundſtücksſkandale befaßte ſich der
Berichterſtatter Könnecke zunächſt mit dem An
kauf des Gutes Biesdorf, das den Siemens-
ſchen Erben gehörte. Dieſe hatten der Stadt
das Gut für 1,20 Mark je am angeboten.Stadtrat Buſch habe aber zunächſt erklärt, man
könne höchſtens 50 bis 60 Pf. für den Quadrat-
meter zahlen. Kurz darauf jedoch habe Stadt
rat Buſch das Gut zum Preiſe von 1,75 Mark
ſür den Quadratmeter gekauft. Verkäufer
des Gutes waren jetzt aber nicht mehr die von
Siemensſchen Erben, ſondern

die Gewerkſchaft Hildegard.

Ungeklärt ſei die Frage geblieben, wie
dieſe Gewerkſchaft, gegen die ein Zwangsvoll
ſtreckungsbefehl in Höhe von 39 000 Mark vor
gelegen habe, ein ſolches Rieſenobjekt, wie es
das Gut Biesdorf darſtelle, habe erwerben
können. Der Kaufvertrag mit der Gewerk-
ſchaft ſei von Oberbürgermeiſter Böß und von
Stadtrat Buſch gegen das ausdrückliche Votum
des Kämmerers Dr. Lange unterzeichnet
worden.

Die tollſten Vorgänge hätten ſich bei dem
Ankauf des Gutes Düppel-Dreilinden abge

ſpielt. Obwohl die Beſitzer des Gutes, die
Prinzen Leopold und Sigismund von Preußen,
ſich bereit erklärt hätten, mit der Stadt zu ver
handeln, ſei es dem Grundſtücksvermittler
Hiller gelungen, ſich einzuſchieben. Hiller habe
ſogar gleich u Beginn der Verhandlungen von
der Stadt einen Kredit von 329 Mill. RM.
auf drei Jahre zu einem Zinsſatz von 2 25
unter Reichsbankdiskont erhalten.

Auf ſcharfe Angriffe hin habe Stadtrat
Buſch in der Stadötverordnetenverſammlung
erklärt, bei den Krediten handele es ſich um
ein kurzfriſtiges Darlehn, das angemeſſen ver-
zinſt werde. Der Kredit ſei vhne genügende
Sicherheit gegeben worden und die Stadt
ſpäter gezwungen geweſen, den Kauf zu den
von Hiller geſtellten Bedingungen zu tätigen,
um das ausgeliehene Geld nicht ganz zu ver-
lieren.
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Jm Berliner Stadtparlament iſt von der
Rechten und von den Kommuniſten abermals
der Antrag eingegangen, ohne Abwarten des
Spruchs der Diſziplinarkammer den Ober-
bürgermeiſter Böß ſeines Amtes zu entſetzen.
Nach dem Antrag der Kommuniſten ſoll die
Entlaſſung auf alle Stadträte und Stadt
beamten ausgedehnt werden, die in dem neuen
Grundſtückſkandal die Stadt um mehrere
hundert Millionen Mark geſchädigt haben.

demokratiſchen Partei in der

er die Finanzreform.
Ein deutſcher Biſchof für Südtirol.

Zum neuen Fürſtbiſchof in Bozen iſt Prof.
Dr. Geisler, ein deutſcher Prieſter ernanntworden. Dieſe Ernennung wird vielfach als

Anzeichen des neuen Geiſtes gewertet, der auf
italieniſcher Seite nach dem Abſchluß des ita-
lieniſch- öſterreichiſchen Freundſchaftsvertrages
bei der Behanölung der Südtiroler Deutſchen
herrſchen ſoll.

Vernunft gegen
Anvernunft.

Die Etatberatungen des Kreistages.
Von Agriedsla.

Die Etatberatungen im Kreistag des Saal-
kreiſes haben mit erſchreckender Deutlichkeit
gezeigt, wie von ſeiten der marzxiſtiſchen
Parteien der allgemeine Ruf und das Ver-
langen nach Sparſamkeit ſeine praktiſche An-
wendung findet. Es bedarf wohl keines Be-
weiſes, daß die wirtſchaftliche Lage des Saal-
kreiſes der Verteilung des Steuereinkommens
beſondere Einſchränkungen auferlegt. Die ge-
ſamten Anträge auf Abſtriche vom Etat, die
von der bürgerlichen Arbeits gemeinſchaft ge-
ſtellt waren, um eine Steuerſenkung herbei-
zuführen, wurden abgelehnt, oder der Mut
zur Zuſtimmung fehlte

Dabei waren in vollem Bewußtſein der
Notlage in ſozialer Hinſicht und in Berückſich-
tigung der Arbeitsloſigkeit keine Abſtriche am
Geſunöheitsweſen und am Wohlfahrtsetat
vorgeſchlagen worden. Die vorgeſchlagenen
Abſtriche erſtreckten ſich nur auf die Unkoſten
der allgemeinen Verwaltung. Es iſt nicht
einzuſehen, warum der Widerſtand gegen dieſe
Abſtriche ſo ſtark war. Der Schlüſſel liegt
vielleicht in einer Aeußerung des SPD.-Abg.
Schierjott, der folgendes ſagte:

„Bei der Rationaliſierung der Wirtſchaft
werden vor der menſchlichen Arbeitskraft
Maſchinen bevorzugt, es iſt daher recht und
billig, daß die Beſitzer der Maſchinen zu er-
höhten Steuern herangezogen werden.“ Wer
alſo verſucht, durch eine Rationaliſterung ſeine
Betriebe in der heutigen Zeit überhaupt noch
aufrechtzuerhalten, wird mit Steuern ge-
ſtraft. Dieſem Abgeordneten iſt ſcheinbar nicht
klar, daß durch Mehreinſtellung von Maſchinen,
auf der anderen Seite in den Fabriken wieder
eine Mehrbeſchäſtigung von Tauſenden von
Fabrikarbeitern möglich iſt.

Aus dieſer Fraktion fiel auch die
tung, daß, wenn ſchon Abſtriche
den könnten, dieſe nicht zu Gunſten einer
Steuerermäßigung, ſondern zugunſten anderer
Etatkapitel verwendet werden müßten Wenn
man die Sparſamkeitsfeindlichkeit der Sozial-

Halliſchen Stadt-
verordnetenverſammlung damit vergleicht,
bekommt das verſtändige Wort der Partei
Stadt und Land, Hand in Hand eine höchſt
ſonderbare Bedeutung. Es iſt ſelbſtverſtänd-
lich leicht, Anträge auf Erhöhnng aller Aus-
gaben zu ſtellen, wenn man ſich die Frage der
Deckung durch ſchrankenloſe Steuererhöhung
leicht mat

Jm einzelnen auf die

Andeu-
gemacht wer-

Spaoranträge e inzugehen, wird ſich künjtig Gelegenheit bieten
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Es ſei nur eins hier vorgehalten: kein Steuer
zahler im Saalkreis wird ſich überzeugen
laſſen, daß beim Landratsamt, ohne die beiden
Krankenautos, 6 Perſonenkraftwagen als Eigen
oder mit erheblichen Zuſchüſſen gehalten wer-
den. Selbſt dem Antrag auf Abſchaffung des
einen Eigenwagens, der ſeinerzeit unter ganz
anderen Vorausſetzungen angeſchafft worden
war, iſt nicht zugeſtimmt worden. Die bür-
„erliche Arbeits gemeinſchaft iſt bereit, dieſen
Antrag vor allen Kreiseingeſeſſenen zu ver-
treten und iſt ſich der allgemeinen Zuſtimmung
ſicher. Ein weiterer Antrag der Rechten, die
Reiſekoſtenzuſchüſſe zu kürzen, wurde abge-
lehnt, obwohl vorher Herr Keitel, derzeitiger
Direktor der Döllniher Mühle, gegen die
Reiſen ſeiner eigenen Parteifreunde im Kreis-
tag und im Kreisausſchuß gewettert hatte.

Die Ablehnung der Sparmaßnahmen hat
nicht vermocht, den Etat zu Fall zu bringen,
da in der Schlußabſtimmung der Antrag der
bürgerlichen Arbeits gemeinſchaft Erfolg hatte,
die Grundvermögens- und Gewerbeſteuern
um 5 Prozent zu ſenken. Die Kommuniſten
ſtimmten aus Prf r zip und infolge richtiger An-
wendung ihrer bolſchewiſtiſchen Jdee dagegen.
Die Sozialdemokraten wählten das Mittel der
Stimmenthaltung. Die Gemeindevertretungen
werden nunmehr auch ihrerſeits ſich beſondere
Beſchränkungen auferlegen und manch nütz-
liches Projekt zurückſtellen müſſen, dann könnte
die Steuerſenkung im Saalkreis eine Hoffnung
bedeuten,

Es ſei aber ein Hinweis vom Saalkreis auf
die allgemeine Politik erlaubt. Die Arbeits-
gemeinſchaft im Kreistag umfaßt die Abgeord-
neten von der demokratiſchen Partet über eine
Haus und Grundbeſitzerliſte zur Einheitsliſte.
Es iſt alſo die gleiche Arbeitsgemeinſchaft, die
ſich jetzt aks Hindenburgkabinett dem deutſchen
Volke vorgeſtellt hat. Wenn in dieſem Kabinett
der Streit um Vergangenes begraben wird,
wenn die perſönlichen Verſtimmungen, die ſo
oft den Weg zur Sachlichkeit verſperren, ver
ſchwinden, dann wird auch im Reich in gleicher
ſachlicher Weiſe regiert werden können, wie es
der bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft im Kreis-
tag gegen den Widerſtand der Sozialiſten und
Kommuniſten gelungen iſt

Die Erſ chükkerung der Preußen-
kogalikion

findet im Reichstag größte Beachtung. Die
völlige Separierung des Zentrums von der
Koalition beim Kultusetat in Preußen wird
als entſchloſſener Wille des Zentrums ange
ſehen, in Preußen keine Konzeſſionen an die
ſozialdemokratiſchen Regierungsmaximen mehr
aritzumachen.

Wegen des kommuniſtiſchen Schülerſtreiks
in Berlin-Neukölln haben Deutſchnationale und
Zentrum im Preußenlandtag Anfragen einge-
bracht. Gegen das Gewährenlaſſen der kom-
muniſtiſchen Kindervergiftung in den ſtädtiſchen
Schulen findet ſelbſt der „Vorwärts“ ver-
urteilende Worte, wofür allerdings der Haupt-
grund die Angſt vor einem Bruch des Zen-
trums mit der Sogialdemokratie ſein dürfte.

Roke Einheifsfronk gegen das
Bürgertum?

Jn vier kommuniſtiſchen Parteiverſamm-
lungen des Sonntags gelangten Entſchließun-
gen zur Annahme für die Einleitung von
Verhandlungen mit den Sozialdemokraten
über Bildung einer taktiſchen Einheitsfront
bei den Neuwahlen gegen das Bürgertum.
Aehnliche Gedankengänge hat auch der Cris
ger der SPD. bereits mehrfach ent-
wickelt.

6. Städtiſches Sinfonie
Konzert in Halle.

Beethoven- Abend.

Hermann Zumpe führte einſt als Gaſt-
dirigent in Leipzig die drei Leonoren-Ouver-
türen vor und leuchtete mit dieſer Gegenüber-
ſtellung tief hinein in die Geiſteswerkſtätte des
Schöpfers der Oper „Fidelio“.

Entſpricht die erſte Ouvertüre hinſichtlich
der Form und des Jnhaltes den Forderun-
gen und Erwartungen, die man in der Ent-
ſtehungszeit an ein „Eröffnungsſtück“ zu ſtel-
len gewöhnt war, ſo begreift man eigentlich
nicht, warum das Werk kaum nach der Fer-
tigſtellung von Beethoven beiſeite gelegt
wurde. Die Ouvertüre gibt Anfang und Ende
des Dramas an und iſt gar wohl imſtande,
das Jntereſſe wachzuhalten.

Die zweite Leonoren- Ouvertüre liegt in
zwei Faſſungen vor, und die geſtern zur Auf-
führung gelangte wird im Programm als die
endgültige angegeben. Vom rein künſtleriſchen
Standpunkte aus betrachtet muß dieſe Ouver-
türe als die vollendetſte von den drei Schwe-
ſtern bezeichnet werden. Sie iſt eine Zuſam-
menfaſſung der Handlung in konzentrierter
Form, ein Tondrama, wie es nur das Genie
eines Beethovens ſchaffen konnte. Ob die drei
von Beethoven vielleicht ſpäter vorgenomme-
nen Kürzungen wirklich ſeinen letzten muſika-
liſchen Willen bedeuten, ſoll hier nicht erörtert
werden. Auffallend iſt jedenfalls, daß Beet-
hoven in der „dritten“, der „Großen“ Ouver-
türe ein Jahr ſpäter z. B. die Wiederholung
des Trompetenſignals wieder anbringt.

Die Gegenüberſtellung der erſten und
zweiten Leonoren- Ouvertüre im Rahmen
des letzten Sinfoniekonzerts iſt freudig zu
begrüßen. Zu noch größerem Danke wäre
man dem G.-M.-D. Band verpflichtet, hätte
er, nicht auf halbem Wege ſtehen bleibend,
auch noch die dritte geboten und ſomit die
rechte Vergleichsmöglichkeit gegeben. Eine
Ueberlänge des Konzertabends brauchte er

Der Kommuniſtenhäupkling
mit Moktorjachk.

Verhaftung des „Schriftſtellers“ Friedrich.Das Berliner Polizeipräſidium teilt zu der

am Sonnabend erfolgten Verhaftung des
Schriftſtellers und Druckereibeſitzers Ernſt
Friedrich, des Gründers und Jnhabers des
Antikriegsmuſeums ſowie Herausgebers der
eingegangenen anarchiſtiſchen Wochenſchrift
„Die ſchwarze Fahne“, mit

Friedrich war dringend verdächtig, kommu-
niſtiſche rſetzungsſchriften für die Polizei
und Reichswehr bis in die letzte Zeit hinein
gedruckt zu haben Bei der Hausſuchung
wurde Beweismaterial dafür gefunden, daß er
außer Zerſetzungsſchriften auch alle bisher er-

4 illegalen Nummern der Zeitung
ie rote Front“, Organ des aufgelöſten

Roten Frontkämpferbundes, gedruckt hat. Die
Verhaftung riedrichs re auf ſeiner
Motorjacht „Seeräuber“ auf Rummels-
burger See. Auch an Bord der wurdedende Beweismaterial vorgefunden und
beſchlagnahmt. Wegen der von S her
eſtellten r ſchweben beimv erreichsanw und bei anderen Gerichts

behörden zahlreiche Verfahren; u. a. wegen
Vorbereitung zum Hochverrat.

Es iſt dies die dritte Druckerei, die inner-
halb kurzer Friſt wegen Herſtellung von zur
Zerſetzung der rer und Reichswehr
beſtimmten illegalen Druckſchriften überführt
worden iſt.e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e

Einigung im Reichskabinekk über die
Agrarfragen.

Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett
befaßte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung auf
Grund einer Vorlage des Reichsminiſters
für Ernährung und Landwirtſchaft über ein
„Geſetz zum Schutze der Landwirtſchaft“ mit
den Agrarfragen. Die mehrſtündige Aus-
ſprache führte zu einer grundſätzlichen Eini-
gung. Eine abſchließende Kabinettsſitzung
wird Dienstag nachmittag ſtattfinden.

Schieles Programm.
Ueber die Vorſchläge des Reichsernährungs-

miniſters für das Geſetz zum Schutz der Land-
wirtſchaft verlautet: Kernpunkt der Vorſchläge
iſt die

Forderung eines Ermächtigungsgeſetzes
für den Reichsernährungsminiſter,

die Zölle für Getreide und Hü' üchte ent-
ſprechend der wirtſchaftlichen La erauf- und
herabzuſetzen. Die in den bisherigen Zoll-
geſetzen vorgeſehenen Höchſt- und Mindeſtgren-
zen ſollen alſo fallen. Auch die Feſtſetzung des
Wertes der Einfuhrſcheine ſoll in Zukunft dem
Reichsernährungsminiſter obliegen.

Die bisherige Bindung des Einfuhrſchein-
wertes an die Zollhöhe ſoll fallen. Die Feſt-
ſetzung des Einfuhrſcheinwertes erfolgt im
Ein verſtändnis mit dem Reichsfinanzminiſter.
Das Einfuhrſcheinſyſtem ſoll ferner auf ſämt
liche Arten von Vieh, Fleiſch und Kartoffel-
erzeugniſſe ausgedehnt werden. Ferner wird

für Mahlerzeugniſſe und alle Produkte aus
Mahlerzeugniſſen von Weizen ein

Beimahlungszwang von dentſchem Roggen
gefordert. Der Reichsernährungsminiſter ſoll
ermächtigt werden, die entſprechenden Ausfüh-
rungsbeſtimmungen zu erlaſſen. Zum Schutze
der deutſchen Viehwirtſchaft wird Aufhebung
des Geſetzes über zollfreie Einfuhr von Ge-
frierfleiſch gefordert. Ferner wird ab 1. Juli
wieder Einführung des 8 12 des Fleiſchbeſchau
geſetzes verlangt, wodurch eine Gefrierfleiſch-
einfuhr praktiſch unmöglich werden würde.

Die Vorſchläge des Reichsernährungsmini-
ſters ſehen ferner eine Reihe von Zollerhöhun-
gen vor, ſo für Mehl und Müllereiprodukte,
Stärke, Sago, Milch, Quark und Eier. So-
weit dieſe Zollſätze durch Handelsverträge ge-
bunden ſind, ſollen unverzüglich entſprechende
Verhandlungen eingeleitet werden.

Der bisherige Zollſatz für Wein zur
Schaumweinbereitung, ſoll aufgehoben und der
Reichsernährungsminiſter ermächtigt werden,
den Zollſatz entſprechend der Wirtſchaftslage
feſtzuſetzen. Die aus dem Maismonopol und
der Zollregelung für Gerſte einkommenden
Mittel ſollen dem Reichsernährungsminiſter
zur Marktſtützung und Marktbereinigung, ſo
wie zur Förderung des Abſatzes landwirt-
ſchaftlicher Erzeugniſſe zur Verfügung geſtellt
werden. Der Reichsernährungsminiſter hat
dem Reichsrat und einem Ausſchuß des Reichs-
tages über die Verwendung dieſer Mittel Be-
richt zu erſtatten.

Die polniſche Preſſe veröffentlicht eine halb-
amtliche Statiſtik, die folgende intereſſante
Zahlen über die Wirtſchaftskriſe in Polniſch-
Oberſchleſien enthält:

Jn der Zeit vom 1. Januar bis 31. März
1930 wurden auf den Gruben im vſtoberſchleſi-
ſchen Jnduſtrierevier 8000 Bergarbeiter ent-
laſſen. Die meiſten Entlaſſungen wurden im
Monat März vorgenommen, nachdem im Fe-
bruar der Jnlandsabſatz gegenüber Oktober
1929 um 39 und der Export um 31 Prozent
zurückgegangen waren.

Trotzdem die Förderung bereits um eine
Million gegenüber dem Monat Oktober 1929
zurückgegangen iſt, haben ſich die Halden-
beſtände um 100 Prozent vergrößert. Faſt
auf allen Gruben wurden wöchentlich 2 bis
3 Feierſchichten eingelegt.
Jn der Eifſeninduſtrie liegen die Verhält-

niſſe etwas beſſer, was auf die beginnende
Bauſaiſon zurückzuführen iſt. Bisher wurden
in dem gleichen Zeitraum nur etwa 800 Mann
entlaſſen. Dagegen befürchtet man weitere

Troſtloſe polniſche Wirtſchaft.
Entlaſſungen in der Zinkinduſtrie, die bisher
nur etwa 300 Mann entlaſſen hat.

Sehr troſtlos iſt die Lage der chemiſchen
Induſtrie (Stickſtoffwerke, Säurefabriken),
wo angeblich infolge Auftragsmangels inner-
halb des erſten Vierteljahres 1930 700 Arbeiter
entlaſſen wurden.

Der deufkſche Handelsverkrag
als Reitungsanker.

Der polniſche Vertreter bei den Verhand-
lungen mit Deutſchland, der Miniſter a. D. Dr.
v. Twardoſki, ſchreibt über die finanzpolitiſche
Bedeutung des deutſch- polniſchen Handelsver-
trags für Polen:

„Der wirtſchaftliche Kriegszuſtand mit dem
bedeutendſten Abnehmer und Lieferanten Po-
lens iſt im Ausland als Zeichen einer nicht
ſtabiliſierten Wirtſchaftslage betrachtet und zu
einer nicht gerade freundlichen Einſchätzung
der finanziellen und ökonomiſchen Entwick-
lungsmöglichkeiten Polens benützt worden,

Auslandskapitals zum Ausdruck kam Die
Regelung der wechſelſeitigen Wirtſchafsbezie
hungen läßt erwarten, die großen Geld
geber für Mittel und Oſteuropa auf den Plan
treten werden, um auch Polen ſtärker als bis
her in den Kreis ihrer Finanzierungen einzu
beziehen. Unſer Land bietet, wie kaum ein
anderes, geradezu unbegrenzte Möglichkeiten
für fruchtbringende Jnveſtitionen, womit ſowohl
dem anlageſuchenden Auslandskapital wie auch
unſerer an Geldnot leidenden Wirtſchaft ge
dient wäre. Ob die oft gehörte Auffaſſung, daß
z. B amerikaniſches Kapito! bei ſeinen Trans
aktionen mit Polen ſtatt des direkten Weges
ſich in der nächſten Zeit mit Vorliebe der Ver
mittlung Deutſchlands bedienen dürfte ſich als
zutreffend erweiſen wird, möchte ich allerdings
bezweifeln.

Erſt hat Deutſchland die Polen im Li-
quidationsabkommen um die 236 Milliarden
Mark deutſche Entſchädigungsforderungen ent
laſtet, indem es auf dieſe Rieſenſumme einfach
verzichtete. Jetzt ſoll Deutſchland auch noch den
für unſere Oſtprovinzen und die geſamte deut
ſche Landwirtſchaft ruinöſen Handelsvertrag
ſchließen, der ſelbſt nach Angabe der für den
Abſchluß eintretenden deutſchen demokratiſchen
Preſſe uns beſtenfalls 50—-100 Millionen Mark
Jnduſtrieaufträge nicht Jnduſtriegewinne!

bringt. Dann endlich, nach dieſer doppelten
Hilfsaktion der Deutſchen iſt Polen ſaniert.
Und dann kann es zum dritten und vierten
Streich gegen das Deutſchtum ausholen: erſt
Danzig dann Oſtpreußen rauben.

Es wird wirklich Zeit, daß mit der deutſchen
Oſtpolitik gegen Polen Ernſt gemacht wird!

Schwere Kämpfe in Abeſſinien,
Aus London verlautet: In der abeſſiniſchen

Hauptſtadt Addis Abeba herrſcht Ruhe,
Zwiſchen den Streitkräften des früheren
Gatten der verſtorbenen Kaiſerin und den
Truppen des neuen Kaiſers Ras Tafaris
finden blutige Kämpfe ſtatt, in deren Verlauf
der Gatte der Kaiſerin getötet worden iſt,
Franzöſiſche Flieger, die im abeſſiniſchen Re
gierungsdienſt ſtehen, bewarfen die Streit-
kräfte der Aufſtändiſchen mit Bomben. Wie
verlautet, ſollen 6000 Aufſtändiſche getötet
worden ſein. Die Verluſte auf Regierungs-
ſeite ſollen nur 500 Mann betragen.

Das Pariſer „Petit Journal“ meldet aus
Abeſſinien: Der neue Kaiſer hat alle europa
freundlichen Ratgeber der toten Kaiſerin ent
laſſen. Viele Europäer rüſten ſich zur Abreiſe
aus Abeſſinien, da man mit einem völligen
Wechſel der Regierung rechnet.

Vor der Verhaſtung Ghandis
In einem Sonderbericht der „Times of

Jndia“ wird bie Verhaftung Ghandis im Laufe
des heutigen Dienstag als ſehr wahrſcheinlich
bezeichnet. Dieſe Verſchärfung der Regie-
rungspolitik wird darauf zurückgeführt, daß
ſich 150 Freiwillige des indiſchen Nationalkon-
greſſes aus Bardoli in der Nachbarſchaft von
Jalalpur niedergelaſſen haben und unter der
Bevölkerung den aktiven Widerſtand gegen
die Regierung predigen.

Die chineſiſchen Nordprovinzen haben ihre
Selbſtändigkeit gegenüber der Zentralregierung
in Nanking erklärt. Die von der chineſiſchen
Nationalbewegung erſtrebte Einigung Chinas
iſt damit wieder zerſtört.

Kommuniſtiſche Heeresabteilungen haben
auch bei Peking Maſſenplünderungen und viele
Hinrichtungen vorgenommen. Jn Nanking
trgft man zwar militäriſche Gegenmaßnahmen,
man befürchtet aber noch ein weiteres Ueber-
greiſen der neuen kommuniſtiſchen Welle auf

was auch in einer gewiſſen Reſerviertheit des andere Heeresteile.

nicht zu befürchten, da oft mit der Neunten eingeſtellt. Aber es war doch eine Inter
Sinfonie eine andere Sinfonie geſpielt wird.

Beide Ouvertüren wurden in techniſch
ſauberer und feiner Abrundung vorgeführt,
und die Auslegung durch den Dirigenten
verdient entſchieden Anerkennung, wenn auch
der geiſtige Gehalt nicht reſtlos zur Darſtel-
lung gelangen konnte, da die Wahl des Zeit-
maßes ſich nicht immer mit dem Jnhalt des
Stoffes deckte. So verlieh er z. B. in opus 138
dem Andante con moto, alſo einem beweg-
ten ruhigen Tempo eine etwas laſtende
Schwere, die nicht am Platze iſt, wenn man
ſich vorſtellt, daß Beethoven in Tönen die
ihren Floreſtan mit der Seele ſuchende
Leonore dem Zuhörer zeigen wollte. Auch das
hier im lichteren Es-dur auftretende Floreſtan-
thema (Adagio manon troppo) geriet etwas
zu ſchleppend und beeinträchtigte dadurch die
Wirkung.

Jn ſehr feinen Farben und Abtönungen
zvg die zweite Leonoren-Ouvertöre vorüber
und verdeckte den leiſe ſich merkbar machen-
den Mangel an Größe der Geſtaltungskunſt.

Das Hauptwerk des Abends, die „Neunte“,
bei der die Robert Franz-Singakademie und
Mitglieder des Lehrer-Geſangvereins außer
vier Soliſten des Opern-Enſembles mitwirk-
ten, erzielte einen langanhaltenden lebhaften
Beifall.

Generalmuſikdirektor Band iſt heute zwei-
fellos ſeeliſch tiefer in dieſer Monumental-
ſchöpfung verankert als bei der Aufführung im
Rahmen des Beethovenfeſtes. Daß es ihm
daher weitaus beſſer gelang, die gewaltige
Tondichtung wirkſam in Erſcheinung treten
zu laſſen, das feſtſtellen zu können, iſt eine an-
genehme Aufgabe der Kritik. Noch wurden
freilich nicht alle ſeeliſchen Spannungen des
erſten Satzes reſtlos enthüllt, noch drang er
nicht im Adagio in die tiefſten Tiefen dieſes
muſikaliſchen Wunderbaues ein, deckte er nicht
die verborgenſten Fäden auf; noch vermochte
er nicht den ekſtatiſchen Freudenhymnus in-
nerlich ganz überzeugend hinzuſtellen. Es war
manches noch mehr auf äußere Wirkungen

pretation, die auch ein ſehr anſpruchsvoller
Zuhörer intereſſiert mit anhören konnte.

Die Wirkung des Schlußſatzes wäre noch
bedeutender geweſen, hätten ſich die Stimmen
des Soloquartettes klanglich mehr verſchmol-
zen. Das iſt aber ein Ding der Unmöglich-
keit. Es bleibt zu bedauern, daß Aug. Seider
den Tenorpart wegen Erkrankung nicht durch-
führen konnte. Walter Kathammer
ſprang hilfsbereit für den Kollegen ein, fiel
aber doch mit dem Klangcharakter ſeines
Tenors aus dem Rahmen des Werkes. Eliſabeth
Grunewald war meiſt ſehr glücklich in der
Geſtaltung ihres ſehr anſpruchsvollen Partes,
nicht recht zur Geltung kam die ſonſt ſo vor-
treffliche Altiſtin Fanny Kölblin und auch
Carl Momberg hätte man etwas mehr
Wucht der Stimme gewünſcht.

Es iſt ja anzuerkennen, wenn G.-M.-D.
Band zu zeigen beabſichtigt, was er mit halli-
ſchen Kräften zu leiſten imſtande iſt. Aber die
Bedeutung eines Kunſtwerkes wie die neunte
Sinfonie läßt doch das Experiment als ge-
wagt erſcheinen.

Der Chor befand ſich in glänzender ſtimm-
licher Verfaſſung und ſchlug zündend durch.
Das Orcheſter zeigte fich von ſeiner beſten
Seite und folgte dem Führer mit voller Hin-
gabe. Das Konzert war leider nicht ganz
beſetzt. Martin Frey.Was wird aus den gefälſchten

van Goghs?
Aus Berliner Kunſthandelskreiſen wird ge-

ſchrieben: Man hört in letzter Zeit immer
weniger von dem großen Skandal der ge-
fälſchten van Goghs, der vor mehr als einem
Jahre ein berechtigtes Aufſehen erregte. Schien
es ſich zuerſt nur um eine Blamage der Kunſt-
hiſtoriker zu handeln, ſo wurde doch die An-
gelegenheit mehr und mehr wichtig für den
deutſchen Kunſthandel. Es liegt auf der Hand,
daß durch ſolche Vorkommniſſes der Ruf des
deutſchen Kunſthandels eine ſchwere Schä-

digung erfährt, um ſo mehr wäre es Pflkrt
geweſen, eine raſche und befriedigende Auf-
klärung herbeizuführen und an dem Kunſt-
händler Wacker ein Exempel zu ſtatuieren.
Wie die Dinge jetzt liegen, muß es jedoch den
Anſchein erwecken, als ob die ganze Angelegen-
heit allmählich verſanden oder mit Abſicht tot-
geſchwiegen werden ſoll. Es fragt ſich nur, wem
damit gedient iſt. Nachdem die Oeffentlichkeit
durch ſenſationelle Meldungen in Atem ge-
halten worden iſt, hat ſie auch ein Recht zu er
fahren, wie weit die Unterſuchungen gediehen
ſind, ob überhaupt welche ſtattfinden oder ob
beabſichtigt iſt, ſie wieder aufzunehmen. Eine
öffentliche Verhandlung wäre dringend not-
wendig, damit das Mißtrauen, das noch in
weiten Kreiſen durch die Wacker-Affäre gegen
den Kunſthandel beſteht, endlich gar ver-
ſchwindet.

Hochſchulnachrichken.
Bonn. Geheimrat Prof. Dr. Carl Hirſch, Direktor

der Mediziniſchen Klinik an der Univerſität Bonn, voll
endet am 2. April das 60. Lebensjahr. Der bekannte
Jnterniſt iſt Verfaſſer einer Reihe von Schriften über
Herzkrankheiten, Typhus und Paratyphus, Nieren
krankheiten, Fieber, Blutkrankheiten und Stoffwechſel.

Breslau. Zum Nachfolger des Prof. R. Hönigs-
wald auf den Lehrſtuhl der Philoſophie an der Uni-
verſität Breslau iſt Dr. Siegfried Marck, a. o. Profeſſor
daſelbſt, berufen. Marcks Arbeitsgebiete ſind Rechts
und Staatsphiloſophie ſowie Soziologie.

Marburg. Jn der Philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität Marburg iſt die Privatdozentin für deutſche
Philologie, Dr. Luiſe Berthold, zum nichtbeamteten
außerordentlichen Profeſſor ernannt worden. Fräulein
Profeſſor Berthold iſt Verfaſſerin einer langen Reihe
von Arbeiten zur Dialektforſchung ſowie zur Literatur-
geſchichte des Mittelalters.

Münſter. Jn Ueberlingen am Bodenſee verſchied
der beamtete außerordentliche Profeſſor der engliſchen
Philologie an der Univerſität Münſter, Dr. Eugen
Einenkel, im Alter von 77 Jahren. Der aus Leipzig
ſtammende Angliſt gehörte dem Lehrkörper der Uni
verſität zu Münſter an. Er war beurlaubt und lebte
zunächſt in Giebichenſtein bei Halle, ſpäter
in Ueberlingen,
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Deukſches Poſtflugzeug abgeſkürzk.
Die zwei Piloten gekötet.

Das fahrplanmäßige deutſche Poſt- und
Transportflugzeng D. 1649 der Deutſchen
Luft-Hanſa iſt geſtern früh gegen 4 Uhr 10
Minuten nach dem Aufſtieg von dem Lon
doner Flugplatz Croydon auf dem Fluge nach
Berlin in der Nähe von Limpfield (Graf
ſchaft Surrey) abgeſtürzt und dann in Flam-
men aufgegangen. Der Pikot Karl Weſſel
und der Mechaniker Konnert wurden getötet.
Limpfield liegt etwa 25 Kilometer ſüdöſtlich
von London,
Die Unglücksſtelle iſt ungefähr 5 Kilv-

meter von Foſter Dawn entfernt, wo bei

Der tödlich verunglückte Flieger der
D. 1649, Karl Weſſel.

dem Unglück des deutſchen Paſſagierflugzeuges
im November v. J. ſieben Perſonen den Tod
fanden. Der erſte, der an der Unglücksſtelle
eintraf, ein gewiſſer Huntey, berichtet u. a.:
„Jch wurde von einem Krachen aus dem Schlaf
geweckt. Als ich aus dem Fenſter blickte, ſah
ich auf der Anhöhe etwas, was ich für ein
brennendes Auto hielt. Jch fuhr mit dem
Motorrad hin und fand ein brennendes Flug-
zeug. Jch zog einen Menſchen aus den
Flammen. Er war aber ſchon tot. Als ich
um die Maſchine herumging, konnte ich keinen
anderen Jnſaſſen entdecken. Dann traf noch ein
anderer Mann ein, und wir fanden eine
zweite Leiche, die wir aus den brennen-
den Trümmern zogen.“

Ein zweiter Augenzeuge, ein Gärtner
namens French, ſagte u. a.: „Vom Flugzeug
iſt weiter nichts übrig, als verbogenes und
zerbrochenes, vom Feuer geſchwärztes Metall.“

Die beiden Toten ſind nach der Leichenhalle
des Krankenhauſes in Oxted übergeführt wor-
den. Die ſtehengebliebene Uhr des Flugzeug-
führers zeigte 4 Uhr 05. Die Wieſe, auf der
das Unglück erfolgte, grenzt an die Hauptſtraße
Reigate-Sevenoaks.

Zwei junge Flieger.
Bei den beiden ums Leben gekomntenen

Jnſaſſen des verunglückten Flugzengs handeltes ſich um zwei jüngere Flieger Der Pilot
Karl Weſſel, der in Bergedorf bei Ham-
burg geboren iſt, ſtand im 24. Lebensjahr. Mtt
Jahren legte Weſſel, der bei der Deutſchen
Verkehrsfliegerſchule Flugſchüler war, ſein
Pilotenexamen ab. Noch im gleichen Jahre,
1927, trat er in den Luftverkehrsdienſt ein.
Sein Begleiter, der Bordfunkmechaniker Guſtav
Konnert, der aus Ratzeburg ſtammt und
um ein Jahr älter iſt als Weſſel, ſteht ſeit zwei
Jahren im Luftverkehrsdienſt. Wegen ihrer
Jugend wurden Weſſel und Konnert, die ihren
Wohnſitz in Hamburg haben, noch nicht zum
Paſſagierflugdienſt herangezogen, ſondern
flogen bisher Poſtflugzeuge.

Jn der letzten Zeit waren ſie im Poſt
ſtreckendienſt London-Köln-Hannover-
Berlin eingeſetzt. Geſtern morgen machten
ſich Weſſel und Konnert mit dem Poſtflugzeug
D 1649 wieder auf den Weg nach Köln. Sie
ſtarteten flugplanmäßig um 3.47 Uhr vom Lon-
doner Flughafen Croydon. Schon kurze Zeit
ſpäter ereilte ſie ihr Schickſal. Das Flugzeug,
eine einmotorige Junkersmaſchine (V 33) vom
Bremen-Typ, das die Namensbezeichnung
„Baikal“ trägt, ſchlug in der Nähe der Ort-
ſchaft Limpfield auf eine etwa 260 Meter über
dem Meeresſpiegel gelegene Wieſe auf. Die
Maſchine iſt nicht, wie es zuerſt hieß, brennend
abgeſtürzt, ſondern geriet beim Aufprall auf
den Boden, bei dem der Motor herausgeriſſen
und das Flugzeug zertrümmert wurde, in
Flammen. Als Leute hinzukamen, waren
Pilot und Bordfunkmechaniker ſchon tot. Nur
Weſſel hatte außer den ſchweren, durch den
Sturz erlittenen Wunden leichte Brandver-
letzungen.

Die Urſache.

Die Urſache des Flugzeugabſturzes iſt
bis jetzt nicht geklärt, und es iſt auch frag
lich, ob ſie ſich jemals einwandfrei feſtſtellen
laſſen wird, weil die beiden Beteiligten tot
ſind. Jedenfalls war das Wetter nicht ſo, daß
ein Start hätte unterbleiben ſollen. Es war
dieſig, doch herrſchte kein Nebel. Die Sichtweite
betrug vier Kilometer, die Wolkenhöhe 600
Meter. Die an Bord des Flugzeuges befinö-
liche Poſt, die mehrere Säcke füllte, iſt durch
das Feuer vollkommen vernichtet
worden.

18 Lebensmüde.
Bonn Sonntag mittag bis Montag mittag

hat Großberlin 18 Selbſtmorde und Selbſt
mordverſuche aufzuweiſen. Das iſt für 24
Stunden Weltſtadtleben ein neuer trauriger

Rekord. tSerbiens Patriarch geſforben.

Dimitriye, der Patriarch von Südſlawien, iſt
im Alter von 84 Jahren geſtorben. Er war
ein enger Freund des verſtorbenen Premier-
miniſters und Deutſchenhaſſers Nicola Paſitſch.

Aufſehenerregende Erfindung
im A-Boolbau.

Geh. Regierungsrat Prof. Dr. O. Flamm
(Berltin) hat eine Neukonſtruktion für Unter
ſeeboobte erfunden, die eine weit größere
Widerſtandsfähigkeit gegen den Waſſeröruck,
eine erhöhte Geſchwindigkeit und größere Ge-
ſchützanzahl bei gleicher Waſſerverdrängung
wie die bisherigen U-Boot-Typen gewährt.
Die Flammſche Neukonſtruktion iſt ganz und
gar mit Nickelſtahl gepanzert, wodurch erſt in
einer Tiefe von 250 Meter unter Waſſer De-
formationen eintreten können.

Weiße Zähne

11000 Aktenſtücke
werden nochmals geprüftk.

Während die Oeffentlichkeit allmählich die
zahlreichen Düſſeldorfer Verbrechen
zu vergeſſen beginnt, wird in den Räumen der
Düſſeldorfer Mordinſpektion nach wie vor mit

allen verfügbaren Kräften an der Aufklärung
des unbekannten Luſtmörders

Kriminalrat Momberg, der
Düſſeldorfer Mordinſpektion, be

ſtätigte in einer Unterredung, daß das
Intereſſe des Publikums ſtarkzurückgegangen ſei. n den erſten
Wochen nach der Verübung der letzten Ver-
brechen habe die Zahl der täglichen Eingänge
250 bis 300 betragen. Jetzt gelange nur ab
und zu ein Schreiben aus dem Publikum an
die Mordkommiſſion.

Die Unterſuchung werde in unvermin-
dertem Umfange fortgeſetzt. Man
iſt jetzt dazu übergegangen, die 11000 ver-
ſchiedenen Aktenſtücke, die bisher vorliegen und
karteimäßig geordnet ſind, ſyſtematiſch einer
nochmaligen Unterſuchung zu unterziehen.
Durch die beiden Zentralſtellen in Berlin und
Düſſeldorf werden ähnliche Fälle jüngeren
Datums aus dem Reich und dem Ausland
vergleichsweiſe herangezogen. Verdächtige
Perſonen werden ſtärkſter Beobachtung ausge-
ſetzt. Bei polizeilichen Feſtnahmen von
Leuten, die Sittlichkeitsdelikte begangen haben,
wird jede Möglichkeit des Zuſammenhangs
mit den Düſſeldorfer Morden geprüft.

30 facher Hausbeſitzer
verſchwunden.

Die Staatsanwaltſchaft in Berlin hat ge-
gen den Finanzmann und vielfachen Hausbe-
ſitzer Hermann Story aus der Kaiſerallee

der Untaten
gearbeitet.
Chef der

Nr. 222, gegen den ſchon ſeit einigen Monaten
ein Verfahren wegen Hauszinsſteuer-
hinterziehung, verbunden mit Betrug
und Urkundenfälſchung, ſchwebt, Haftbe-
feh l erlaſſen, weil er trotz zweimaliger Vor-
ladung nicht vor dem Unterſuchungsrichter er-
ſchienen iſt. Story iſt ſeit 14 Tagen aus Be r-
lin verſchwunden. Es iſt möglich, daß
er ſich in der Nähe von Berlin oder Braun-
ſchweig in einem Sanatorium unter falſchem
Namen aufhält. Es kann aber auch möglich
ſein, daß er nach Amſterdam geflüchtet
iſt, da er dort Freunde hat.

Die Höhe des von ihm dem preußiſchen
Fiskus auf betrügeriſche Art verurſachten
Schadens

beträgt 500 000 Reichsmark.
Für dieſe Summe iſt aber ausreichend Dek-
kung vorhanden, da Story in Berlin etwa
30 Häuſer beſitzt.

Zwei Elektrizikätswerke
eingeäſcherk.

Eine ſchwere Exploſion ereignete ſich bei
Kabellegungsarbeiten, die durch den Neubau
des Elektrizitätswerkes der Stadt Wels in
Oberöſterreich notwendig waren. Eine große
Stichflamme ſteckte das neue Elektrizitäts
gebäude und das danebenliegende alte Werk

Beide Gebäude wurden
vollſtändig vernichtet. Zwei Arbeiter
erlitten lebensgefährliche Verletzungen, einer
von ihnen ſtarb bereits auf dem Transport
ins Krankenhaus. Der Kabelmonteur und der
Betriebsleiter des Werkes wurden, als ſie den
Verunglückten Hilfe leiſten wollten, ebenfalls
ſchwer verletzt.

in Brand.

bünte und e dar
Der Hamburger Menſchenraub Prozeß

Die Rebellenfahrt des Dampfers „Falke“.
Am 9. April beginnt vor dem Hamburger

Schwurgericht der gufſehenerregende Menſchen
raubProzeß, der bekanntlich die abenteuerliche
Fahrt des Dampfers „Falke“ zum Gegenſtand
hat. Die Anklage richtet ſich gegen die Reeder
dieſes Dampfers Felix Prenzlau und Felix
Kramarsky, beide in Hamburg, ſowie
gegen den Kapitän des „Falke“ Ernſt Zipp-

Der Rebellenführer, General Delgado.

Ilitt. Weiter iſt in den Prozeß noch der
frühere Waffenmeiſter der Hamburger Schutz
polizei Franz Zu zal verwickelt, der unter
dem Verdacht ſteht,

die Waffenanfkänfe für den Aufſtändiſchen
führer del Gado

in Deutſchland getätigt zu haben.
Man rechnet mit einer einwöchigen Dauer

kurz ſolgendes zu ſagen: Jm Juli v. J. hatte
der Dampfer „Falke“ der Hamburger
Reederei Felix Prenzlau Co. unter venezo
laniſcher Flagge Waffen, Munition und Men
ſchen zur Unterſtützung eines gegen die vene
zolaniſche Regierung gerichteten Aufſtandes
geliefert. Die Expedition ſtand unter der Lei-
tung des früheren venezolaniſchen Generals
del Gado und war bereits von langer Hand
vorbereitet. Der Ausgangspunkt der Expe-
dition des „Falke“ war Hamburg, wo auch
del Gado an Bord ging. Als „Inſtrukteur“
der Expedition befand ſich auch der frühere
Waffenmeiſter der Hamburger Schutzpolizei
Zuzal an Bord. Nachdem eine Anzahl
Maſchinengewehre, Gewehre und Munition
auf dem Dampfer verſtaut worden war, lief
er unter deutſcher Flagge zunächſt in die Oſt
ſee aus, wo er als harmloſes Handels
ſchiff den Hafen von Gdingen aufſuchte. Hier
wurden weitere Waffen, unter anderem
mehrere Geſchütze und zwei Kampfflug-
zeuge an Bord genommen. Ebenſo wurden
eine Anzahl „Paſſagiere“ aufgenommen, die
ſich ſpäter als Anhänger des Rebellen-
führers del Gado entpuppten. Ende Juli
trat der Dampfer dann ſeine Expeditionsfahrt
an. Auf See wurde die deutſche Flagge ein
geholt und dafür die venezolaniſche
Rebellenflagge geſetzt. General del Gado
vereidigte den Kapitän Zipplitt auf dieſe neue
Fahne, und das Schiff wurde in kriegsmäßigen
Zuſtand verſetzt. Die Beſatzung, die ſich
weigerte, unter dieſen Umſtänden die Reiſe
fortzuſetzen,

wurde teils durch Drohungen, teils durch
Verſprechungen zum Bleiben veranlaßt.

Als die venezolaniſche Küſte erreicht war,
wurde die Mannſchaft gezwungen, del Gado
und ſeine Anhänger an Land zu ſetzen und

Der 1100

mee er ad r

Tonnen große, 1902 erbaute Dampfer „Falke“.

des Prozeſſes, doch können ſich die Verhand
lungen infolge der zahlreich von der Verteidi-
gung geſtellten Anträge noch weiter hinaus-
zögern. Der erſte Verhandlungstag wird mit
der Vernehmung der Angeklagten ausgefüllt
ſein. Zu der dann beginnenden Beweisauf-
nahme ſollen unter Umſtänden auch Zeugen
aus Paris, Gdingen und Venezuela
geladen werden.

Ueber die Vorgeſchichte des Prozeſſes iſt

ſich an dem Putſch gegen die recht-
mäßige Regierung zu beteiligen.Dieſer Putſch ſcheiterte bereits in ſeinen An-
fängen, wobei del Gado den Tod fand. Die
„Falke“ lief dann unter Führung des Kapitäns
Zipplitt den Hafen von Port of Spain an, wo
das Schiff von der engliſchen Regierung als
Rebellendampfer beſchlagnahmt wurde. Die
Mannſchaft wurde ſpäter nach Deutſchland zu-
rücktransportiert.

„Graf Zeppelin“
unker Schwierigkeiten gelandet

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ kehrte
geſtern um 32 Uhr wieder nach Friedrichs-
hafen zurück und zeigte die Landungsflagge.
Nach zwei Landungsverſuchen ſetzte das Luft-
ſchiff um 3,05 Uhr nach ſiebenſtündiger Fahrt
auf dem Boden auf. Die Fahrt, die ſehr bbig
war, führte über Hegau, Winterthur, Zürich
und über den Kanton Thurgau.
Diefe Landung war wohl die ſchwierigſte, die

das Luftſchiff hinter ſich hat.
Dr. Dürr, der ſeit einiger Zeit wieder nach
Friedrichshafen zurückgekehrt iſt, leitete die
Landungsmanöver. Alle Angeſtellten und Ar
beiter, ſowie einige hundert Mann vom May-
bach-Motoren bau mußten bei der Landung
helfen. Die geſamte Landungsmannſchaft
dürfte 400 bis 500 Mann ſtark geweſen ſein.
Das Heck wurde immer wieder hochgetrieben.
Der vordere Gondelpuffer wurde abgedrückt.
An den Haltetauen wurden Sicherungen
(Seilſpinnen) angebracht, ebenſo auf der dem
Wind ausgeſetzten Seite.

„Graf Zeppelin“ konnte erſt 16,26 Uhr in
der Halle geborgen werden. Wie Kapitän Leh-
mann der Telegraphen-Union mitteilt, habe
des Luftſchiff die un günſtigſte Wind-
einfahrtsricht ung eingeſchlagen. Durch
die Böen ſowie durch den ſtarken Nordoſtwind
(6--8 Meter Windſtärke) ſei das Landungs-
manöver ſehr ſchwierig geweſen. Die am

Mittwoch geplante Fahrt falle aus. Es werde
die Funkpeilanlage noch weiter ausgebaut. Die
Vorbereitungen dazu würden einige Stunden
in Anſpruch nehmen. Am 12. April ſolle jedoch
die Schweizer Fahrt ausgeführt werden.

Furchkbares Zugunglück
in Japan.

Jn Kyuſhu in Japan hat ſich am Sonn-
tag ein ſehr eigenartiges Unglück ereignet.
Während der Uebernahme von Vorräten für
die Lokompotive eines Perſonenzuges iſt durch
einen Jrrtum eine größere Menge Dynamit

unter die Kohlen gekommen.
Dadurch erfolgte ſpäter beim Heizen eine ge
waltige Exploſion, durch die nicht nur dte
Lokomotive, ſondern auch der größte Teil des
Zuges zerſtört wurde. Die erſten Meldungen
benennen die Zahl der Toten mit 17

Luſtmord und Selbſtmord.
Am Freitag vormittag wurden im Hauſe

Gärtnerſtraße 8a in Mannheim der 36 Jahre
alte Tagelöhner Adam Krämer und die
12jährige Schülerin Katharine Walther
tot aufgefunden. Die Leiche des Mädchens lag
im Bett, war völlig entkleidet und wies zahl-
reiche Würgemale auf. Vermutlich hat
Krämer das Mädchen mißbraucht und dann
getötet. Er ſelbſt hat ſich in der Küche durch
Gas vergiftet.

machen jedes Antlitz ansprechend und schön. Oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich erfrischend
schmeckenden Chlorodont-Zahnpaste erzielen Sie einen wundervollen Elfenbeinglanz der Zähne, auch an
den Seitenflächen, bei gleichzeiſ. ger Benutzung der dafür eigens konstruierten Chlorodont Zahnbärste
mit gezahntem Borstenschnitt. Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Orsache des übſen
Mundgeruchs werden gründlich damit beseitigt. Chlorodont: Zahnpaste, Mundwasser, Zahnbürsten

Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität. Man verlange nur echt Chlorodont in blau-weiß-grüner Originalpachung und weise jeden Ersatz dafür zurück.
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Das Dampfrofßz in der Wüſte.
Die Transſahara-Bahn vor dem Bau.

Die Sahara iſt wie ein ungeheurer Ozean
von Sand, ein weites Erdgebiet, faſt von der
Größe Europas, nur mit dem furchtbaren
Unterſchied gegenüber dem Ozean, daß ſie weit
ſchwieriger, ſelbſt mit den heutigen techniſchen

I Hilfsmitteln, zu überwinden iſt. Und doch
würde die Bezwingung des Saharaſandes für

die Erſchließung eines ganzen großen Erd-
teiles, des zweitgrößten unſerer Erde, von
epochemachender Bedeutung ſein.

die ſich über die Möglichkeit des Eiſenbahn
baues und das dabei einzuſchlagende Ver-
fahren ſchlüſſig geworden ſind. Es bleibt nur
die Bahn! Denn das modernſte Verkehrs-
mittel, das Flugzeug, kommt praktiſch einſt
weilen gar nicht in Frage, wegen der furcht-
baren Sandſtürme, die die Luft noch in 800
Meter Höhe über dem Erdboden unſichtbar
machen; ferner wegen der Hitze, die die Motor-
kühlung austrocknet. Das Automobil würde

Schwingball ein neues Ballſpiel,
das von der hannoverſchen Muſterſchule eingeführt wurde.

2 r

Das neue Spiel iſt ein Mittelding zwiſchen Fechten-Gymnaſtik und bringt ſo eine hervo.
ragende Durcharbeitung des ganzen Körpers mit ſich. Das Gerät beſteht aus einem Seil
mit zwei Griffen, in der Mitte befindet ſich ein luftgefüllter Ball. Durch geſchicktes Schleudern
wird verſucht, dem Gegner Körpertreffer bei zubringen oder ſeinem Angriff auszuweichen.

c. 34*Seit 50 Jahren hat man die Aufgaben,
beſſer geſagt, die ungeheuerlichen Widrigkeiten,
Widerſtände, techniſchen Unlösbarkeiten, die
die Sahara allen Verſuchen der modernen
„Wegebaumeiſter“ entgegenſtellt, ſtudiert.
Selbſtverſtändlich war das eine Aufgabe, die
insbeſondere den Franzoſen als Beſitzern des
Wüſtengebietes zur Löſung aufgegeber wurde.

Man unterſchätzt heutzutage im allgemeinen
dieſe gewaltige Aufgabe. Das Gerede von dem
„Schiff der Wüſte“ verführt leicht dazu: man
überſchätzt

die Bedentung des Kamels
auf dem Karawanenweg durch die Wüſte.
Schon in den ſüdlicheren Gebieten, dann aber
auch im Oſten und im Weſten der Sahara, iſt
es nicht gelungen, den Eſel, das Maultier, ja
nicht einmal das Kamel zu akklimatiſieren.
Und wie in den ſüdlichen Teilen Afrikas und
im Zentrum heute noch nur die ſchwarze
Trägerkolonne für die Beförderung von
Gütern und Gepäck aller Art in Frage kommt,
ſo für die Wüſte allein die Lokomotive. Die
Transſahara- Eiſenbahn muß gebaut werden.

Zu dieſem Zwecke hat die franzöſiſche
Regierung dem „Studienorganismus für die
Transſaharabahn“ in Ausführung eines Ge-
ſetzes von 1927 ſowohl die Mittel wie vor
allem auch die Männer zur Verfügung geſtellt,

Vom Laufburſchen
zum Filmkönig.

Adolph Zukors märchenhafter Aufſtieg
Copyright 1928 by Doubleday, Doran Com.

pany, Inc. Garden City, New Vork
Von Will Jrvin.

(25. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Jm Januar 1914 kam Hodkinſon nach dem

Oſten und ſetzte ſich mit Zukor in Verbindung,
um das Monopol für den Vertrieb der hoch-
klaſſigen Famous Players-Filme zu erwerben.
Zukors Hauptintereſſe war gerad in dieſem
Augenblick die Organiſation des Vertriebes.
Die vorhandene Maſchinerie des Truſts reichte
nur aus, um die kurzaktioen und zweitklaſſi-
gen Films umzuſetzen. Die Starfilm-Produ-
zenten brauchten aber eine geſchmeidige und
zuverläſſige Maſchinerie, deren Aufgabe es ſein
ſollte, die ehrgeizigen Kinobeſitzer mit einem
wöchentlich zweimal wechſelnden Elite-Reper-
toire zu verſorgen. Von dieſen Erwägungen
ging Zukor aus, als er die großen Verleiher-
firmen zu einer Konferenz nach Newyork ein-
lud. Vorhanden waren fünf Jntereſſenten-
gruppen, die über ein genügend ſtarkes Agen-
ten- und Filial-Syſtem verfügten,
über das Geſamtgebiet der Vereinigten Staa-
ten erſtreckte. Ergebnis dieſer Konferenz war
die Gründung der Paramount-Picture-Cor-
poration. Zum Präſidenten und General-Di-
rektor wurde Hodkinſon gewählt. Die Para-
mount ſollte von den Brutto- Einnahmen des
General-Vertriebs 35 Proz. erhalten, die Pro
duzenten 65 Proz. So wurden die Konkurren-
ten von einſtmals unter einen Hut gebracht.
Das Hauptverdienſt an dieſem Erfolg gehörte
unbeſtritten dem energiſchen und gewandten
Hodkinſon. Er war nun von einem beſchei-
denen Provinz- Agenten zum Präſidenten einer
Rieſen- Geſellſchaft aufgeſtiegen, die die ganze
Nation mit erſtklaſſigen Filmen verſorgte und
Zukor hatte jetzt die Vertriebsorganiſation, die
er brauchte.

das ſich
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ſich keineswegs für den Tranſitverkehr eignen,
weil dieſer viel zu koſtſpielig werden würde:
Die Unterhaltung von Straßen ohne das Vor-
handenſein einer Eiſenbahnlinie als ausge-
ſchloſſen gelten muß. Die Sandſtürme und die
mächtigen Sanddünen bieten auch dem Eiſen-
bahnbau gewaltige Widerſtände. Es bleibt
nur die Möglichkeit, die Bahn ſo zu legen, daß
ſie die Dünen, die teilweiſe bis zu 15 Meter
Höhe durch das Wüſtengebiet verlaufen, ſorg-
fältig umgeht. Nun hat man als
Ausgangspunkt der Transſahara-

bahn

die Militärſtation Bou Arfa nördlich von
Colomb-Béchar beſtimmt. Von hier wird ſich
die Bahn ſchnurgerade nach Süden ziehen, bis
an das Noroknie des Niger, bei Jn Taſſit. Sie
gabelt ſich dann mit dem weſtlichen Arm nach
Timbucta und Segu am Oberlauf des Niger,
mit einer Küſtenverbindung nach dem Hafen
Dakar an der Dahomeyküſte. Der öſtliche
Arm folgt dem Niger über Gad nach Niamey,
wo die Bahn die Grenze von Britiſch Nigeria
erreicht. Ein Teil der Strecke, nahezu 500
Kilometer, werden wirklich in ſchnurgerader
Linie durchgeführt werden, ſo daß hiervon die
Erreichung ſehr hoher Geſchwindigkeiten er-
hofft wird. Jm ganzen ſollen 2000 Kilometer
Bahnlinie angelegt werden, die einen Koſten-

aufwand von 3 Milliarden Franc erfordern
dürften. Es iſt Normalſpur vorgeſehen.

Mit der Fertigſtellung dieſer Bahn durch
die Sahara wird das große Projekt einer
trans afrikaniſchen Bahn auf der Weſtſeite
Afrikas und in Konkurrenz mit der ſchon von
Cecil Rhodes erträumten Strecke Kap-Kairo,
wieder neue Nahrung und Förderung er-
halten. Die Franzoſen planen nämlich die
Fortführung des Oſtarmes der Transſahara-
bahn von Niamey am Niger bis Bangui am
großen Südknick des Kongo. Man begreift in
dieſem Zuſammenhang auch das berechtigte
Jntereſſe, das ſeit einiger Zeit von der ſpani-
ſchen Regierung an dem Plan des Gibraltar-
Tunnels genommen wird.

Wie wird man nun auf dieſer Strecke
reiſen? Bisher dauert die Reiſe durch die
Sahara allein gewöhnlich 3 Wochen. Dieſer
Weg wird in Zukunft auf der ganzen Strecke
von Algier bis Segu oder Niamey bei einer
d hnitelichen Geſchwindigkeit von 60 Kilo
meter

in 228 Tagen zurückgelegt

werden können. Der Preis dürfte in der
zweiten Klaſſe 2000 Frane, in der erſten das
doppelte, 4000 Frane, betragen. Da die Sahara
vier Monate lang heiße Jahreszeit mit 50
Grad Hitze bei Tag und Nacht aufweiſt, wo
aber der Morgen eine ſehr ſpürbare Senkung
der Temperatur mitbringt, und in den
übrigen Jahreszeiten bei mäßigen Tages-
temperaturen die Nächte überaus kalt, oftmals
eiſig ſind, ſo begreift man, welche Anforde-

rungen an das Material und an die Vorſorge
für die Bequemlichkeit der Reiſenden geſtellt
werden müſſen. Zugleich ermißt man auch
wieder die furchtbaren Schwierigkeiten, die
Arbeitern und Jngenieuren beim Bahnbau
noch bevorſtehen. Hinzu kommt die Unregel-
mäßigkeit der Flußläufe, die Veränderlichkeit,
das Wandern der Sanddünen, was alles
außerordentliche Gefahren einſchließt, denen
umſichtig vorgebeugt werden muß.

Jmmerhin: das Projekt iſt gemacht. Der
Zuſammenſchluß der großen Kolonialgebiete
Frankreichs am Guineagolf und am Mittel-
meer bedeutet überdies eine in dieſer Hinſicht
unumgänglich und doch auch ausführbar er-
ſcheinende Aufgabe, ſo daß der Bau der Trans-
ſaharaſtrecke, als dem Kernſtück der künftigen
Transafrikabahn, nicht lange mehr Projekt,
ſondern bald Tatſache, Wirklichkeit ſein wird.

Günter Waentig.

General Ludendorff 65 Jahre alt.

Am 9. April wird der frühere Generals
quartiermeiſter Erich Ludendorff 65 Jahre alt.

Wie alt werden Karpfen?
In einem kleinen See bei Berlin wurden

vor 38 Jahren Karpfen ausgeſetzt, und jetzt
beim erſten Fiſchzug hat man ein Tier von
42 Pfund Gewicht aus dem Waſſer gezogen.
Man nimmt an, daß dieſer Karpfen 38 Jahre
alt iſt, und die Frage, wie alt eigentlich dieſe
Fiſche werden können, iſt mal wieder akut ge
worden. Ein Zoologiſcher Garten hat einmal
einwandfrei feſtgeſtell, daß einer ſeinerKarpfen das 80. Lebensjahr erreichte, ehe er
einging, doch muß angenommen werden, daß
Karpfen noch älter werden können, wenn ſie
in völliger Freiheit leben.

Die Annahme, daß dieſe Fiſche ein Alter
von 200 Jahren zu erreichen vermögen, dürfte
irrig ſein und wird wohl auf einem ähnlichen
Irrtum beruhen wie die ehemalige Annahme,
daß es Adler auf ein Alter von vielen hundert
Jahren brächten. Man hatte nämlich vor etwa
hundert Jahren in Italien einen tiroler Adler
gefangen, der am Fuß einen Ring mit der
Nummer 1385 trug, woraus geſchloſſen wurde,
das Tier ſei 450 Jahre alt. Jn Wirklichkeit
ſtellte die Ziffer die Katalognummer dar.

Der Adler war erſt vier Jahre alt!

c. S r —LSm-Das Geld des Gefangenen.

Galg r Seſen
der en S

Eine Geldſorte, die wohl kaum ein Numis-
mathiker in ſeiner Sammlung haben dürfte, iſt
in den Hamburger Strafanſtalten in Umlauf.
Es ſind die ſogenannten „Goldpfennige“, die
die Gefangenen für ihre Arbeit als Ent-

lohnung erhalten, und für die ſie innerhalb der
Anſtalt und nach ihrer Entlaſſung Kleinig-
keiten des täglichen Bedarfes kaufen können.
Außerhalb der Anſtalt iſt das Gefangenengeld
natürlich wertlos.

Der Burgfrieden zwiſchen Produktion und
Vertrieb ſollte nicht lange dauern. Neue
Schwierigkeiten tauchten auf, und je mehr das
Filmgeſchäft blühend und kompliziert wurde,
umſo größer wurden die Schwierigkeiten. Die
Stars verlangten Gagen, von denen ſelbſt
mächtige Bankdirektoren ſich nichts hätten träu-
men laſſen. Längſt war die Zeit vorbei, da
Zukor Mary Pickford tauſend Dollar in der
Woche zahlte. „Der Gefangene von Zenda“,
das glänzende Anfangsſtück der Famous
Players, hatte 7000 Dollar gekoſtet. Um 1916
koſtete ein gewöhnlicher Film ſchon 40 000. Der
Millionenfilm war im Anzug. Je mehr die
Produktionskoſten ſtiegen, umſo mehr Bank-
kredit mußte der Produzent in Anſpruch neh-
men, und um ſo höhere Zinſen waren zu decken.
Aber der Vertrieb kaſſierte immer noch ſeine
35 Prozent ein, ohne daß ſich ſeine Speſen we-
ſentlich geſteigert hätten.

Die Verträge der drei Produzentenfirmen
und Paramount ſollten bald ablaufen. Zukor
wußte wohl, daß der ehrgeizige Hodkinſon nur
auf den Augenblick wartete, da er ſeinen
fetzigen Bundesgenoſſen einen Streich ſpielen
könnte. Der Mann war zu unternehmungs-
luſtig, er war zu neuerungsſüchtig, er blickte
nach hüben und drüben, er ſuchte ſicher nach
irgend einer Gelegenheit, um wieder aus der
Reihe zu ſpringen, und das zu ſprengen, was
auch mit ſeiner Hilfe zuſtande gekommen war.
Zukor mußte ſeine Vorkehrungen treffen und
ebenſo ſtrategiſch vorgehen, wie es die Ge-
wohnheit des Jntriganten Hodkinſon war.

Das Hauptpaket der Paramount- Aktien be-
fand ſich in den Händen Hiram Abrams. Jm
Juni 1916 fand die Generalverſammlung der
Paramount ſtatt. Hodkinſon präſidierte. Die
Bilanz, die er vortragen konnte, war vorzüg-
lich. und das war ſeiner Geſchicklichkeit zu ver-
danken. Die Paramount hatte ihn zu ihrem
erſten Präſidenten gewählt und dann wieder
gewählt. Nichts ließ vermuten, daß die Aktio-
näre einen Wechſel wünſchten. Da ging man
zu den Neuwahlen über. Hodkinſon forderte
auf, den Kandidaten für den Präſidenten zu
nominieren, und er tat es leichten Hergens. Jn

dieſem Augenblick erhob ſich Hiram Abrams
von ſeinem Sitz: „Jch ſchlage vor erkonnte nicht weiter ſprechen und ſtockte. So ſehr
wurde er von der Dramatik des Moments ge-
packt. Bevor er fortfahren konnte, erhob ſich
Walter Greene, ſein Bundesgenoſſe bei dem
Kriegszug und ſagte: „Jch ſchlage Hiram
Abrams als Präſidenten vor.“ Hodkinſon traute
ſeinen Ohren nicht. Er ſollte bald Klarheit
haben. Mit Zweidrittelmehrheit wählten die
Paramount-Aktionäre Hiram Abrams zu ihrem
Präſidenten. Abrams nahm auf dem Präſiden-
tenſtuhl Platz und ſprach: „Jch habe Jhnen
mitzuteilen, daß ich ſoeben meine Paramount-
Anteile an Herrn Adolph Zukor abgetreten
habe. Jch ſchließe die Verſammlung.“

Hodkinſon brauchte nichts mehr zu fragen.
Das Ereignis ſprach für ſich ſelber. Mit Gleich-
mut, der zum Charakter der Angelſachſen ge-
hört, nahm er ſeinen Hut. Ohne ein Wort zu
ſagen, verließ er die Verſammlung.

Die Produktion hatte die Herrſchaft des
Vertriebs geſtürzt. Zukor hatte gewonnen.
Zwei Wochen darauf verſchmolzen ſich die Fa
mous Players mit den Geſellſchaften Laskys
und Bosworth's. Zum Präſidenten und ge-
ſchäftlichen Leiter wurde Zukor gewählt. Vize-
präſident und künſtleriſcher Leiter wurde Jeſſe
Lasky. Bis zum heutigen Tage dauert dieſes
Bündnis an. Dann wurde Wirklichkeit, was
ſchon lange in den Filmkreiſen als Gerücht
umgegangen war: Famous Players und
Lasky hatten die Paramount aufgekauft. Ein
Fünfundzwanzig Millionen- Abkommen, mein-
ten die Zeitungen. Sie übertieben für den
Augenblick, ſie logen nicht für die Zukunft.
Jetzt kontrollierte Zukor ſeine Kunſtware vom
m Rohfilm ab bis zum Weg in die Kino-
Theater.

Die Eroberung der Welt
Dreitauſend Meilen lag Hollywood von der

Hauptſtadt Newyork entfernt. Hollywood war
längſt aus ſeinem dumpfen, orangenumblühten
Schlafe erwacht. Es war zum berühmteſten
Schauplatz der Filmgeſchichte auf der ganzen
Welt geworden. Jn Newyork mußte man
lange ſuchen, wenn man für einen Film einen

ſchlitzäugigen Litauer oder einen magenkran-
ken einarmigen Araber brauchte. Jn Holly-
wood war all dieſer Miſchmaſch der Nationen
und der Menſchen, der ſchönen und ſogar der
widerwärtigen regiſtriert. Man brauchte ihn
nur von der nächſten Ecke zu holen. Zukor ſchloß
ſein Atelier in Newyork und konzentrierte alle
Kräfte auf Hollywood. Keine einzige Filmge-
ſellſchaft, die ernſthaft in den Konkurrenzkampf
eintreten will, arbeitet mehr im Oſten der
Vereinigten Staaten. Aber weiter beherrſcht
Newyork den geſamten Handelsteil der
Branche.

Vor dem Weltkrieg war der Film weit ge-
wandert, von Amerika nach Europa, vom alten
Eröteil nach dem neuen. Engländer und Jta-
liener und Deutſche hatten auch für den inter
nationalen Markt gearbeitet. Die Italiener
hatten ausgebaut, was ihnen ihre alte Ge-
ſchichte und ihr hiſtoriſcher Boden lieferte.
„Cabiria“ und „Quo vadis“, das waren italie-
niſche Filme, die auch ſpäter nicht mehr über-
troffen wurden. Es war, als wenn Europa die
gelegten des Filmgeſchäfts an ſich geriſſen

ätte.
Dann kamen die amerikaniſchen Wildweſt-

filme auf. Seit alters her war je die Wild-
weſtgeſchichte die Freude aller Europäer gewe-
ſen Da war die wirkliche dramatiſche und
melodramatiſche Geſchichte vorhanden, und die
einfachen Seelen lieben ſolche Abenteuer. Die
ſtadtgebundenen, von Tradition überſchütteten
Europäer empfingen aus Amerika Menſchen,
die in einer freien Atmoſphäre ein freies Le-
ben führten, ſie ſahen ein Land, wo die Män-
ner wirklich Männer waren. Die Wildweſt-
filme wurden auf dem alten Kontinent die be-
deutendſten Schlager.

Fortſetzung

Ewig wechſelnd.
Nun, liebe Frau, haſt du bei der Stellen

vermittlerin ein neues Mädchen gefunden?“
„Leider nicht!“
„Wieſo? War denn keine da?“
„Doch, ein paar Dutzend. Aber die hatte

ich alle ſchon!“ (Kaſper.)

folgt.)
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Diensktag, den 8. April 1930

Aus Merſeburg.
Der Schatz im 5Schrebergarken.

Schon im Februar hat man hier und da mal
geſtochert mit dem Spaten, um ihn dann kopf-
ſchüttelnd wieder in die Laube zu ſtellen. Der
Boden war noch gefroren Aber nun iſt es
ſoweit, der vielbedichtete Frühling iſt voll im
Gange, da muß doch im Schrebergarten auch
ſchon was los ſein

Man ſteht im Laubeneingang und läßt ge-
dankenvoll die Augen über die Beete ſtreifen:

Dort guckt der vorwitzige Rhabarber ſchon
weit aus der Erde, die frechen Stachelbeeren
„hauchen“ ſich bereits grün an, und „Le
Lektier“, der auserwählte Birnenbaum, hat
ſchon grüne Blättchen Dann iſt's alſo
Zeit! Ein Blick zum Nachbar gibt den Aus-
ſchlag: der iſt ja ſchon feſte dabei, alſo los!

Jacke und Weſte an den Nagel gehängt, in
die Hände geſpuckt, den Spaten her, und nun
erſt mal die ganze Geſchichte von vorn bis
hinten umgegraben!

Lieber Städter, biſt du nervös oder
„geiſtig überarbeitet“, dann grabe erſt mal
deinen Schrebergarten um! Haſt du ſelbſt
keinen, dann hilf einem guten Freunde: die
Arbeit lohnt ſich, nach acht Tagen biſt öu wie-

r „normal“.
Das Umgraben iſt nämlich eine herrlich ge-

dankenloſe Arbeit: runter raufrum runter rauf rumStich neben Stich kein Geiſt, kein Nerv iſt
beſchäftigt, nur die Muskeln „ſpielen“, und die
müden Augen ruhen aus auf der braunen
Scholle

Der Geiſt geht ſolange ſpazieren: er ſchwebt
in unendlichen Räumen, er taumelt im Lichte
der Frühlingsſonne und taucht hinab in die
Finſternis der tiefbraunen Erde Aber das
weißt du nicht, du weißt gar nichts, du
gräbſt, gräbſt ab auf um.ab. auf um.

Nach fünf Minuten richteſt du dich auf und
merkſt, daß du „kreuzlahm“ biſt

Da kommt die große Erkenntnis: Geiſtiges
Rückgrat allein tut's nicht! Menſch, ſei nicht
einſeitig! Und nun wirſt du höchſtens fünf
oder ſechs Stiche tun, ganz gemächlich, dann
richteſt du dich auf, ſtützt dich auf den Spaten
und blinzelſt in die Sonne Aha, denkſt
nein fühlſt du, ſo kriegt man Rückgrat, langſam
aber ſicher: die überlegene Ruhe macht's!

Oh, es liegt ein Schatz in deinem Schreber-
garten, geh' nur ſelbſt hin und grabe nach ihm,
ſchicke deinen Geiſt ſpazieren und hänge die
Nerven, mit Jacke und Weſte zuſammen, in

der Laube auf! J. Tr.
Araufführung in Halle:

„Der Geigenherzog.“
Der „Geigenherzog“, das Theaterſtück, das

Frau Profeſſor Wedding zur Verfaſſerin hat,
wird am Mittwoch, 9. April, und Donnerstag,
10. April, jeweils 20 Uhr, von der Deutſchen
Volksbühne Halle Direktion Wilhelm För-
ſter), im Geſellſchaftshaus in der Leipziger
Straße zu Halle aufgeführt. Dieſe Auffüh-
rung ſtellt eigentlich die Uraufführung dar,
denn bisher wurde das Theaterſtück immer
nur von Dilettanten wiedergegeben. Ein
Stückchen Merſeburger Geſchichte wird da
durch auch den Theaterbeſuchern unſerer gro-
ßen Nachbarſtadt Halle nähergebracht. Aber
auch eine Reihe unſerer Merſeburger Einwoh-
Le wird ſich dieſe Aufführung nicht entgehen

aſſen.

Die ſchwierige
Neumarkksbrücke.

Schon ſeit längerer Zeit kann man immer
wieder beobachten, daß Pferdegeſpanne, haupt-
ſächlich dann, wenn die Wagen ſchwer beladen
ſind, nur unter denkbar großen Schwierig-
keiten die Steigung der Waterloobrücke vom
Neumarkt her zu überwinden imſtande ſind.
Das liegt in der Hauptſache daran, daß die
Pferde mit ihren beſchlagenen Hufen in dem
Pflaſter, deſſen Spalten man ausgefüllt hat,
nicht Fuß faſſen können. Die zuſtändige
Stelle, das Waſſerbauamt, hat nunmehr be-
ſchloſſen, den Uebelſtand auf eine recht ein
fache Weiſe zu beheben. Es ſollen die Rillen,
die man bek der Pflaſterung ausgefüllt hat.
wieder aufgeriſſen und vertieft werden. Die
Fuhrwerkslenker werden dieſe Maßnahme
mit Freude begrüßen.

Schnellomnibus in Nöten.
Der Schnellomnibus Merſeburg-

Leipzig, der von dem, wenn auch unaus-
geſprochenem Nimbus umgeben iſt, nur ſelten
eine Panne zu haben, mußte ſich heute, Diens-
tag morgen, doch auf ſeiner Fahrt ſtören laſſen
Jn Wallendorf mußte der Wagen, der in ra
ſcher Fahrt von Leipzig kam, unfreiwilligen
Aufenthalt nehmen. Die Fahrgäſte wurden
von einem zweiten Omnibus ihrem Ziele ent-
gegengeführt.

Ein Kind überfahren.
Am Montagnachmittag kam ein Radfahrer
in ſchnellem Tempo die Weißenfelſer Straße
entlang gefahren. Ein Kind, das an der
Naumburger Straße den Weg überqueren
wollte, wurde von dem Radfahrer mit aller
Wucht angefahren. Die Räder gingen dem
Kinde über beide Beine, ſo daß es in ärztliche
Behandlung gegeben werden mußte. Der
Radfahrer erlitt Verletzungen an den Händen.

Schließlich Annahme. Rederadau

Der Sieg der Wirkſchaftsparkeit
Die Hartnäckigkeit, mit der die Wirtſchafts

partei ihre Stellungnahme zum Geſamtetat
von dem Wegfall der Steuererhöhung abhän-
gig machte, hat ſchließlich doch zum Siege ge-
führt. Jn dieſem Jahre wird keine Steuer
erhöhung durchgeführt, kein 5. Steuerviertel-
jahr eingerichtet. Der Magiſtrat hat ſich aus
begreiflichen Gründen bis zur letzten Minute
dagegen gewehrt. Als er aber ſah, daß der
Geſamtetat gefährdet erſchien, und ihm kein
anderer Ausweg übrigblieb, hat er nach kur-
zem Entſchluß die Sitzung auf fünf Minuten
unterbrechen laſſen und einen neuen Magi-
ſtratsbeſchluß herbeigeführt, der bedingungs-
los einräumt, daß keine Steuererhöhung er-
folgt. Leicht wird ihm der Entſchluß nicht ge
fallen ſein. Aber unter den gegebenen Ver-
hältniſſen war das Nachgeben in dieſer Frage
eine Notwendigkeit. Die Realſteuerzahler von
Merſeburg, über denen das Damoklesſchwert
hing, werden erleichtert aufatmen.

Jm übrigen war die Sitzung, die ſchließlich
die Annahme des Etats brachte, angefüllt mit
kommuniſtiſchen Brandreden und perſönlichen
Anpöbeleien anderer Stadtveroröneter, auf
deren Wiedergabe wir verzichten müſſen, wenn
nicht das Anſehen unſeres Stadtparlamentes
in der breiten Oeffentlichkeit weiter herab-
geſetzt werden ſoſt.

Die Sitzung.
Stadtv.- Vorſteher Brenner eröffnet die

Sitzung und weiſt darauf hin, daß die Ver-
ſammlung unter allen Umſtänden beſchluß-
fähig ſein wird, ſelbſt, wenn wieder Obſtruk-

tion getrieben wird.
Staödtv. Hauffe (Dem.) begründet darauſ

den Haushaltsplan der Allgemeinen
Verwaltung.

Staötv. Wirth (WP.) erklärt ſich mit dem
Antrag der Linken, die Bekanntmachungs-
koſten von 4000 auf 8000 Mark zu erhöhen, ein-
verſtanden, wenn das „Merſeburger Tage-
blatt“ mit einbezogen wird. Darauf ſtellt er
folgenden Antrag:

Die Stadtverordnetenverſammlung wolle
beſchließen: Dem Magiſtrat wird zur Pflicht
gemacht, ſämtliche Einkäufe für den Waren
bedarf der Stadtverwaltung nach Möglich
keit am Platze zu tätigen, ſowie bei der Ver
gebung der Arbeiten jeder Art vorzugsweiſe
anſäſſige Gewerbetreibende zu berückſichti-
gen. Für dieſe Zwecke werden die Anfor-
derungen öffentlich ausgeſchrieben, damit
den hieſigen Handel- und Gewerbetreibenden
Gelegenheit gegeben wird, ſich an den Liefe
rungen zu beteiligen, beziehnngsweiſe durch
Angebotsabgabe darum zu bewerben.
Stadv. Wedding (DNVP.) beantragt,

die Bekanntmachungen der Stadt nur dem
„Merſeburger Tageblatt“ und der anderen
Merſeburger Zeitung koſtenpflichtig zur Ver-
fügung zu ſtellen „was gegen die Stimmen der
Demokraten und der beiden Linksparteien
abgelehnt wird.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach wendet
ſich gegen den Antrag der Wirtſchaftspartei.
Er betont, daß ſeit Jahren in der Stadtver-
waltung die Uebung beſtehe, alles in Merſe-
burg zu kaufen, was hier am Platze gekauft
werden kann.

Abg. Geſchwantner (Natſoz.) ſtellte
folgenden Dringlichkeitsantrag:

1. Jn der ganzen Verwaltung, einſchließlich
der kommunalen Betriebe und Anſtalten, fin
det eine genaue Erhebung ſtatt,

a) welche Anlagen und Einrichtungen in-
nerhalb der nächſten 5 (fünf) Jahre, alſo bis
zum 31. März 1935 wegen Verbrauch oder Ver-
altung erſetzt werden müſſen;

b) welche Neuerungen mit der Vornahme
dieſes Erſatzes zweckmäßig zu verbinden ſind;

wann der Erſatz vorgenommen werden
muß;

d) welche Koſten vorausſichtlich entſtehen
werden und wie dieſe gedeckt werden ſollen.

2. Seitens der Verwaltung ſoll ein ge-
nauer Plan aufgeſtellt werden,

a) welche Neueinrichtungen innerhalb der
nächſten 10 (zehn) Jahre, alſo bis zum Z3l1.
März 1940 vorausſichtlich zu ſo großer Nok-
wendigkeit werden, daß ihre Durchführung
nicht mehr aufgeſchoben werden kann;
x 37 wie dieſe Neueinrichtungen zu geſtalten

nd;
c) wann ſie durchgeführt werden müſſen;
d) welche Koſten vorausſichtlich entſtehen

werden und wie dieſe gedeckt werden ſollen.
3. Beide Feſtſtellungen zu 1 und 2 ſind ſei-

tens der Verwaltung dem Kommunalparla-
ment zur Beſchlußfaſſung vorzulegen

a) mit einer Berechnung, wie ſich die Finan-
zierung durch Anleihe- Aufnahme auswirkt,
insbeſondere wie hoch und auf welche Zeit ſich
die zuſätzliche Belaſtung beläuft;

b) mit einer Berechnung, wie ſich die Fi-
nanzierung durch Anſammlung eines Fonds
auswirkt, insbeſondere wie hoch und auf wel-
che Zeit ſich die zuſätzliche Belaſtung beläuft.

Stadtv. Koenen (Kom.) polemiſiert in
hoher Politik, faſt eine ganze Stunde, und
ſtellt den Antrag, Proteſt gegen die unverant-
wortliche Politik des Reiches zu erheben und
die Vorlage abzulehnen. Ein Eventual-An-
trag beſagt, alle Beſoldungen über 6000 Mark
zu ſtreichen.

Die kommuniſtiſchen und nationalſoziali-
ſtiſchen Anträge werden abgelehnt.

Angenommen, und zwar einmütig, wird der
Antrag der Wirtſchaftspartei, wonach alle

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)
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X Der Ekak im Kreuzfeuer.
der Kommuniſten. Keine Skeuererhöhung, kein 5. Steuervierkeljahr.

ſtädtiſchen Käufe am Platze zu erfolgen
haben; ferner wird der Antrag auf Erhö-
hung der Bekanntmachungskoſten ebenfalls
angenommen.
Schließlich wird der Etat der Allgemeinen

Verwaltung mit knapper Mehrheit mit
den Stimmen der Demokraten, Dtſch. Volks-
partei, Deutſchnationalen Volkspartei und
Sozialiſten genehmigt.

Sturm gegen die Gas
und Waſſerkarife.

Als zweiter Haushaltsplan wurde der Etat
der Vermögens- und Schuldenver-
waltung von Stadt. Hauffe (Dem.) be-
gründet.

Stadtyv. Wirth (WP.) richtet ſofort die
Frage, wie ſich der Magiſtrat zur Steuerer-
höhung bezw. zur Einrichtung eines fünften
Steuervierteljahres ſtellt.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach erklärt,
daß der Magiſtrat keineswegs grundſätzlich
beſchloſſen habe, ein 5. Steuervierteljahr ein-
zurichten. Es liege ja in der Hand der Stadt-
verordnetenverſammlung, ein neues Steuer-
vierteljahr zu genehmigen oder abzulehnen.

Stadtv. Wirth (WP.) gibt ſich mit dieſer
Auskunft nicht zufrieden. Die Wirtſchafts-
partei bedauere es, in der Erklärung

keine Garantie
zu erblicken, daß die Steuern nicht erhöht
würden, und ſei deshalb nicht in der Lage, den
Haushaltsplänen zuſtimmen zu können.

Auch Stadtv. Steindorff DNVP.)
unterſtützt den Standpunkt der Wirtſchafts-
partei und bedauert es, daß die ſtädtiſchen
Werke den Minderbemittelten in der Tarifſ-
frage ſo wenig Entgegenkommen zeige.
ch wiſchen hat Stadtv. Koenen Kom.)

I

mehrere Ordnungsrufe
zugezogen, weil er von Wucherpolitik des Ma-
giſtrats ſpricht. Des weiteren ſtellt er den
Antrag, die 100 000 Mark Mehrgewinn der
ſtädtiſchen Werke zu ſtreichen und weitere
100 000 Mark abzuſetzen zur Ermäßigung der
Tarife.

Staötv. Rietze (Natſoz.) beantragt, die
Tarife bei den Minderbemittelten, und zwar
bei einem Einkommen bis zu 1500 Mark jähr-
lich, um 50 Prozent zu ſenken.

Der Dezernent der ſtädtiſchen Werke,
Staötrat Geske, wendet ſich gegen die An-
träge und erklärt, daß die Werke kaufmänni-
ſche Jnſtitute ſeien, die den Zweck haben, die
ſtädtiſchen Finanzen zu unterſtützen.

Die Anträge der Kommuniſten und Natio-
nalſozialiſten werden abgelehnt.

ſichEine längere Ausſprache entſpinnt
jedoch über das 5. Steuervierteljahr.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach greift
wiederholt in die

Debatte
ein und verweiſt auf den Ernſt der Lage
zu den bevorſtehenden Laſtenausgleichsver-
handlungen, wenn die Tarife geſenkt werden
oder der Beſchluß des Magiſtrats anulliert
wird. Man könne wohl über die Taktik ver
ſchiedener Anſicht ſein, man ſolle aber dem
Magiſtrat keine Schwierigkeiten machen.
Als Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach

ſieht, daß die Situation brenzlich und der Etat
durch die Stellungnahme der Wirtſchaftspartei
gefährdet iſt, läßt er

auf 5 Minuken die
Sitzung unkerbrechen,

um den Magiſtrat zur erneuten Stellung-
nahme zuſammentreten zu laſſen.

Bei Wiedereröffnung der Sitzung verkündet
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach folgenden
Magiſtratsbeſchluß:

Der Magiſtrat rechnet beſtimmt damit, daß
der Laſtenausgleich zwiſchen Leunag und Mer-
ſeburg noch in dieſem Jahre kommen muß.
Er hat deshalb beſchloſſen, keine Stenerer
höhung in dieſem Jahre vorzunehmen und
kein 5. Stenervierteljahr einzuführen.
Der Etat der Vermögens- und Schulden

verwaltung wird gegen die Stimmen der Kom-
muniſten, Nationalſozialiſten und dem Stadtv.
Steindorff (DNVP.) angenommen.

Stadtv. Kaufhold (Soz.) ergreift darauf
das Wort zur Geſchäftsordnung und bean-
tragt, die weiteren Haushaltspläne en bloe
anzunehmen, da ſie bereits von der Haus
haltskommiſſion genehmigt ſeien und die Red-
ner auf die Geſamthaushaltspläne zu beengen.

Nachdem die kommuniſtiſchen Redner noch
endlos zu den einzelnen Etats geſprochen ha-
ben, erfolgt gegen die Stimmen der Kommu-
niſten und Nationalſozialiſten die
en bloc- Annahme der weiteren Haushalts-

pläne.
Vorher hat Staötv. Kohl (Dem.) noch den

Antrag auf Schluß der Ausſprache ge-
ſtellt, was ihm einen heftigen Zuſammenſtoß
mit den Kommuniſten einbringt. Ein ganzes
Lexikon von unparlamentariſchen Ausdrücken
wird ihm von den Kommuniſten an den Kopf
geworfen. Auch die Sozialiſten werden von
ihren „Freunden von links“ damit bedacht.
Das „zarte“ Geſchlecht wird dabei in Geſtalt
von Frau Volkmann (Kom.) ſtark. Die kom-
muniſtiſche Stadtverordnete ſchlägt voller Em-
pörung

mit der Fauſt auf den Tiſch.
Aber alles ändert nichts mehr ander Tat-

ſache, daß der Etat verabſchiedet iſt und der
Magiſtrat wieder weiter arbeiten kann, ſelbſt
nicht der Proteſt des Herrn Koenen gegen
die Abſtimmung.

Die Entlaſtung von Rechnungen für das
Rechnungsjahr 1927 wird ebenfalls genehmigt.

Die Preſſe hat inzwiſchen den Sitzungs-
raum verlaſſen, um damit zu dokumentieren,
daß ſie nicht willens iſt, ihre Zeit durch die
ungehemmten kommuniſtiſchen Tiraden ſich
ſtehlen zu laſſen.

Wie uns noch mitgeteilt wird, fand noch
nachſtehender Dringlichkeitsantrag
Annahme:

„Bei der Mitteldeutſchen Landesbank zur
Bevorſchuſſung des für die Neubautätig-
keit beſtimmten Anteils der Hauszinsſteuer
aus dem gemeindlichen Aufkommen für 1930
einen
Zwiſchenkredit von 200000 Mark

aufzunehmen zu einem Zinsſatz von 128 über
den jeweiligen Reichbanklombardſatz, minde-
ſtens 8 vom Hundert vierteljährlich im Vor-
aus zahlbar und bei einer Rückzahlung des
Kredites in drei Raten (je ein Drittel am
5. 8. und 5. 11 1930 und 5. 3. 1931).“

e

Fragen der Pferdezuchkt und
Hengſkthalkung.

Die Pferdezuchtgenoſſenſchaft und die
Hengſthaltungsgenoſſenſchaft Merſeburg e. G.
m. b. H. hielten am Montagnachmittag hier
Generalverſammlung gemeinſchaftlich im Gaſt-
hof zur „Grünen Linde“ ab. Der Vorſitzende,
Herr Gutsbeſitzer Rudolf Berthold, Blö-
ſien, begrüßte die Erſchienenen. Herr Teich-
mann erſtattete den Geſchäftsbericht, in dem
er die im Sommer vorigen Jahres gut ge-
lungene, in Knapendorf abgehaltene Stuten-
und Fohlenſchau hervorhob und den

Wechſel der Hengſtſtation
von Herrn Oscar Seybicke, Geuſa, nach Herrn
Rudolf Berthold, Blöſien, erwähnte. Recht
angenehm war auch zu vernehmen, daß der
neue Hengſt „Zigeuner v. Wuſt“ infolge ſeiner

Bahnbau in 5öſchen.
Jnangriffnahme der Arbeit. Erwerbsloſe

Am Bahnhof Zöſchen und in ſeiner näch-
ſten Umgebung herrſcht ſeit dem Montag-
vormittag ein lebhafter Betrieb. Der Bahn-
bau der Strecke Zöſchen-- Leipzig beginnt. Nach
endloſen Verhandlungen iſt es ſo weit ge
kommen, daß jetzt die erſten Materialwaggons
anrollen konnten. Die Deutſche Reichsbahn-
geſellſchaft Reichsbahnbauamt Halle, hat än
die bisherigen Grundbeſitzer ein Schreiben ge-
richtet jin dem es heißt:

„Auf Grund der von Jhnen erteilten
Bauerlaubnis teilen wir Jhnen hierdurch
mit, daß das für den Bahnbau Zöſchen-
Leipzig Leutzſch erforderliche Gelände am
7. April von der Reichsbahnverwaltung in
Beſitz genommen wird“.,

Alſo! Die Reichsbahn beginnt zu arbeiten.
Dieſe Kunde hat ſich natürlich wie ein Lauf-
feuer in der Umgebung herumgeſprochen und
die nächſte ſichtbare Folge war, dar am
Montagvormittag bereits eine große Anzahl
von Erwerbsloſen ſich in Zöſchen eingefunden
hatte, in der Hoffnung, hier nun Arbeit

aus dem Kreis Merſeburg werden beſchäftigt.
zu finden. Augenblicklich ſind aber erſt unge
fähr 30 Mann mit dem Abladen beſchäftigt.
Die Erdarbeiten ſind von der Reichsbahn der
Firma Blum u. König, Magdeburg, über-
tragen worden, die einige Arbelter, die Stamm
arbeiter, mitbringen wird. Wie wir hören,
geſchieht die Einſtellung von Arbeitern nicht
in freier Form durch die bauende Firma
ſondern wie vorauszuſehen war, das Arbeits
amt Halle wird die Einſtellungen vermitteln.
Es werden vorausſichtlich

nur Arbeiter aus dem Kreiſe Merſeburg
zugezogen. Es dürften jedoch immer noch
acht Tage vergehen, bis man daran denken
kann, überhaupt Hilfsarbeiter einzuſtellen
Noch ſind die eigentlichen Erdarbeiten nicht
in Angriff genommen. Man wird dem Erd
reich mit einem Bagger zu Leibe gehen,
deſſen Ankunft an einem der nachſten Tage
erwartet wird.

Es wird damit gerechnet, daß die Bahn mit
dem Frühjahr des nächſten Jahres bereits
ihrer Beſtimmung übergeben werden kann.



bewieſenen guten Vererbungsfähigkeit in die
an Jahre einen größeren Zuſpruch erhalten

atte.
Hierauf erfolgte die Rechnungslegung. Die

Bilanz wurde genehmigt und dem Vorſtande
Entlaſtung erteilt. Die ſatzungsgemäß aus-
ſcheidenden Vorſtands- und Aufſichtsratsmit-
glieder wurden einſtimmig wiederge-
wählt. Die Verſammlung beſchloß, den
Hengſt in beſchränktem Umfange auch Nicht
mitgliedern für eine Gebühr von 40 Mark
zum Decken zur Verfügung zu ſtellen.

hieltEinen recht intereſſanten Vortrag
Tierzuchtinſpektor Hahn vom Pferdezucht-
verband der Provinz Sachſen über

„Zucht und Abſatzfragen.“
An Hand ſtatiſtiſcher Aufzeichnungen berich-

tete er über die Fruchtbarkeit der einzelnen
Genoſſenſchaftshengſte in der Provinz, die ſich
zwiſchen 45 und 98 Prozent bewegt. Er emp-
fahl, von den überzähligen Pferden die Saug-
ſohlen abzuſtoßen, am vorteilhafteſten auf den
Verſteigerungsterminen in Naumburg. Es
wäre daher ſehr zweckmäßig, den Verſteige-
rungsplatz Naumburg weiter aus-
zubauen. Die Zunahme des Abſatzes von
Zuchtbuchtieren in Naumburg wies der Red-
ner zahlenmäßig nach. Bezüglich der Bulleu-
haltung kritiſierte der Vortragende, daß in
der Provinz von 658 Bullen 573 gleich 87 Pro-
zent nicht angekört bezw. unkontrollierbar
ſeien, wodurch die Hebung der Zucht erſchwert
werde. Es würden auch zu viel Bullen ge-
halten.

Jm Kreiſe Merſeburg käme auf 18 Kühe ein
Bulle, obwohl man 30 bis 40 Kühe auf einen
Bullen rechnen könne.

Das Gegebene wäre, weniger und beſſere
Vatertiere zu halten, was durch Bullenhal-
tungsgenoſſenſchaften zu erreichen ſei.

Zum Schluſſe berichtete der Redner noch
über die geplante Bezirkstierſchau im
kommenden Jahre in Naumburg, an der ſich
vorausſichtlich 6 Kreiſe beteiligen werden. Die
Verſammelten ſagten die Unterſtützung dieſer
Veranſtaltung zu.

Weitſprung in die Griſel.
Es reichte nicht ganz! Seine Beine waren

zu kurz und ſo mußte er mit dem naſſen
Element Bekanntſchaft machen. Das kam ſo:
Die heranwachſende Sportgeneration übte
Montag nachmittag an der Geiſel in der
Preußerſtraße Weitſprung. Zum Austragen
ihrer Kämpfe hatten ſie ſich das Geiſelbeet
gewählt und ſprangen über das Waſſer hin
und her. Bei dem Training in dieſer Sport-
art mußte nun einer der Beteiligten, ein
ungefähr 8jähriger Junge ein unfreiwilliges
Bad nehmen, da er das andere Ufer nicht
erreichte, ſondern in die Geiſel ſprang. Der
Unfall lief jedoch noch glücklich ab und ohne
die Sache tragiſch zu nehmen, kletterte er
aus dem Waſſer heraus. Zu Hauſe iſt er
ſicher für ſeine Leiſtung von ſeiner Mutter
nach Punkten belohnt worden.

Noch glimpflich abgelanfen.
Einen der üblichen Verkehrsunfälle gab es

am Montagabend in der Halleſchen Straße.
Ein Radfahrer, der in die Blanckeſtraße ein
biegen wollte, und zu ſpät ein entſprechendes
Zeichen gab, wurde von einem Motorrad-
fahrer, der im Begriff des Ueberholens war,
gerammt. Beide machten Bekanntſchaft mit
dem Straßenpflaſter, beſchädigten ihre Fahr-
zeuge und kamen im übrigen mit dem
Schrecken davon.

Wekkervorherſage.
Das große europäiſche Tiefdruckgebiet füllt

ſich mehr und mehr aus. Der tiefſte Luft
druck liegt über dem Balkan, ſo daß in
Mitteldeutſchland nordweſtliche bis nordöſtliche
Winde wehen. Die Luftmaſſen ſind ziemlich
feucht, es kommt daher noch zu ſtarker Wolken-
bildung und ſtellenweiſe auch zu Regen. Die
Temperatur nimmt langſam zu, auf dem
Brocken herrſcht morgens leichter Froſt. Bei
weiterem Luftdruckanſtieg wird ſich ein Hoch-
druckrücken von Südweſten nach Nordvoſten über
Mitteleuropa ausſpannen, in deſſen Bereich
zunächſt zwar noch wolkiges, aber mehr und
mehr aufheiterndes Wetter herrſchen wird.
Die Temperatur kann in ihren Höchſtwerten
15 bis 16 Grad erreichen.

Vorherſage bis Mittwochabend: Bei
ſchwachen öſtlichen Winden zunächſt noch viel-
fach wolkiges, mildes Wetter ohne nennens-
werte Niederſchläge.

Stiftungsfeſt der Unteroffizierſchüler.
Am Sonnabend begingen die Unteroffizier-

ſchüler im Saale von Müllers Hotel ihr 6.
Stiftungsfeſt, das zu einem geſelligen Abend
ausgeſtaltet war. Der Abend brachte als Er-
öffnung die Ouvertüre zur Oper „Das Glöck-
chen den Eremiten“, die großen Anklang fand.
Nach herzlichen Begrüßungsworten gelobte
der 1. Vorſitzende, Kamerad Peuſchel, im
Namen aller Kameraden dem Reichsbunde er-
neut die Treue. Als Gäſte waren Kameraden
aus Leipzig, Zeitz und Naumburg erſchienen.
Kamerad Zorn, Merſeburg, ſprach den Pro-
log. Nach weiteren Muſikſtücken kam ſodann
ein Koſtümduett „Flandl und Reſl, die feſchen
Tirolerinnen“ zur Aufführung. Die traditivo-
nelle Kaffeepauſe durfte nicht fehlen. Jm
weiteren Verlauf des Abends ging noch ein
Luſtſpiel „Der Seitenſprung“ mit großem Er-
folg über die Bretter. Mit dem neuen Ban-
nerliede und einem Marſch fand der vfizielle
Teil des Abends ſeinen Abſchluß.

Filmſchau.
„Das Babny der erſten Kompagnie“,

Jn den Kammerlichtſpktelen läuft
wieder ein großer Luſtſpielſchlager, in dem
vortrefflich die Freuden einer dreijährigen
Dienſtzeit des öſterreichiſchen Rekruten Wam-
perl, der den Beſchauer aus dem Lachen und
Weinen nicht herauskommen läßt, ſchildert.
Ein hervorragender Senſationsfilm in ſechs
Akten mit Carlo Aldini „Der Schrecken der
Verbrecher“, zeigt gute Aufnabmen von den

Das war kein Heldenſtück.
Man kann nicht ſagen, daß der auf einen

Sonnabend fallende 13. April v. Js. ein be
ſonders heißer Tag war. Nichtsdeſtoweniger
hatten der Maurer Reinhold K. in Leuna und
vier ſeiner Freunde am Abend einen un-
menſchlichen Durſt, der ſich nur in Bier er-
ſäufen ließ. Reinhold K. allein brauchte für
dieſen erhabenen Zweck 25 Glas Bier. Die
Rechnung, die ihm im Wirtshauſe aufgemacht
wurde, bezeugte dieſes hinlänglich. Als man
nun auf dem ſogenannten Heimwege ſich be
fand, war man ſehr befriedigt von dem Sieg
über den Durſt und feierte dieſes weltgeſchicht
liche Ereignis durch ebenſo lauten wie ſchönen
Triumphgeſang. Zur Muskelſtärkung wurden
von einem Zaun 64 Holzlatten abgeriffen, fer-
ner von einem Wagen das Oberteil gewalt-
ſam entfernt und das Untergeſtell zur Freude
derer, die den Wagen wieder herausholen
mußten, in den Leunateich geſtoßen.

Danach kam eine Anklage wegen groben
Unfugs und vorſätzlicher Sachbeſchädigung.
Das Verfahren wegen Unfugs mußte einge-
ſtellt werden, da bis zur Anklageerhebung
länger als ein halbes Jahr eine richterliche
Handlung nicht vorgenommen worden war.
Es war alſo Verjährung eingetreten. Wegen
Sachbeſchädigung wurde auf 25 Mark Geld-
ſtrafe erkannt.

Ein tüchtiger Verkäufer.
Der 30jährige Walter B. hat ſchon allerlei

Strafen hinter ſich gebracht. Auch jetzt wieder
ſteht er wegen Unterſchlagung vor Gericht.
Diesmal jedoch gedachte er glänzend freige-
ſprochen zu werden. Es iſt richtig, erzählte er
dem Gericht, daß ich als Vertreter der Firma
M. an einen Herrn R. eine Maſchine gegen
Abzahlung verkauft habe. 70 Mark ſollte der
Käufer anzahlen. Da er dieſe Summe nicht
gleich bar erlegen konnte, einigte ich mich mit
ihm dahin, daß er mir ratenweiſe dieſe 70 M.
nach und nach bezahlte. Jch ſollte dann die
70 Mark meiner Firma als Anzahlung ab-
liefern. Jch kam nicht gleich zu dieſer Ab-
lieferung, verbrauchte das Geld für mich, weil
ich den beſten Willen hatte, den Betrag bei der
nächſten Gelegenheit tatſächlich meiner Firma
auszuhändigen. Jnzwiſchen bin ich mehrmals
eingeſperrt worden; kam ich wieder heraus,
ſo bekam ich nur 8,50 Mark Unterſtützung.
Aber ſobald ich die 70 Mark zuſammen habe
bezahle ich.

Einſtweilen aber hatte dieſe Hoffnungs,
ſeligkeit den Erfolg, daß B. zu einer Geld-
ſtrafe von 50 Mark verurteilt wurde.

Die alte Waage auf dem Boden.
Sie hatte ſo lange das Gewicht angezeigt,

daß ſie darüber altersſchwach und morſch ge-
worden war. Sie, die Waage, war eine Vete-
ranin ihres Geſchlechts. Nun aber war ihr
Schickſal beſiegelt. Jhr Beſitzer, der Landwirt
Otto H. in Wüſteneutzſch, dem ſie jahrzehnte-
lang gedient, ſah mit Kummer um die alte,

Der Alltag vor dem Richker.
getreue Waage, die ſozuſagen zur Familie ge-
hörte, daß ſie unrettbar dem Siechtum ver-
fallen war. Eine Ausbeſſerung war undenk-
bar. Deshalb erſuchte er ſeinen Lieferanten
in Merſeburg um gelegentliche Zuſendung
einer neuen Dezimalwaage. Der verſprach ihm
die Zuſtellung bei der erſten paſſenden Ge-
legenheit. Sie iſt auch inzwiſchen erfolgt.

Am 10. September v. Js. erließ der Ge-
meindevorſteher an die Ortsinſaſſen die Auf-
forderung: „Morgen werden die Waagen und
Gewichte geeicht!“ Herr H. ſchickte zur Nach
eichung die Gewichte und ließ ſagen, die alte
Waage werde, weil unbrauchbar geworden,
durch eine neue, die bereits beſtellt ſei, erſetzt.
Mit dieſer Erklärung gab man ſich zunächſt
zufrieden.

Hinterher aher kam doch eine Strafver-
fügung über 10 Mark an H., weil er ſeine
Dezimalwaage nicht habe nacheichen laſſen.
Hiergegen beantragte H. richterliche Entſchei-
dung, die dann auch auf Freiſprechung lautete.
Der Oberlandjäger hatte wohl die alte Waage
auf dem Boden angetroffen, aber abgedankt
und völlig unbrauchbar. Jn der Wirtſchaft
wurde die neue Dezimalwaage verwendet.
Feſtgeſtellt wurde auch, daß die alte Waage
1927 zum letzten Mal nachgeeicht worden war,
nicht aber nachzuweiſen war, daß länger als
2 Jahre zwiſchen dieſer Nacheichung und der
neuen Aufforderung zum Eichen verfloſſen
waren, in welchem Falle erſt Strafbarkeit ein-
tritt. Allerdings iſt es ratſam, untauglich ge-
wordene Waagen zu zerſchlagen.

Er optierte für Deutſchland.
Johann R. war in einem Dorfe des ehe-

maligen Kreiſes Oberſchleſien, an der damali-
gen ruſſiſchen Grenze, geboren. R. verlor die
Heimat an Polen, aber Pole wollte er nicht
werden. Er vptierte daher für Deutſchland.
Leider aber hat er ſich nicht auch bemüht, ſei-
nem Vaterlande die erwünſchte Ehre zu ma-
chen. Denn er iſt bereits ſiebenmal wegen
Eigentumsvergehens beſtraft. Er beruft ſich
aber nicht darauf, daß es noch viel größere
Spitzbuben als ihn gibt

Am 1. Dezember 1929 hat er dem Melker
F. aus einer Brieftaſche 60 Mark entwendet.
Aus Not habe er das getan. Denn er hatte
kurz vorher auf dem fraglichen Gute erſt eine
Stellung als Melker gefunden. Nach 14 Ta-
gen ſei deſſen Sohn gekommen und an ſeine
Stelle getreten. Noch ſchwebte gegen ihn eine
Anklage wegen Betruges. Er hatte in Röcken
ein Kleid gekauſt, auf Abzahlung, und hatte
denn nach der Anzahlung und einer einmaligen
Rate keine Abzahlung mehr geleiſtet. Als er
das Kleid kaufte, war er jedoch noch in Stel-
lung und da er doch auch eine Rate gezahlt
hatte, ſo wurde er freigeſprochen, weil nicht
für erwieſen angeſehen wurde, daß er von
vornherein die Abſicht hatte, zu betrügen.
Wegen Diebſtahls im Rückfalle wurde er zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt. Davon gel-
ten 4 Wochen durch die Unterſuchungshaft für
verbüßt.

tollſten Abenteuern zu Waſſer und zu Lande.
Lord Aldini, der die tolle Wette abgeſchloſſen
hat, 6 Monate lang unter Verbrechern uner-
kannt zu leben, führt der Polizei durch ſein
inkognito manchen Gauner zu. Die atem-
raubenden Verwechſelungen und Verfolgun-
gen nehmen ſchließlich ein gutes Ende.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Liebeswalzer“

Tonfilm-Premiere) ſowie ein gutes Beipro-
gramm.

Union-Th-eater. „Der Sohn des goldenen
Weſtens“ ſowie „Welt in Flammen“.

Philharmoniſcher Orcheſterverein. Mitt-
woch, 9. April, 20 Uhr, im „Caſino“ Viertes
Sinfoniekonzert.

Horoſkope berühmter Perſönlichkeiten. Vor-
trag Stein heute abend 8 Uhr in Müllers
Hotel. Teilnahme für jedermann.

Arbeits gemeinſchaft
Schwarzweißzrot.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Diens-
tag, 8. April, 20 Uhr, Verſammlung im „Ca-
ſino“. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. Am
Donnerstag Nähabend, Freitag Singeſtunde.

Königin Luiſebund. Donnerstag, 10. April,
20 Uhr, bei Rülke Bundesabend. Herr Su-
perintendent Kramm hält einen Vortrag Ge-
denken des Todestages unſerer Kaiſerin Er-
ſcheinen aller Kameradinnen iſt Pflicht. Gäſte
herzlich willkommen.

Verein ehemaliger Kolonialkrieger, Kolo-
niſten und Kolonialfreunde, Merſeburg und
Umgebung. Zu der am Sonnabend, 12. April,
20,15 Uhr im „Alten Deſſauer“ ſtattfindenden
Monatsverſammlung werden die verehrten
Mitglieder ergebenſt eingeladen. Gäſte herz-
lich willkommen.

Aus der Umgebung.
Vom Motorrad angefahren.

Menſchau. Am Sonntagnachmittag gegen
4 Uhr ereignete ſich ein Unglücksfall. Ein
junger Mann der demnächſt in die Lehre
treten ſoll, wurde von einem Motorrad an-
gefahren und, zu Boden geſchleudert. Die
Nummer des Motorradfahrers konnte feſt-
geſtellt werden, da er an die Unfallſtelle
halte fedren mußte, wo er ſeine Jacke verloren

atte.

Konfirmation.
Sonntag Palmarum findet

nachmittags 2 Uhr in der hieſigen Kirche
die Konfirmation folgender Konfirmanden
ſtatt: Otto Bahr, Alfred Dietrich, Fritz Kolb.
Herbert Knauft, Gerhardt. Kunz, Herbert

Lenna. Am

Kutſch, Willi Papenfuß, Martin Schladebach

(us Göhlitzſchy, Gerhard Weber, Hertha
Bahn, Käte Geier, Elli Nehmzow, Hildegard
Sixtus, Frieda Ziller.

Goldene Hochzeit.
Geuſa. Das Ehepaar Schuhmacher Steineck

feierte in ſeltener Rüſtigkeit das Feſt der gol-
denen Hochzeit. Von den 10 verheirateten
Kindern waren 8 mit ihren Familien erſchie-
nen. Nur eine Tochter, die in Amerika lebt,
blieb aus. Die Einſegnungsfeier fand in der
ſchön geſchmückten Kirche zu Geuſa unter gro-
ßer Beteiligung der Gemeinde ſtatt. Die Kir-
chenbehörde überreichte durch die Hand des
Pfarrers die Ehejubiläums-Medaille, die Kir-
chengemeinde ein Gebetbuch.

Neubeſetzung der Pfarrſtelle.
Kötzſchen. Am 1. Mai verließ der als

Superintendent nach Hohenmölſen berufene
Pfarrer Barthold die hieſige Gemeinde. Die
Vertretung in der Vakanz übernahm Herr
Paſtor Kalkofen in Niederbeuna. Die ſonn-
täglichen Gottesdienſte in den Kirchen zu
Kötzſchen und Zſcherben wurden teils von
ihm, teils von benachbarten Geiſtlichen abge-
halten, teils auch durch Leſegottesdienſt durch
Herrn Kantor Holbe erſetzt. Nachdem die
erledigte Pfarrſtelle ausgeſchrieben war und
Herr Pfarrer Bartſch aus Theißen bei Zeitz
als einziger Bewerber vor längerer Zeit die
Probepredigt gehalten hatte, wurde dieſer als
neuer Ortsgeiſtlicher auserſehen. Er konnte
nunmehr mit ſeiner Familie am 1. April im
renovierten Pfarhauſe ſeinen Einzug halten
und wurde am Nachmittag desſelben Tages
vom Gemeindekirchenrat in der Wohnung von
Kantor Holbe feierlich begrüßt und vom Va-
terländiſchen Frauenverein bewirtet. Am
Sonntag fand nun, nachdem Paſtor Bartſch
bereits in Zſcherben Gottesdienſte abgehalten
hatte, um 10 Uhr in der vollbeſetzten Kirche
zu Kötzſchen ſeine amtliche Einführung durch
Superintendent Barthold unter Beiſein
des Kirchenpatrons Herrn v. Boſe, Frank-
leben, ſowie Paſtor Kalkofen, Beunaga
Paſtor Rettig, Naundorf und der kirch-
lichen Körperſchaften beider Gemeinden ſtatt.
Die Kirche war noch von der Konfirmation
her feſtlich geſchmückt und erglänzte zum erſten
Male im Schmucke einer

neuen Altarbekleidung.
die durch Sammlung in der Gemeinde be-
ſchafft werden konnte. Nach der Einführung
in der Kirche wurde eine gemeinſame Sitzung
der Kirchenvertretungen und alsdann ein ein-
faches gemeinſames Mittagsmahl bei Lindner
gehalten.

Den Schluß bildete um 15 Uhr eine
Familienfeier

im Lindnerſchen Saale, die ebenfalls gut be-
ſucht war. Nachdem Herr Paſtor Bartſch die
Anweſenden herzlichſt begrüßt hatte, erteilte
er Herrn Superintendent Barthold das Wort,

durch

Sprachwiedergabe

Herbert
burg, Entenplan, lprilder Zeit von 9--1 und 3--7 Uhr von Spezial

reren ee en e e

der, an alte Erlebniſſe in ſeinem alten Wir-
kungskreis anknüpfend, von der heutigen
großen Not und dem drohenden Verfall der
chriſtlichen Kirche ſprach. Jn längeren, höchſt
intereſſanten Ausführungen berichtete als
dann Paſtor Bartſch über ſeine Kriegserleb-
niſſe in Jndien zu Beginn und in den erſten
Jahren des Weltkrieges. Er gliederte ſei
nen Bericht in drei Abſchnitte, und zwar
1. „Unter Polizeiaufſicht“, 2. „im Gefangenen
lager“ und 3. „Die Heimkehr nach Deutſch
land“. Das Schlußwort der würdigen Feier
wurde Herrn Paſtor Kalkofen erteilt, der
ſeinen Dank an die beiden Kirchengemeinden
und den Wunſch und die Hoffnung ausſprach,
daß das freundſchaftliche Verhältnis der Nach
bargemeinden Kötzſchen, Zſcherben und Beuna
auch fernerhin zum Segen für die evangeliſche
Kirche ſich geſtalten möge. Die Familien
feier war umrahmt von gemeinſamen Ge-

r und Vorträgen des Poſaunenchors
eung.

Feſtſpiele 1930
Goethes „Stella“ im Goethetheater.

Bad Lauchſtädt. Die winterliche Ruhe iſt
vorüber. Und wieder öffnen ſich die Pforten
des berühmten Lauchſtädter Goethetheaters zu
den diesjährigen Feſtſpielen. Wie wir er-
fahren, haben Vorſtand und Verwaltungsrat
des Lauchſtädter Theatervereins beſchloſſen, die
diesjährigen Feſtſpiele am 21., 22. und 23.
Juni ſtattfinden zu laſſen. Aufgeführt wird
Goethes „Stella“ in der erſten Faſſung durch
das Kaſſeler Staatstheater (Jntendant Berg-
Ehlert). Wie in den verfloſſenen Jahren,
wird auch diesmal Lauchſtädt wieder anläßlich
der Feſtſpiele im Zeichen großer Tage ſtehen.

Ein Steinkiſtengrab gefunden.
Schotterey. Vor kurzem wurde beim Pflügen

des Ackers auf dem Plane des Landwirts
Wendenburg rechts der Merſeburg-Schafſtäd-
ter Bahnſtrecke ein Steinkiſtengrab freigelegt.
Die oberſte ſchwere Steinplatte hat eine Größe
von etwa 263 Meter. Der Fund wurde ſofort
ſeitens der Gemeinde an das Muſeum für
Altertumskunde in Halle a. S. gemeldet
Sobald in dieſen Tagen die fachkundigen Per-
ſonen des Muſeums eintreffen, wird das Grab
ausgehoben.

c

Dem Deutſchen 5chwimmverband
beigetreten.

Kämmeritz. Der VfB. in Kämmeritz hielt am
Sonnabendabend im Reſtaurant „California
ſeine gut beſuchte Monatsverſammlung ab.
Nach Begrüßungsworten des Vorſitzenden
Sachſe wurde das Anſchwimmen auf den 18.
Mai feſtgelegt. Der zweite Punkt der Tages
ordnung behandelte den Anſchluß an den
Deutſchen Schwimmverband. Der anweſende
Vorſitzende der Merſeburger Schwimmerſchaft
ſchilderte zunächſt Zweck und Ziel des deut-
ſchen Schwimmverbandes, die Einteilung der
Gau und Kreiſe und hob u. a. hervor, daß
die Nöte der Zeit eine enge Zuſammen-
arbeit der benachbarten Vereine erfordern und
durch den Beitritt zum Schwimmverband der
Schwimmbewegung in Kämmeritz zweifellos
Jnhalt und Förderung geſichert wird. Der Bei
tritt wurde ſodann einſtimmig beſchroſſen. Die
wegen der Feſt etzung der Abonnementspreiſe
gefaßten Beſchlüſſe wurden dem Vorſitzenden
zur weiteren Behandlung aufgetragen. Der
Vertreter der MSS. wies zum Schluß noch auf
die neuzeitliche Methoden zur Erlernung des
Schwimmens hin. Der anſchließende gemütliche
Teil hielt die Mitglieder noch recht lange
beifammen.

rümm-—m——

Zum Juſtizwachtmeiſter ernannt.
Mücheln. Der Juſtizhilfswachtmeiſter Ober

länder wurde zum Juſtizwachtmeiſter beim
Amtsgericht Mücheln ernannt.

„An deutſchen Kriegergräbern
im Feindesland“

Vortrag im Kriegerverein.
Zöſchen. Der Landwehrverein Zöſchen hatte

am Sonnabend bei der Monatsverſammlung
unter anderen auch Herrn Apitzſch, Ammen-
dorf, zu Gaſte, der der Einladung des Ver
eins gefolgt war und einen Vortrag über
ſeine Reiſe durch Belgien und Frankreich
hielt, vor allem aber die Arbeit der Kriegs
gräberfürſorge in Feindesland durch den Volks
bund ſchilderte. Nach 3ſtündigem Vortrag
dankte der Vorſtand im Namen des Vereins
dem Redner. Zu Beginn der Verſammlung
überreichte Kamerad Bragmann, Kriegsdorf,
im Namen des Preuß. Landeskriegerverbandes
und des Kreiskriegerverbandes Herrn Kaſſierer
Kamerad Theodor Kießling das Ehrenkreuz
2. Kl. für wertvolle Verdienſte im Krieger
vereinsweſen.

Gemeindehaus im Bau.
Menchen. Laut Beſchluß der Gemeindever

tretung wird in hieſiger Gemeinde ein Go-
meindehaus gebaut. Es ſoll in wenigen Wo
chen bezogen werden.

Geſchäftliches.
Schwerhörige

verſchaffen ſich wieder die rechte Lebensfreudeen anf eines einwandfreien Hör
nicht nur eine volle

ohne Nebengeräuſche be-
ſitzen, er muß auch klangrein, regulierbar und
un auffällig im Tragen ſein. Der neue Sie-
mens-Phonophör wird bei der Firma

Fiſcher, Optikermeiſter, Merſe
am 9. und 10. April in

apparates. Derſelbe muß

liſten unverbindlich vorgeführt.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer-
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
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hammer;

GoldHauptſchriftleiter Kurt
Curtfür den Anzeigenteil:
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Aelt. Ehepaar ſucht Aelteres Tüchiiger, verheirateter S f. meine Tochpe Veſn zum 1. Mai uche f. meineOffene Stellen eder e Kinderſtäilen an wirt a eheſchaft, mittl. Größ haus. ein i. allen ochter welches auch Heim- Sächſiſcher b und paſſ. Stellung als s
geſucht. Kiltz, Riede Hausarb. u. Kochen aus einf. Familie, arb. m. übernimmt r I n HaustochterFüchar- und Konditor- Oſthars). ertaveee r a ſoſort geſucht. bandwirtſchafts Stegung auf gr. Gut, Rittergut wer in nur gutem Hauſe.

Aelteres, ſolides Mädchen Frau Rechtsanwalt gehilfe Wirtſchaft führen. Werte Angeb. erb. Kenntniſſe im Plätt.,
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Mat ſür Vill balt Zeugn. bitte melden Kaſſen. Zeugnisab Frau Sonntag Anſchluß erwünſcht. Stellung als 5 J. alt. giehſerſ. die Exp. d. Ztg.
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geſucht. Bezirk zu AUngeb. erbittet 9 arm et Berkaufe mein indas kochen en u. vergeben zum Ver Sache per ſofort od. *Wint Tatzko, Angeb. unt. R 4370 ar. Tionſteieſtad

ſchon in beſſ. Hauſe 7 prakt. Geſhlee 15. a f ſeu Leopoldshall- an die Exp. d. Ztg. Thüringens geleg.j. Stellung war, ſof. einere eſchäfte Staßfurt, 5f. 4-Perſ.- Haushalt a h a rieule S peener Oberſchweizer BalthausLefucht Bild, Zeugn. 98 an Straße Nr. 2. mit eigenen Leuten, altershalber. Groß.u. Lohnanſpr. an echt d Zig e Ia Herrenfriſeur Peſercs, eſſen ſ. Mat arkechai 2 en
Frau Oberförſter Suche i. Stadtguts auch Bubikopfſchnei- Zweigen des Haush. Stellung. Bin nüch- zimmer, b Fremden-Lappe, Schmiedefeld, wirtſchaft von 300 der. Offert. mit Ge- erfahr. Mäöchen, 26 tern und zuverläſſig zimmer, groß. KonKr. Schleuſingen 2 haltsanſpr. an 2 jähr., kind 1 it. beſitze gute Zeug zert- u. Gemüſegart.(Th Wald). Morgen für ſofort 9 W jthr., erl 1 3.Thür. Wald). Eleven Ech la Haushaltsſch., ſucht P r unten Anzahl. nach aSchma en i. Th. Stellung als X K. K. 77 poſtlagernd einkommen. Angeb.ren e es. u e ham Dann e verren Frau Mühsam unſeren an h erbet unter a ekändwirtſch. Haush. vlle der ſich ver Salon. J Stütze Elſter. S an die Gefchſt. dievorkommend. Arbeit vollkommnen möchte. Suche in mittlere Als Frau Mühsam eines Tages nicht mehr arbeiten konnte, weil sie in beſſerem Haush., m Zeitung.
pertrautes Otto Müller,Stadtgutsbeſitzer,

Wirtichafts- men S
artsbergafräulein

zum baldigen An Zum 15. April oder
tritt geſucht. Mädch. früher im Haushaltvorhand. Ang. erb. n. Kochen erfahrenes
unt. A 8941 an die Alleinmädchen oder
Geſchſt. d. Ztg. X einfache ſtühe

geſucht. Gehalts-An-
ſprüche, Zeugnis Ab
ſchriften und Bild an
Frau Lotte Flick,

Arnſtadt
Lobmühlenweag 4. x

Rochlernende
aus beſſerer Fam.
ſtellt ein
Hotel Hum Kanzlker,

Stolberg (Harz).

Land wirtſch. junges
Mädchen

als Stütze d. Haus
frau.

Curt Buchheim, Stütze in den 4 Mi va gblättern.

die Last der Hausarbeit erdrückt hatte, setzte sie sich in den Lehn-
stuhl des Groß vaters und dachte nach
Und da kam das Töchterchen Ingrid zu ihr und sagte: „Aber Mutti, J
wenn du eine Hilfe brauchst, dann inseriere doch mal nach einer

Daß sie den größten Erfolg

sehr lange
evtl. auch i. Geſchäft,

Briefliche Ang. erb,
unt. H K poſtlagernd

lmenau i. Thür.
W

Grund ſtü ksmarkt
Ein faſt neues

99b Gang d. G bringen, weiß ich sogar. Und die Mutter tat also. r ſucht Stel Hausgrundſtück
Sie sollten mal heute Frau Mühsam sehen! Frau „Lustig müßte sie ti u e immer, Küche,

an jung., fleiß.. heißen. Solch eine Stütze hat sie gefunden. Liaittaushalt S hſuve an Loreinſeht Hof und

uberes t i U. B. Pt h Wie klug doch manchmal kleine Kinder sind! ind vorhand. Fam.- Garten in einem induſtriereichen Orte,Hausmädchen Anſchl. und Taſchen- Std. Bahnfahrt von Halle und Eis-für beſſ. Landhaush. eld erwünſcht. Ang. leben, zu verkaufen. Selbiges eignet ſichAngeb. erbet. unter erbet. unter A 8968 auch zum Geſchäftshaus jeglicher Art undA 30963 a. d. Geſchſt, an die Geſchſt. dieſ. kann ſofort bezogen werden. Zu „erfragendieſer Zeitung. Zeitung. unter R 40371 an die Exp. dieſer Ztg. 8

Kleine Anzeigen des „Mers eburger ſJageblatt“
Für „Kleine
Worte. Die reiſe werden auf volle 5 Rpf. nach unten abgerundet

eigen gilt die Wortberechnung. Das Wort koſtet nur 6 Rpf., die Ueberſchrift 20 Rpf. Worte über 15 Buchſtaben gelten als zweie bei Abholen 30 Rpf, bei 60 S i „Kleine Anzeigen“ werden nür gegen bar oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des laufenden Monalsbeigefügt iſt, wird mit 59 Ppf angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der überſfandte Betrag nicht aus, ſo wird der Tert gekürzt.
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Offene Stellen
Aelteren, ledigen
Kutſcher- Gärtner

mit guten langjährigen Zeugniſſen ſtellt
ſofort ein

Walter Maertens, Freigut, Ftegevde,
Kloſtermansfeld Land. r

2 gute Melker

im Alter von 22 und
24 Jahren ſuchen z.
15. April od. 1. Mai
Stelle von 20 bis 25
Stück Vieh. Gute

Schäfer geſucht. Zeugniſſe vorh. Zu
ſchriften erbet. unter

Kräftiges u. ſolides R 40340 an die Exp.
rKüchenmädchen Zt.

für Küche und Haus
geſucht. rAmt Leimbach

b. Mansfeld.
Auch wird erfahr.

n Woher e Led. Landarbeit
Bahnhefshotel mit Pferden und all
Aſchersleben. ſonſtigen landwirt

s ſchaftlichen ArbeitenWitwer, 42 Jahre. vertraut, ſucht ſofort
Stellung. Off. unterLeunag beſchäftigt, m.10ojähr. Kind, ſucht e 5949 an die Exp

Saushältein
ſpätere Heirat nicht 22 Jausgeſchloſſen. Ausf h rChauffeur

Führerſch. 3b, ſucht
Stellung. Werte Zu
ſchriften an

Willi Schwirtz,
Spergau. Bergſtr. 7

Off. unt. E 5917 an
die Exp. d. Ztg.

Stellengeſuche

Anſtändiges 20 jähr.
Mädchen

ſucht Stellung als
Hausmädchen in
Merſeburg od. Um-
gebung. Koch und

Stellung als verh.Geſchirrführer

Frau arbeitet halbe
Tage mit. Ang. an

Franz Pätz, f
Zöberitz bei Halle.

Suche z. 15. Apri

Als abſolut zuverläſſiger, grun e
Kaſſenboke

empfohl. Angeſtellter ſucht baldigſt gleich
oder ähnlichen Poſten. Gefl. Angebote
unter Fl 30 an Schließfach 116, Halle 2

Vertrauensſtellg. als Gekretärin

ſucht im Briefwechſel u. ſchrift-
ſtelleriſch jahrelang ſelbſtänd
arbeitende 28 fähr. Dame mit
höherer Schulbildung. Angeb
erbeten unter Ch. P. 459 an
Schließfach 116, Halle 2.

Gebildete junge Dame, perfekt inBuchführung
auch Durchſchreibe yſtem,, Mahnweſen,

Bankverkehr und Kaſſe,

flotte Stenotypiſtin
ſucht zum uli 1930verankwortungsv. Stellg.

9 Jahre Praxis bei erſten Firmen. Beſte M

Offert. unter C. G. 300 an Potchlteb
fach 116, Halle 2

Jüngere, beſtempfohlene

Konkoriſtin
ſucht per 1. Mai oder früher
Stellung. Angebote erbet. unt.
J. W. B. an Schlteßfach 116,
Halle 2

Nähkenntniſſe vor-
handen. Angeb. an

Helene Larginda
Crumpa

Poſt Lützkendorf.
Kleine Anzeigen
immer erfolgreich

ſtrebſamerFochbäulechniter

ſucht Anfangsſtellg.
Angebote an Arno
Röfer, Saubach in

Thüringen. r

Gebildetes junges Mädchen
verläſſ. Stenotypiſtin

(140 Silben) ſucht zum 15. 4.
oder 1. 5. Stellung. Angebote
erbeten unter B. Sch. B. an
Poſtfchließfach 116, Halle 2.

Stellung

Aeltere vertrauenswürdige

Konkoriſkin
(Buchhaltung, Kaſſe
lich zu verändern. Angebote unker B. K.

an Poſtſchließfach

wünſcht ſich gelegent

116, Halle 2.

Suche fur meine
welche Kochen und P

ſchon in Stellung
Alleinmädchen od. einfache Stüne

Haushalt per 15.in beſſerem
1. Mai. Karl Loren

Tochter, 18 Jahre alt,
lätten gelernt hat und
war, Stellung als

April oder
z, Telegraph.-Aſſiſtent,

1Oberröblingen am See.

blühe
19 Jahre alt, die bo
reits ein Jahr iveiner großen Küche
gelernt hat, möchte
ſich noch weiter im
Kochen ausbilden u,
ſucht bei beſcheidenen

Gehaltsanſprüſhen
in Hotel,

Gut od Kurhotel.
Angeb. mit Gehalts-
angabe nach Rieſtedt

Nr. 1884a, fEmpfehlungen und Zeugniſſe vorhanden Kreis Sangerhauſen

und Konditor an
ſebſtändiges arbeiten
gewöhnt, ſucht für
bald od. ſof. Stellg.
22 Jahre alt. Werte
Angeb. unt. C 2150
an die Exp. d. Bl

Fu verkaufen

40 Hobelbänke
2 Bandſägen

Schlelfmaſchinen
Werkzeuge

Fournierböcke uſw.
billig zu verkaufen.

Alwin Sander,
Leipzig W 33

Burgauenſtraße 15.

Bauplatz
mit genehmigt Bau-
eichnung an der

WeißenfelßerStra e
zu verkaufen. Näh.
Ob. Breite Str. 13,

Laden

Fu vermieten

Beſchlagnahme reie
Wohnung

vom 15. 4. ab be
ziehbar, zu vermiet.
Nähe Leunawerhk.

Göhlitzſch Nr. 1.

Beſchlagnahmefreie
Woh hnung

v. 15. 4. ab beziehbar
zu vermieten. Zu
erfragen in der Exp.

d. Bl.

Mietgefüche
Kinderloſes Ehepaar

ſucht

Wohnung
auf dem Lande wo
Frau mit arbeiten
kann. Offert. unter
C 2147 an die Exp.

d. Bl.

Junger Kaufmann ſucht gut-öbi. Zimmer
zu ſofort, möglichſt Nähe Schloß
Angebote unter C 1063 an die
Exped. d. Bl

Gelcheſſsmann

40 Jahre, mit
Bekanntſchaft mit Dame von 30 bis
40 Jahren, mögl. m. Geſchäft oder

g Gaſtwirtſchaft zwecks ſpäterer

Gefl. Off. unter R 40352 an die
Expedition dieſer Zeitung.

etw Verm., wünſch

Junge dame
aus guten Kreiſen,
Heſchäftstochter, 25
Jahre, ſchlank.Lebenskämerad.

in guter Poſitionlennenzulernen. Dis
retion Ehrenſache.
Bildoff. unter R
10348 an die Exp.

d. Ztg. r

Vneity on
o v Opel

2000 RM.,
14/30 S.

Venz-Lieferw.,
1800 RM.

S

Kraftwagenverkehr,

1000 m

Fernruf 29 u. 45.

Zelegenheitskauf
„k W-Motorrad

200 ceom, ſteuer- u
führerſcheinfrei, ca.

gelaufen,
mit elektr. Licht,
Hupe, Sozius, in
tadelloſem Zuſtande
aus Privpathand zum
Spottpreis zu ver
kaufen. Off. umſer
C 1068 an die Exp

d. Bl. erbeten.

Gründſtücksmarkt
Großes Landhaus

mit Garten u. Garage, an der Fern-
bahn Halle Merſeburg gelegen, für
45000 Rm. bei 5000 Rm. Barzahlung
zu verkaufen oder für 3600 Rm. jährlich
zu vermieten. O Gejſchäfisſt. der Garten
ſtadt Skopau a. S., Poſt Merſeburg.

v M dernnen m lin n n in l l A

Aber bitte
Diskretion
Wie oft haben Sie das schon
verlangt Waren Sie immer

daß man wirklich ver-

schwiegen blieb Wenn
Sie daher das nächste Mal eine
taktvolle Mitttierin brauchen,
so Versuchen Sie es doch
einmal mit einer „Kleinen
An eige“ im Merseburger
Tag ebſaſt. Gan gleich, ob
Sie einen liebevollen Lebens-
kameraden suchen oder sonst
ein Anliegen haben, das nicht,

jeder zu wissen braucht, auf
unsere „Kleine Anzeige,
können Sje sich verlasssen,

m Sie bleibt

in ihn

sicher,

Eine junge, hochtrag,
Zugkuh

nachzuchthalb. zu ver

immer diskret!
I An n upkaufen in

Wernsdorxf Nr. 17.
Kr. Weißenfels t

re nn iun a ſt
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Dresdener Gäſte in Neumark!
Einen bemerkenswerten Spielabſchluß hat

die Spielvereinigung Neumark für den erſten
Oſterfeiertag getroffen. Jn der Dresdner
Sportgeſellſchaft von 1893 weilt an dieſem
Tage erſtmalig eine namhafte Mannſchaft der
ſächſiſchen Reſidenz im Geiſeltal.
Sportfreunnde Markranſtädt beim Spv. 1899.

Am kommenden Sonntag liefern die be-
kannten Markranſtädter Sportfreunde den
hieſigen 99ern ein Freundſchaftsſpiel.

Handball DsB.
Die mitteldentſche Handballmeiſterſchaft

in Leipzig wurde in Anbetracht der ungünſti-
gen Witterungs verhältniſſe am Sonnabend ab-
geblaſen. Jm Schlußſpiel der Tabellenzweiten
erfocht Guts Muts Dresden über Fortung
Leipzig einen 8:5-Sieg.

Merſeburger Erfolge und Spielausfälle.
Nicht zum Austrag gelangten die Spiele

des VfL. und des Sportvereins 99. Der PSV.
kehrte aus Weißenfels mit einem Achtungs-
erfolg zurück.

PSV. Neptun Weißenfels 5:5.
Die Poliziſten beſtritten den Gang in der

Schuhmacherſtadt gegen die relativ ſpielſtarken
Weißenfelſer ohne ihre Schußkanonen Mun-
din und Stiebitz. Uneigennützigkeit und eine
gefällige Geſamtleiſtung waren die Faktoren
zu dem beachtlichen Erfolg. PSV. 2. gegen
Mücheln 1. 10:5.
Preußen ſchlägt Spielvereinigung Eisleben

3:2 (3:2).

Das war eine nette Ueberraſchung. Nie-
mand hatte an eine Niederlage der Gäſte ge-
dacht. Allerdings, ſo haben die Schwarz-
weißen ſeit langem nicht geſpielt. Die Elf
war geſtern ausgezeichnet in Schwung. Die
Gäſte waren nicht ſchlecht, doch von einem
Meiſter erwartet man mehr. Anwurf und
Pohlenz ſtellt mit Bombenwurf auf 1:0 für
die Hieſigen. Starres Entſetzen bei den Gäſten
und dann gehen ſie zum Angriff über, werden
leicht überlegen. Aber nur durch fehlerhafte
Abwehr des Preußentormanns gelingen ihnen
zwei Treffer. oPreußen läßt nicht locker. Poh-
lenz gleicht aus und kurz danach wirft er noch
im Fallen unhaltbar zum 3:2 ein. Jn der
zweiten Hälfte hat Preußen etwas Vorteil.
Gute beiderſeitige Abwehr läßt keine Erfolge
mehr zu.

Handball DT.
MTV. Meiſterkl. Spiel- und Sportver-
einigung Leipzig Oſt von 1858 2:5 (0:3).
Wiee vorauszuſehen war, verlor MTV.,

der ſich nicht in ſeiner altbekannten Form
zeigte. Auch die Leipziger enttäuſchten; ob
wohl ſie eine gute Kombination zeigten, fehlte
ihnen der Torſchuß und die nötige Durch-
ſchlagskraft. Wenn der MTV. ſich beſſer zu
ſammengefunden hätte, wäre ein Unentſchieden
möglich geweſen. Jn Weißenfels gewann
MTV. Reſerve gegen Frieſen 7:4 (2:2). Die
Jugend konnte ebenfalls mit 16:3 (8:2) die
Oberhand behalten. Schüler 1:1 (0:0).

ATV. Reerve Dürrenberg 1. 4:4 (1:1).
Ein großes Spiel lieferte die Reſerve des

ATV. gegen die erſtklaſſigen Dürrenberger.
Man kann wohl ſagen, daß die Reſerviſten
einen Sieg verdient hatten, denn bis 10 Mi-
nuten vor Schluß ſtand das Spiel 4:1 für
ATV. Nur durch Verſchulden der Hinter-
mannſchaft kam Dürrenberg billig zu drei Er-
folgen. Die Gäſte zeigten zwar ein beſſeres
Stellungsſpiel, die Reſerve glich aber durch
Eifer aus. Schiedsrichter Hohle pfiff gut.
Die dritte Mannſchaft des ATV., verſtärkt
durch vier Spieler der Meiſterklaſſe, ſchlug die
neugegründete Mannſchaft des Tyv. Reipiſch
8:4 (4:2). Die Schüler verloren, mit 8 Mann
ſpielend, in Kötzſchen 3:0 (0:0).

Kötzſchen-Beung 1. ſchlägt KTV. Halle 1. 8:2.
Wider Erwarten glatt konnte Beung die

Gäſte niederhalten. Obgleich Beung mit Er-
ſatz für Torwart und Mittelläufer antreten
mußte. Die KTV.- Mannſchaft war nicht
ſchlecht, reichte aber an die Platzbeſitzer nicht
heran. Beung gewann verdient. Kötzſchen-
Beuna 2. Roßbach 1. 5:0; Schüler ATV.
Merſeburg Schüler 3:0.

Tagung der Vereinspreſſewarte der DT.
Am Sonntagvormittag fand ſchon zu früher

Stunde im Hotel „Alter Deſſauer“ eine Ver-
treterſitzung der Preſſewarte der Turnvereine
des Merſeburger Bezirks ſtatt, an der ſich ins
beſondere die ländlichen Vereine ſtark beteilig-
ten. Die Tagung war dem Austauſch von Ge
danken und Anregungen gewidmet und brachte
auch eine ſehr lebendige Ausſprache. Der Be
zirkspreſſewart Herr Koch-Neuröſſen hielt
einen Vortrag in dem er eine Reihe prakti-
ſcher Wege wies, die zu einer gedeihlichen Zu
ſtmmenarbeit mit der Tagespreſſe führen
können. Mit mancher wertvollen Anregung
kehrten die Preſſewarte in ihre Heimatorte
zurück.

Falle aber recht ehrenvollen Niederlage.

Am die Bezirksmeiſterſchaft
der Kegler.

Bad Dürrenberg Sieger im 1. Gan
Pünklich traten unter Leitung des Bezirks-

ſportwartes Patowsky die Kampfkegler des
5. Bezirkes an den Start, um die Bezirks-
meiſterſchaft. Die Dürrenberger als erſte
Staffel begann und erzielten bereits gute
Reſultate. Die darauffolgende erſte Staffel
von Merſeburg vermochte ein noch weſentlich
beſſeres Ergebnis herauszuholen und es ge-
lang den nächſtfolgenden Verbänden Naum-
burg, Apolda und Geiſeltal nicht, Merſeburg
zu überſchieben. Die zweiten Staffeln am
Sonntag vormittag, von jedem Verband vier
Starter, war von Dürrenberg wiederum mit
guten Kampfkeglern zum Kampf gerüſtet und
es waren wiederum Merſeburgs Kampfkegler
zu bewundern, als von dieſen von Mann zu
Mann die erbrachten Leiſtungen verbeſſert
wurden. Mit den Schlußkeglern. der zweiten
Staffel lagen die Merſeburger bereits mit 82
Holz glatt an der Spitze, ſo daß ſie bereits als
der diesjährige Bezirksmeiſter bezeichnet wur-
den. Aber es kam anders. Die letzte Staffel
brtchte die Wendung. Hier hatte Dürrenberg
ſchwerſtes Geſchütz: Brendel, Sommer
und Erben, in den Kampf geſtellt und dieſen
gelang es, in einem äußerſt ſpannendem End-
kampf das beſte Ergebnis zu erzielen. Kegel-
bruder Erben mit 565 Holz erzielte das beſte
Einzelergebnis. Auch Merſeburg hatte in der
letzten Staffel die ſonſt ſtets zuverläſſigen
Kampfkegler, die ſich diesmal jedoch als Ver-

g! Merſeburg an zweiter Stelle!
ſager entpuppten. Mit 42 Holz kam Dürren-
berg vor Merſeburg zu liegen. Einen äußerſt
erbitterten Kampf lieferten ſich zum Schluß
noch ganz beſonders Weißenfels, Apolda und
Naumburg um den zweiten Platz und das An
recht auf die Rückſpielverpflichtung. Weißen-
fels wäre dieſer große Wurf beinah gelungen,
denn mit nur einem Holz blieb die Mann-
ſchaft den Merſeburgern nach. Somit hat
Dürrenberg als Sieger bereits am kommen-
den Sonntag in Merſeburg den Rückkampf
auszufechten.

Die Ergebniſſe:
Bad Dürrenberg 5349 Holz“
Merſeburg 5307 Holz;
Weißenfels 5306 Holz;
Naumburg 5271 Holz;
Apolda 5228 Holz;
Geiſeltal 5187 Holz.

Der Geſamteinzelbeſte ſowie die Einzel-
beſten der einzelnen Verbände erhielten vom
feſtgebenden Verband, Bad Dürrenberg, Keg-
lerfiguren als Siegerehrungen überreicht.

Geſamteinzelbeſter: Erben, Dürrenberg,
565 Holz; Heſſe, Weißenfels, 562; Kling-
beil, Merſeburg, 555; Bösneck, Apolda,
550; Kümmel, Naumburg, 548; Allſtädt,
Geiſeltal, 545.

Tennisſpielerver ſammlung der Turneriſchen
Vereinigung.

Die neugegründete Tennisabteilung ber
Turneriſchen Vereinigung hatte am Sonntag,
vormittags 11 Uhr, nach dem Vereinsheim in
der Friedrichſtraße zu ſeiner erſten Verſamm-
lung eingeladen. Der Spielwart begrüßte die
anweſenden Damen und Herren und gab die
fertiggeſtellten Satzungen für die Tennisab-
teilung bekannt. Nach einer kurzen Aus-
ſprache erfolgte einſtimmige Annahme der
Satzungen. Auch die Platz- und Spielordnung
wurde verleſen. Zum Schriftführer wurde
Herr Harniſch und zum Beiſitzer Fräulein
Steinbruch gewählt. Der Spielbeginn iſt
auf den Monat Mai verlegt. Mit einem
Tiſchtennisſpiel fand die Verſammlung gegen
1 Uhr ihr Ende.

40 Jahre Vorkurnerſchaft im ATV.
Jn recht würdiger Weiſe feierte am Sonn

abend die Vorturnerſchaft des ATV. ihr 40-
jähriges Stiftungsfeſt im Turnerheim. Die
Feier wurde durch ein Muſikſtück eingeleitet
und hierauf ſprach ein Turner den Prolog.
Auf das allgemeine Lied „Brüder reicht die
Hand zum Bunde“ begrüßte der Männerturn-
wart Horn die Erſchienenen und freute ſich,
daß er ſogar einige alte Turnbrüder, welche
früher dem Verein und zugleich der Vortur-
nerſchaft angehört haben, begrüßen konnte.
Hierauf überbrachte der 1. Vorſitzende Meh-
ler die herzlichſten Glückwünſche vom Verein
und wünſchte dem Jubilar ein weiteres gutes
Gedeihen. Ein Melodram „Heimaterde“ brach-
te Abwechſelung in die Feier. Hieran ſchloß
ſich ein Vortrag des Werbewartes Zehle
über „40 Jahre Vorturnerſchaft“. Der Redner
hatte die Arbeit nicht geſcheut, den ganzen
Lebenslauf des Jubilars aus den alten Akten
herauszuziehen und in ernſter und humor-
voller Weiſe wiederzugeben. U. a. hatte er
feſtgeſtellt, daß die noch anweſenden 4 alten
Mitglieder O. Zehle, E. Zacharias, K. Bret-
ſchneider und K Knothe Gründer der Vor-
turnerſchaft ſind. Der erſtere wurde geehrt
für 40jährige Mitgliedſchaft in der Vorturner-
ſchaft und die Turnbrüder Mehler und Holler
für 25fährige Mitgliedſchaft. Mit dem Lied
„Turner auf zum Streite“ ſchloß die Feier,
die mohl allen Teilnehmern unvergeßlich blei-
ben wird.

Das Gaſtſpiel des MHC. in Berlin.
Ehrenvoll 1:0 der Berliner Turnerſchaft

unterlegen.

Der Merſeburger Hockeyklub mußte ſeinen
Abſtecher in die Reichshauptſtadt mit drei Er-
ſatzleuten antreten. Das machte von vorn-
herein eine Mannſchaftsumſtellung erforder-
lich. Oels wurde in den Sturm genommen.
Dieſe Maßnahme erwies ſich als durchaus
glücklich. Der ungewohnte ſchlechte Sand-
platz ſtellte im allgemeinen höhere Anforde-
rungen an die Merſeburger und ließ ſie ver
hältnismäßig ſchwer in Fluß kommen. Die
Berliner konnten in jener ſchwierigen Periode
aus einem Gedränge heraus den einzigen Er-
folg des Tages verbuchen. Jm zweiten Teil
der Spielhandlung kam der Club augenfällig
in Fahrt, wurde feldüberlegen, ohne jedoch zu
dem mehrfach naheliegenden Ausgleich zu ge
langen. Es blieb bei einer knappen, in jedem

Deukſchlands Niederlage
im Rugby-Länderkampf.

31:0 geſchlagen.

Vor etwa 6000 Zuſchauern trat am Sonn-
tag auf dem Platze des SC. Charlottenburg
die franzöſiſche Nationalmannſchaft der deut-
ſchen Auswahl-Fünfzehn zum 5. Male im
Rugby-Länderkampf gegenüber. Die Franzo-
ſen, die mit einer hervorragend beſetzten
Mannſchaft anrückten, gaben jederzeit den
Ton an und ſiegten mit nicht weniger als 31:0
(19:0) Punkten, eine Niederlage, wie ſie in
dieſer Höhe bei den bisherigen Begegnungen
noch nicht zu verzeichnen war.

Jnge Wiedemann ſchwimmk
Rekord.

Jm Spandauer Hallenbad warteten die
dortigen Waſſerfreunde 09 mit einem glänzend
beſetzten Schwimmfeſt auf, das gute Beteili-
gung aus dem Reiche gefunden hatte. Von ſehr
guter Seite zeigten ſich die Magdeburger, die
den Löwenanteil der Preiſe einheimſten.
Glänzend gefiel auch der Aegypter Simaika,
deſſen humoriſtiſche Sprünge ungeteilten Bei-
fall fanden. Jn glänzender Verfaſſung präſen-
tierte ſich wieder Frl. Jnge Wiedemann von
Nixe (Charl.), die einen erfolgreichen Angriff
auf den deutſchen Rekord im 400-Meter-
Rückenſchwimmen unternahm. Sie unterbot

die bisherige Beſtzeit der Hildesheimerin Frl.
Wunram von 7:00,8 auf 6:51,3.

Europa-Schwimmeiſterſchaften
doch in Wien.

Die unter fadenſcheinigen Gründen erfolgte
Abſage der diesjährigen Europameiſterſchaften
im Schwimmen durch Oeſterreich war nichts
weiter als ein geſchickter Schachzug des dor-
tigen Schwimmſportführers Weingärtner, denn
es iſt dem Verbandspräſidenten nunmehr ge-
lungen, die Gemeinde Wien von der Wichtig
keit der Veranſtaltung zu überzeugen und zu
einer Ermäßigung der Luſtbarkeitsſteuer zu
bewegen. Ungarn hat ſich bereit erklärt, auf
einen Teil der Reiſeſpeſen zu verzichten,
außerdem iſt zu erwarten, daß die ſtaatliche
Subvention von 7000 auf 15 000 Schilling her-
aufgeſetzt wird. Ein Garantiefonds von
15 000 Schilling iſt bereits aufgetrieben, ſo daß
der Durchführung der Veranſtaltung für die

ten Hinderniſſe mehr im Wege ſtehen dürften.

Deutſchlands Hockey Elf

gegen Holland.
Für den am 27. April in Amſterdam ſtatt

findenden Hockeyländerkampf Deutſchland gegen
Holland ſteht die deutſche Vertretung bis auf
die Außenläufer bereits feſt, und zwar werden
folgende Spieler die deutſchen Farben ver-
treten: Tor: Lincke (Berl. Sportverein 92);
Verteidiger: Zander (Berl. SV. 92), Heymann
(Berl. HC.); Mittelläufer: Theo Haag (Frank-
furt 1880); Stürmer: Mehlitz (Berl. SV. 92),
H. Müller (Berl. SC.), K. Weiß (Berl. SC.),
Scherbarth (Berl. SV. 92), Wollner Leipziger
SC.). Zuſagen von verſchiedenen Vereinen,
deren Spieler für die Außenlänferpoſten in
Betracht kommen, ſtehen beim Spielausſchuß
des Deutſchen Hockeybundes noch aus.

95v. ſchlägt Herkha-BsC. 3:2.
Jn Gegenwart von 10000 Zuſchauern

trafen in Hamburg der dortige Sportverein
und Hertha-BSC. im Freundſchaftsſpiel auf
einander. Auf beiden Seiten mußte Erſatz
eingeſtellt werden, ſo u. a. bei Hertha für
Sobeck der in Berlin gegen Prag mitwirkte.
Nach ausgeglichenen Leiſtungen ſiegten ſchließ-
lich die Hamburger knapp mit 3:2 (3:2).

Gufis Muts beſiegt Minerva 3:1
Einen neuen bemerkenswerten Erfolg er-

rang die Fußballmannſchaft von Guts Muts-
Dresden im Freundſchaftsſpiel mit Minerva-
Berlin. Die nach dem Dresdner S. C. beſte
Mannſchaft Oſtſachſens, die erſt vor acht Tagen
die Berufsſpieler von Auſtria-Wien 4:1 ge-
ſchlagen nach Hauſe ſchickte, hielt die Berliner
ſicher mit 3:1 (2:0) in Schach. Sackenheim, Ku-
bias und Geriſch ſicherten Guts Muts einen
Vorſprung von 3:0 und erſt in den letzten Mi-
nuten kam Minerva durch Jwankowski II zum
verdienten Ehrentor.

Leipzig
Mittwoch, 9. April.

Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter.

10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10,50 Uhr: Dienſt der Hausfrau.
11,00 Uhr: Werbenachrichten außerhalb des

Programms der Mitteldeutſchen Rund-
funkgeſellſchaft.
Anſchließend: Schallplattenmuſik.

11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtands-
meldungen.

12,00 Uhr: Richard Wagner.
Schallplatten.

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wettervorausſage, Schneebericht

Preſſe- und Börſenbericht.
Anſchließend: Antwort erbeten.
Schallplatten.

14,30 Uhr: Jugendfunk.
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Neuſeeland, die Perle Englands.
16,30 Uhr: Konzert.
17555 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18,20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
18,80 Uhr: Ztalieniſcher Unterricht.
18,55 Uhr: Arbeitsnachweis.
19,00 Uhr: Der Wettbewerb zwiſchen Eiſen-

bahn und Kraftwagen.
19,30 Uhr: Schrammelmuſik.
20,00 Uhr: Engliſche, ſchottiſche und iriſche

Volkslieder.
20,30 Uhr: „Vom Teufel geholt“. Schauſpiel
22,00 Uhr: Funkhilfe, Zeitangabe, Wettervor-

ausſage, Preſſebericht und Sportfunk.
Anſchließend: Alte Tängze.

Rundfunkprogramm

12,00 Uhr:

12,55 Uhr:
13,30 Uhr:
14,00 Uhr:

Königswuſterhauſen
Mittwoch, 9. April.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.
6,55 Uhr: Wetterbericht.
7,00 Uhr: Funkgymnaſtik.
9,30 Uhr: Altes. Land als Jugendheimat.

10,00 Uhr: Lieder und Geſchichten für Kinder
10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
10,35 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädte-

bundes.
Mittagskonzert.
Wetterbericht.
Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.
Schallplattenkonzert.
Kindertheater.
Wetter- und Börſenbericht.
Frauenſtunde.

16,00 Uhr: Vernehmung von Jnugendlichen.
16,30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagkon-

zertes Hamburg.
17,30 Uhr: Der Choral.
17,55 Uhr: Allgemeine Wirtſchaftskriſe

Landwirtſchaft.
18,20 Uhr: Unterhaltende Stunde.
18,40 Uhr Spaniſch für Anfänger.
19,05 Uhr: Was erwartet man von der Pſy-

chologie?
19,30 Uhr: Männer und Frauen in der Wohl-

fahrtspflege.
19,55 Uhr Wetterbericht.
20,00 Uhr: Wovon man ſpricht.
20,30 Thr: Unterhaltungskonzert.
21,35 Uhr: „Reflexe“. Funkkabarett.

Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt,
Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sport
nachrichten.

22,30 Uhr: Kartenſpiele.
Danach bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik.

12,25 Uhr:

14,45 Uhr:
15,30 Uhr:
15,45 Uhr:

un

Tage vom 26.--31. Auguſt keine nennenswer-

diens
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Klempnermeiſter

Wagen mit der Kennummer

Dienstkag, 8. April 1030

Duuvgler im
103 Meter vom Zuge geſchleiftk.

Roitzſch. Am Freitag nach Schichtſchluß be
gaben ſich fünf Belegſchaftsmitglieder der
„Grube Theodor“ der J. G. Farbeninduſtrie

A.G. auf den Abraumgleiſen auf den Heim-
weg. Während ſie ihr Augenmerk auf einen
ihnen entgegenkommenden Abraumzug richte-
ten, kam ein anderer Abraumzug ihnen nach-

gefahren, deſſen elektriſche Lokomotive ſchob.
Vier von ihnen wurden zur Seite geſchleudert
und kamen mit geringeren Verletzungen da-
von. Dagegen wurde der hier in der „Theodor-
Siedlung“ wohnende Guſtav Ruſt vom Brems-

wagen erfaßt und 103 Meter mitgeſchleift. Erſt
dann konnte der Lokomotivführer auf War-

nungsſignale hin ſeinen Zug zum Halten
bringen. R. erlitt erhebliche Verletzungen;
ferner wurden ihm die Kleidungsſtücke zer-
riſſen.

Ein Kind ſpringk aus dem Zug.
Untermaßfeld. Sonntag nacht wurde auf

der Bahnſtrecke hinter Station Untermaßfeld
der 10 Jahre alte Emil Schönewolf von hier
bhewußtlos aufgefunden. Der Junge hatte den
Zirkus in Meiningen beſucht und wollte ſich
mit ſeinen Eltern um 8 Uhr am Bahnhof Mei-
ningen treffen. Da, er nicht mit ihnen zu-
ſammentraf, fuhr er allein mit dem Zug, der
um 20.34 die Station Meiningen verläßt, aber
in Untermaßfeld nicht hält, ab. Als er nun
merkte, daß der Zug ſich bereits hinter der
Station Untermaßfeld befand, ſprang er aus
dem fahrenden Zuge. Jm Nebenabteil befand
ſich noch ein Reiſender, der von dem Vorgang

ſcheinbar nichts bemerkt hatte. Das Kind trug
einen ſchweren Schädelbruch davon. Nach erſter
ärztlicher Hilfe wurde es in ſeine elterliche
Wohnung gebracht, wo es in bedenklichem Zu

ſtand daniederliegt.

Auch ein Aufoerlebnis.
Steunden. Am 25. März wurde dem

Otto Jähne, Steuden, von
einem Parkplatz in Halle ſein Auto, ein Aga-

I M 12 278 ge-
ſtohlen. Der Beſtohlene meldete den Verluſt
ſofort der Kriminalpolizei. Am 1. April, ge

J nau eine Woche ſpäter, kam er wieder in den
Beſitz ſeines Wagens auf welche Weiſe, das
ſoll hier nicht berichtet werden. Der Wagentand in der Nacht nach dem Diebſtahl unbe-
leuchtet in einer Straße in Leipzig; eine An-
zeige ging auf Grund der Kennummer nach
Eisleben. Anderen Tages ſtand das Auto
herrenlos mit einer Panne bei Rübſen (Schkeu-
ditz) und wurde zum dortigen Amtsvorſteher
abgeſchleppt. Pflichtgemäß ging von dort aus
ſofort alſo am zweiten Tage nach dem
Diebſtahl Meldung nach Eisleben. Man
könnte ja nun annehmen, daß der Autobeſitzer
nun gleich von dort aus verſtändigt worden
wäre. Weit gefehlt! Als Herr Jähne ach.
Tage ſpäter in Eisleben ſeinen Wagen ab-
melden wollte da entſann man ſich desFalles und ſagte ihm, daß er ſein Auto in
ren abholen könne. Er hat's auch abge-
holt.

Das neue Geſangbuch
erſcheint erſt am Jahresſchluß

Belgern. Auf mehrfache Anfragen hinſicht-
lich des Erſcheinens des neuen Geſangbuches
hat das Evangeliſche Konſiſtorium der Provinz
Sachſen mitgeteilt, daß das von der Provin-
zialſynode beſchloſſene neue Geſangbuch nicht vor
Ende des Jahres 1930 erſcheinen kann.

60 Jahre akkiver Turner.
Eilenburg. Am 5. ö. M. gehörte der Rentier

und frühere Buchdruckereibeſitzer Jul. Walter
60 Jahre lang der Deutſchen Turnerſchaft an
und iſt noch aktiv.

Merſedarger Tageßlack (Rrefsblatk)

e Üere-------Der Riß im 5Schwimmbecken.
Der Bauausführende freigeſprochen.

erſtadt. Das im Sommer 1927 aus
Beton hergeſtellte 3000 Quadratmeter große
Schwimmbecken der Städt. Sommerbadeanſtalt
zeigte nach kurzer Benutzungsdauer einen er-
heblichen Riß. Schuld daran ſollte ein bau-
ausführender Maurermeiſter ſein, der angeb-
lich zur Herſtellung der Betonmaſſe nicht das
vertraglich feſtgelegte Miſchverhältnis von 1:5
(Zement zu Kies), ſondern ein ſolches von 1:9
angewendet hatte. Der Maurermeiſter wurde
daraufhin von jeglicher ſtädtiſchen Arbeit aus

geſchloſſen und mußte 9000 Mark Schadenerſatz
zahlen. Außerdem wurde gegen ihn Straf
anzeige wegen Betruges erſtattet. Das Große
Schöffengericht Halberſtadt verurteilte ihn r
drei Monaten Gefängnis und 5000
Gelöſtrafe. Der Verurteilte legte hiergegen
Berufung ein und erztelte jetzt vor der Straf-
kammer des hieſigen Landgerichts einen Frei-
ſpruch. Auch der Staatsanwalt hatte Frei-
ſpruch beantragt, weil nach dem Gutachten von
zwei Sachverſtändigen das richtige Miſchver-
hältnis von 1:5 vorgenommen worden ſei und
der Riß in dem Beton nicht mit dem Miſch-
verhältnis im Zuſammenhang ſtehe.

5 2Eine Luther Gedenkmünze des Landes Coburg.

Am 15. April beginnt in Coburg das Lutherjahr, das zur Erinnerung an Luthers Aufent-
halt auf der Feſte Coburg vor vierhundert Jahren veranſtaltet wird. Das Landeskomitee
hat aus dieſem Anlaß eine beſondere Denkmünze anfertigen laſſen, die auf der einen
Seite Martin Luther und ſeinen Beſchützer, Johann den Beſtändigen, und auf der Rückſeite
die Feſte Coburg um das Jahr 1530 zeigt.

ſtückes geprägt
Die Münze wird in der Größe eines Fünfmark-

Jhr Entwurf ſtammt von dem Medailleur Karl Götz in München.
n

Blutkvergiftung.
Bernburg. Der am Donnerstag in Rath-

mannsdorf verunglückte Motorradfahrer Fr.
Wald aus Jlberſtedt iſt am Sonnabend ſeinen
Verletzungen erlegen. Seine Wunden waren
durch Benzin verunreinigt, dadurch trat Blut-
vergiftung ein, die den Tod herbei führte.

Okko Reufker 60 Jahre alt.
Ein Sohn des Eichsfeldes.

Heiligenſtadt. Alle Eichsfelder in Heimat
und Fremde wird es intereſſieren, daß unſer
Landsmann, Deutſchlands berühmteſter Ge-
ſangshumoriſt, in der erſten Aprilwoche ſein
ſechzigſtes Lebensjahr vollendete. Otto Reut-
ter mit ſeinem bürgerlichen Namen Otto
Pfitzenreuter entſtammt einer alteichsfeldi-
ſchen Familie. Jn Gardelegen. wo ſeine
Eltern eine Gaſtwirtſchaft beſaßen, erblickte er
das Licht der Welt. Seine Jugend verlebte er
indes in Breitenbach (Kr. Worbis). Nach Be-
endigung des Schulbeſuchs kam er in die kauf-
männiſche Lehre, die er in der Kolonialwaren
handlung von Heine in Worbis abſolvierte.
Schon dort fiel er durch die humorvolle witzige
Art auf, mit der er die Kundſchaft zu bedienen
wußte, und manche alte Worbiſerin erinnert
ſich noch des damaligen Verkäufers und ſeiner
luſtigen Scherze. Als Handlungskommis kam
Otto Pfitzenreuter nach Frankfurt a. M., wo
er in engeren, privaten Kreiſen und auf Ver-
einsbühnen durch ſeine Vorträge viel Beifall
erntete. Als er öffentlich ſich in einem Lokal
als „Volksſänger“ produzierte, fiel er durch,
weil ihm der geborgte Zylinder im entſchei-
denden Moment auf die Naſe rutſchte. Als
nächſten Wirkungsort während ſeiner kauf-
männiſchen Wanderjahre wählte er ſich Zürich;
dort trat er gelegentlich auch in einem Va-
rieteetheater mit ſtarkem Erfolg auf. Dort

ſang er um das Jahr 1900 herum ſein Lied
vom Li Hung Tſchang, das ihn mit einem
Schlage berühmt machte und ihm den Weg zu
dem Berufe ebnete, zu dem er geboren war.
Weitere Lorbeeren erntete er auf dem Batten-
berg-Theater in Leipzig. Jn der Folge trat
er dann auf allen Varieteebühnen Deutſchlands
auf mit ſo beiſpielloſem Erfolge, daß er der
beſtbezahlte Geſangs- und Coupletdichter
Deutſchlands wurde. Beſonders forcierte Otto
Reutter den aktuellen Schlager; kein Ereignis
von politiſcher Bedeutung entging ihm. Seinen
Witz übte er am Weltmarſchall Walderſee, dem
Hauptmann von Köpenick und dem General
Nobile, in erſterer Form würdigte er die
Leiſtungen des Grafen Zeppelin und ſonſtiger
großen Männer. Unter ſeinen „Original-
Couplets und Vorträgen“ finden ſich wahre
Perlen von geiſt- und gemütvoller Vortrags-
poeſie, die übrigens jede Zote und Schlüpfrig-
keit ſtreng vermied. Otto Reutter hat ſich zeit-
lebens als Eichsfelder gefühlt; das hat er auch
in letzter Zeit wieder mit Nachdruck betont.

Ein Gaſfkhof brennk ab.
Gräfenthal. Abends brach im Dachge-

ſchoß des Bergnerſchen Gaſthofes in Alexander
hütte ein Brand aus. Das Fener, das in den
auf geſtapelten Holz- und Reiſigvorräten
reichliche Nahrung fand, griff mit raſender
Geſchwindigkeit um ſich, ſo daß in kurzer Zeit
das geſamte Anweſen Gaſthaus, Tan z-
ſaal, Stallung und Nebengebäude
in hellen Flammen ſtand und niederbrannte.
Die Ortsfenerwehr und die Wehren von
Tettan und Kleintettan waren raſch zur Stelle.
Sie mußten ſich jedoch darauf beſchränken, die
ſtark gefährdeten Nachbargebände zu ſchützen.
Es iſt faſt das ganze Mobiliar mitverbrannt.
Das Vieh konnte gerettet werden. Der Scha-
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den iſt nur zum Teil durch Verſicherung ge

Ein Ehepaar der Brandftiftung
verdächkig.

Schmiedefeld. In der Siedlung der Glas-
fabrik Neuwerk wurde in der Wohnung eines
Glasmachers Feuer entdeckt. Die Mieter be
fanden ſich auf einer Reiſe; man drang darum
in die Wohnung ein und fand dort die Aus-
ſtattung und Möbel mit Oel und Benzin ge
tränkt vor. Inzwiſchen verdichtete ſich gegen
die Eheleute der Verdacht der Brandſtiftung.
Aus dieſem Grunde wurden ſie bei der Rück-
kehr von der Polizei in Empfang genommen
und dem Gefängnis zugeführt.

Zwei Todesopfer
eines Mokorradunfalles.

Otterſtedt (Harz). Ein furchtbares Un
glück verurſachte ein hieſiger Schloſſer, der in
der Nacht mit zwei jungen Leuten eine Fahrt
auf ſeinem Motorrad unternahm. Kurz hinter
dem Dorfe geriet das Motorrad in einer
Kerve ins Schleudern und überſchlug ſich.
Jn großem Bogen wurden die beiden Mit-
fahrer zur Erde geſchlendert. Der eine erlitt
einen Schädelbruch und der andere einen
Bruch des Genicks. Beide waren anf der
Stelle tot. Der Fayrg ſelbſt blieb unverletzt.

Kroſtitz. Sonntag nachmittag fuhren am
Gaſthof Baeßler zwei Motorradfahrer zuſam-
men. Der eine von ihnen, der Tiſchlergeſelle
Thieme aus Crenſitz, erlitt einen Schädel-
bruch und ſtarb am Montag im Delitzſcher
Krankenhauſe. Der andere Fahrer wurde
leicht verletzt.

Ankerſchlagungen im Gipswerk
Nordhauſen. Jn dem Gipswerk Nieder-

ſachswerfen der Leunawerke wurden bedeu-
tende Unregelmäßigkeiten aufgedeckt. Bei
Lieferungen von Gipsſteinen an die Südharzer
Gipsinduſtrie haben Beamte des Werks ſich
dadurch finanzielle Vorteile beſchafft, daß ſie
billiges Material der Geſchäftsleitung als ge-
liefert angaben, während ſie weit beſſeres ver-
kauft hatten. Die Differenz floß in ihre
Taſchen. Zwei leitende Beamte wur-
den bereits ent laſſen. Die Unterſuchung dauert noch an und wird noch weitere
Kreiſe ziehen.

Beamken-Nokopfer für die
Erwerbsloſen.

Gräfenhainichen. Die Stadt befindet ſich
bekanntlich in einer außerordentlich großen
Finanzkalamität, ſo daß auf Antrag der Mehr-
heit der Stadtverordneten der Konkurs ange-
meldet und ein Verfahren gegen den Bürger-
meiſter Meier beſchloſſen wurde. Die Aus-
wirkung dieſer ſchlechten Finanzlage macht ſich
jetzt natürlich auch in der Wohlfahrtspflege be-
merkbar. Die ſtädtiſchen Beamten Gräfen-
hainichens haben nun ein Beiſpiel ſozialer
Hilfe gegeben. Jn einer Bekanntmachung er-
klären ſie, daß ſie gewillt ſind, monatlich einen
Teil ihres Gehaltes als Notopfer zugunſten
der Erwerbsloſen zu geben. Sie wollen dieſes
Notopfer ſolange fortſetzen, bis die Notwendig-
keit, Sonderunterſtützungen zu gewähren, nicht
mehr vorhanden iſt.

Karl-Rokhe-Straße.
Leipzig. Der Rat hat beſchloſſen, die

Prendelſtraße in Karl-Rothe-Straße zu Ehren
des in den Ruheſtand getretenen Oberbürger-
meiſters Dr. Rothe umzubenennen. Die neue
Bezeichnung tritt ſofort in Kraft. Die Uni-
verſität Leipzig hat Dr. Rothe zum Ehren-
ſenator ernannt.

Aer werfe den erſten ötein.

Roman von Grete Grombacher.
Copyright 1930 by Prometheus- Verlag

Dr. Eiehacker, München-Gröbenzell.
17. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Ein eigenartiger Widerſtreit beherrſchte

»lötzlich die Seele der Frau. Ein wenig Eifer-
ucht, ein wenig gekränkte Eitelkeit war dabei.
Aber daneben keimte eine ſtille Hoffnung. Er
hatte alſo doch noch für etwas anderes Sinn
als für ſeine Arbeit. Oh, wie ſie ihm nun be-
weiſen wollte, wie andere Männer ſie ver-
ehrten! Wie ſie nun alle Hebel in Bewegung
ſetzen wollte, ihn an ſich zu ziehen! Sie war
im Grunde genommen auf ſeine Arbeit eifer-
ſüchtiger als auf jene Frau. Denn ſie war
feſt davon überzeugt, daß dieſe einen Vergleich
mit ihr nicht aushalten könnte. Und wenn ſie
ihn dann bezwungen, ihn endlich zu ihrem
Sklaven gemacht wie alle anderen Frau
Lili lächelte bei dieſem Gedanken ein leiſes
Siegerlächeln.

„Du ſagſt ja gar nichts mehr, Mutti!“
rüttelte Heinz ſie aus ihren Gedanken.

„Laß mich allein! Meine Kopfſchmerzen ſind
wieder ſchlimm. Hier haſt du etwas!“ Sie
ſtopfte ihm die Hände voll Pralinés, und hoch
befriedigt zog Heinz davon.

Frau Lili nahm wieder ihren Platz auf dem
Sofa ein, ſchränkte die ſchönen weißen Arme
unter dem Kopf und ſpann ihre Gedanken
weiter, und jenes leiſe Siegerlächeln lag noch
immer auf ihrem Geſicht.

Es ward nichts anders in der vornehmen
Villa Baumeiſter Wagners es ward wirklich
nichts anders, was ihm aufgefallen wäre. Und
doch war eine Aenderung vorgegangen. Frau
Lilis Augen ſtreiften ihn oft mit einer ſtillen
Zärtlichkeit, und ein leiſes Siegesbewußtſein

lag dabei als Untergrund in ihren Blicken.
Jhre Stimme hatte eine warme Färbung,
wenn ſie mit ihm ſprach, es lag ein werbender
Zug in ihrem Weſen. Er merkte nichts.
So ſehr waren ſeine Gedanken bei dem ge-
liebten Weib und bei ſeiner Arbeit.

Stundenlang ſaß Frau Lili mit ihrer
Modiſtin, ihrer Schneiderin zuſammen. Die
beiden hatten keinen leichten Stand ihrer
launiſchen, wähleriſchen Kundin gegenüber. Die
bekam plötzlich keine Migräne mehr. Die
Stunden, die ſie ſonſt in ihren Zimmern zuge-
bracht, ſuchte ſie nun ſoviel wie möglich in
ihres Mannes Nähe zu verbringen. Es kam
viel Beſuch ins Haus. Dadurch zwang ſie ihn,
manche Stunde ſeinem Arbeitszimmer fernzu-
bleiben. Sie entwickelte dann eine hinreißende,
berauſchende Liebenswürdigkeit. Sie füllte mit
ihrem Lachen ihren Salon. Alle, alle bezwang
ſie rückhaltlos mit ihrem ſüßen Geplauder, mit
dem Spiel ihrer großen, blitzenden Augen. Oh,
ſie verſtand es, Schlingen zu werfen: Aber ſo
leicht, wie ſie alle andern fing, bei dem einen
ging es immer fehl immer! Oft war ein
Zorn und ein Trotz in ihr: „Du mußt unter-
liegen!“ dachte ſie dann in heißem Jngrimm.
„Jch will dich niederzwingen! Du ſollſt mein
Sklave werden wie alle anderen Ach,
wie war dann ihr Lachen ſo ſüß, wie bezau-
berten dann ihre Augen, wieviel ſprühender
Liebreiz lag dann in ihrem Geplauder. Und
dabei legte ſie Schlinge um Schlinge.

Er aber ging ſtill und verſonnen umher und
ahnte nichts! März und April mit ihren
Launen hatte der Mai niedergezwungen. Aber
auch er ging zu Ende. Lange, laue Sommer-
abende folgten, in denen ſüße Traumſtimmun-
gen mit leiſem Flügelſchlag durch die Dämme-
rung ſchwebten. Es gibt ſolche Stunden, in
denen ein Sehnen den Menſchen anfaßt das
Sehnen, den Kopf an eine treue Bruſt zu
lehnen, Hand in Hand gehen zu dürfen mit

einem, dem man zugehören möchte. Oh, das
ſind ſüße, gefährliche Stunden! Liſelotte lernte
ſie kennen, wie ſie Abend für Abend am Arm
des geliebten Mannes ſtille Wege im Stadt-
wald durchwanderte. Den Park mieden ſie in
den letzten Wochen, denn er war nicht mehr ſo
einſam wie an den ſtürmiſchen, kalten Winter-
abenden.

„Was fehlt dir, Heinz?“ fragte Liſelotte
eines Abends während ihrer Wanderung.

„Nichts, mein Lieb!“
„Doch!“ Sie ſchmiegte ſich feſter in ſeinen

Arm. „Jch fühle, daß dir etwas fehlt!“
Er war ſtehengeblieben und ſchaute grübelnd

den ſchmalen Weg entlang, der in die grüne
Dämmerung hineinführte. „Daß ich dich nun
ſo ängſtlich vor aller Welt verbergen muß, und
biſt doch der Jnhalt meines Lebens! Daß du
deine Liebe im Dunkel der Nacht verbergen
mußt, und biſt doch die reinſte Frau, die ich je
gekannt! Sag ſelbſt, Liebſte, muß man da nicht
ins Grübeln kommen?“

Sie küßte ihm leiſe die gefurchte Stirn.
„Und nun denken müſſen, daß ein Zufall

alles ans Tageslicht bringt, daß dann die
ganze hungrige Meute der Sittenrichter über
dich herfällt und deine Würde, deine Reinheit
in den Schmutz zerrt. Der Gedanke bringt
mich zum Raſen!“

„Wenn du nur weißt, wer ich bin!“ ſagte
ſie mit ſtillem Lächeln.

Er ſah ſie an, Schmerz und Wonne in
ſeinem Blick. „Und ſchmiegſt dich nun ſo ver
trauend an meine Bruſt und mußt um meinet-
willen deine ſchönſten Jahre vertrauern. Glaub
es mir, mein Lieb, es dauert noch manches
Jahr!“

„Jch erringe doch dich damit, Heinzi“
„Ach, Liſelotte, da kommen oft ſchwarze Ge-

danken! So ſchwarze, ſchwere Gedanken, daß
ich meine, ich muß den Verſtand verlieren. Du

könnteſt des Wartens müde werden, könnteſt
dich von mir wenden

Er brach ab. Von irgendwoher klangen die
klaren Töne eines Waldhorns und formten ſich
zu einem Lied, das die weiche Sommernachts-
ſtille zu ihnen herübertrug:

„Hab ich nur deine Liebe,
die Treue brauch ich nicht!
Die Liebe iſt die Knoſpe,
aus der die Treue bricht

Dabei floß das Mondlicht über das junge,
lauſchende Mädchen hin. Es hielt den Kopf
geſenkt und ſang leiſe mit, und ſchwere,
wonnige Tränen rannen ihm dabei übers Ge-
ſicht.

„O du!“ ſagte er bebend und zog ſie an ſich.
„Du darfſt nicht weinen
die Tränen von den Wangen. „Jch werde dich
ſchützen vor der Welt und vor meiner Liebe!
Nicht antaſten werde ich dich, bis ich dich heim
führen kann in mein Haus

Schweigend nahm die Sommernachtsſtunde
ſeinen heiligen Eid hin.
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Frau Lili trat eines Morgens ins Arbeits-
zimmer ihres Mannes, in ein entzückendes
Morgenkleid gehüllt. Eine leiſe Ungedulds-
falte grub ſich in ſeine Stirn, als er ſich von
ſeinen Zeichnungen abwandte und ſie ſah.

„Guten Morgen, Heinz!“
„Guten Morgen, Lili!“
Ein feiner, leiſer Schmerz durchſickerte Frau

Lili bei ſeinem kühlen, zerſtreuten Gruß.
„Kletenbachs kommen auch heute abend. Es

war nicht zu umgehen, wir mußten ſie ſchon
einladen! Du weißt, der alte Herr wird
leicht laut und ungemütlich und ſtört oft mit
ſeinem hartnäckigen Disput die Stimmung der
ganzen Geſellſchaft. Deshalb komme ich zu
dir. Könnteſt du nicht ein Spielchen arrau-

Er küßte ihr



Der neue Bürgermeiſter.
Nebra. Einziger Punkt der Tagesord-

nung: Bürgermeiſterwahl. Von 14 Stadtver-
ordneten ſind 11 erſchienen. Der Vorſteher
weiſt auf den bekannten S 42 der Städteord-
nung von 1851 hin, nach dem die Stadtver-
ordnetenverſammlung ohne Rückſicht auf die
Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig iſt, wenn
zum zweiten Mal über denſelben Gegenſtand
verhandelt wird. Er präſentiert zur Wahl
den Stadtoberſekretär Grünberg aus Bad
Liebenwerda und den Stadtinſpektor Sparing
aus Greußen und betont, daß Stimmzettel
mit anderen Namen ungültig ſind. Abgege-
ben werden 7 Stimmen für Stadtoberſekretär
Grünberg, 3 für Stadtinſpektor Sparing, ein
Zettel iſt unbeſchrieben. Grünberg iſt alſo
zum Bürgermeiſter von Nebra gewählt.

Die sSchrebergärtnerwehren ſich
Naumburg. Dem Schrebergartenverein „Er-

holung“ wurden 63 Gärten durch den Magiſtrat
gekündigt, weil auf dem Gelände ein Sportplatz
für das Realgymnaſium angelegt werden ſoll.
Es müßten deshalb 673 Obſtbäume, 427 Edel-
roſen und 2376 Beerenſträucher geopfert wer-
den. Jn einer Verſammlung erhob der Verein
Proteſt gegen die Kündigung. Er iſt ent-
ſchloſſen, mit allen geſetzlichen Mitteln ſich gegen
die Maßnahme des Magiſtrats zu ſchützen.
Schloß „Fröhliche Wiederkunft“

wird nichk verſteigerk.
Stadtroda. Die angeſagte Zwangsverſtei-

ung des zwiſchen Stadtroda und Neuſtadt
Orla) gelegenen Schloſſes „Fröhliche Wieder-
kunft“ fand nicht ſtatt. Bekanntlich gehört die-
ſer Beſitz dem letzten Altenburger Herzog
Ernſt II., der das Schloß bewohnt. Die Ver-
ſteigerung iſt allerdings nur bis zum 15. Ja-
nuar 1931 verſchoben worden, da von befreun-
deter Seite dem Herzog 20000 RM. zur Zin-
ſenzahlung zur Verfügung geſtellt worden
ſind womit ſich die Gläubiger einverſtanden
erklärten.

Nordhauſen Das Schwurgericht Nordhauſen
verhandelte im November 1929 gegen die
Arbeiter Emmelmann, Gille und Höche, drei
junge Burſchen aus Hain, wegen Körperver-
letzung mit Todesfolge, die im Juni vorigen
Jahres im Verlaufe eines von ihnen herauf-
beſchworenen Streites den Hausburſchen Kopf
mit einem Zaunpfahl erſchlugen.

Jn dem kleinen Dorf beſtanden zwei ſoge-
nannte Burſchenvereine, der „Club der Harm-
loſen“ und der Verein „Frohſinn“, die in ſtän-
diger Fehde miteinander lebten. Jeder Ver-
ein glaubte, der andere feiere die
ſchöneren Feſte. Dieſe Rivalität erſchien
den drei Angeklagten auf die Dauer unerträg
lich und deshalb lauerten ſie nach ſolch einem
Doppelfeſt dem Kopf auf, der Vorſtand eines
der beiden Vereine war. Dabei hat dann nach
der Anklage Höche den tödlichen Schlag mit
dem Zaunpfahl geführt.

Da das Schwurgericht auch die beiden an-
deren Angeklagten aus der ſchwereren Ge-
ſetzesbeſtimmung des 8 226 Stgb. verurteilte,
hat jetzt das Reichsgericht das Urteil zu-
gunſten Emmelmanns und Gilles aufgehoben
und die Sache zu anderweitiger milderer
Entſcheidung an die Vorinſtanz zurückver-
wieſen.

t

Der Einbrecher mit dem Beil.
Arnſtadt. Am Sonntagmorgen wurde beim

Kaufmann Röder in der Bielefeldftraße ein-
gebrochen. Auf ein Geräuſch hin begab ſich
Röder in ſeinen Laden und entdeckte einen
Einbrecher, den 16jährigen Lehrling S. Heiſer.
Als der Bengel ſich erkannt ſah, ſchlug er mit
einem Beil auf Röder ein und verletzte ihn
am Kopf und an der Hand. Heiſer gelang es
mit ſeiner Beute von 6 RM. zu fliehen, er
wurde jedoch nach kurzer Zeit im Keller eines
Nachbarhauſes aufgefunden und verhaftet.

Das Roggenproblem.
Ein Wort an die

Es wird uns geſchrieben:
Wer denkt heute noch an jene Zeiten, da

man, auf, ſchlechteſtes Erſatzbrot angewieſen,
es als ein nie wiederkehrendes Märchen be-
trachtete, daß der Bäckerjunge früh morgens
knuſprige Weizenmehlbrötchen in beliebiger
Anzahl ins Haus bringen würde? Seien
wir ehrlich, um zuzugeben, daß wir über den
Grad berechtigter Lebensverbeſſerung nach
fürchterlichen Entbehrungsfahren hinaus ver-
wöhnt iſnd in einem Maße, das ſich mit den

Notzeiten von heute
nicht verträgt. Man iſt gewöhnt, über die
Alarmrufe der deutſchen Landwirtſchaft in den
Zeitungen hinweg zu leſen, man gähnt vor

angeweile über die warnenden Berechnungen
beim Weizen- und Roggenverbrauch, denkt:
Es wird gerade auf mich und die paar Pfund
Brot ankommen, die ich im Jahr verzehre! und
fördert ſo durch Unverſtand, Gleichgültigkeit
und Egoismus eine Kataſtrophe, die die Augen
öffnen wird, wenn es zu ſpät iſt.

Wir haben nicht die Abſicht, das Landwirt
ſchaftsproblem in ſeiner Geſamtheit oder auch
nur in dem Teil aufzurollen, der die um jeden
Preis zu fördernde Abſatzerhöhung für deut-
ſchen Roggen in deutſchem Land betrifft, wir
treiben auch keine Jntereſſenpolitik, wenn wir
immer wieder die Notwendigkeit betonen, daß
das deutſche Volk zu einer

Steigerung des Roggenverbrauches
kommen muß. Mit behördlichen Maßnahmen,
dem zweiſchneidigen Vermahlungszwang, der
künſtlichen Abdroſſelung des Weizenverbrauchs
ſtellung in der Roggenbilanz nicht vollziehen.

giecen? Es iſt das beſte Mittel, ihn erträglich
zu machen!“

„Bedaure, heute abend wirſt du mich bei
deinen Gäſten entſchuldigen müſſen!“

Frau Lili ſah ihn faſſungslos an. „Du
willſt heute abend ausgehen? An meinem Ge-
burtstag läßt du dich bei den Gäſten ent-
ſchuldigen?“

„Ja!“ Er ſpielte nervös mit ſeinem Brief-
öffner.

Frau Lili war ein wenig blaß geworden
Ein böſer, lauernder Zug ging über ihre Züge
ſekundenlang nur, dann ſetzte ſie ſich in reizen-
der Poſe auf die Kante des mächtigen Schreib-
tiſches und ſah ihm mit Lächeln in die Augen

„Darf man fragen, was für heute abend
Wichtiges vorliegt?“

Er wich ihrem Blick aus und ſchwieg Er
Runte ihr doch nicht ſagen, daß er Liſelotte
geſtern nicht geſehen und nun Sehnſucht hatte
nach ihr, wilde Sehnſucht. Er ſchwieg, denn
es widerſtrebte ihm, zu lügen.

Es kochte in ihr. Alſo ſo dreiſt war er
ſchon, daß er gar keine Ausflüchte mehr machte
„Nun?“ ſagte ſie mit bezauberndem Lächeln

Er ſtand auf und ging ungeduldig auf und
ab. „Ach verſchone mich mit deinen läſtigen
Fragen! Jch bin doch kein Schuljunge!“

Da ſprang eine wilde Bosheit in ihr auf
Mit blaſſem Geſicht trat ſie ihm dicht unter
die Augen. „Gut, ich will meine läſtigen
Fragen einſtellen. Aber du erlaubſt doch, daß
ich mir ſelber Antwort darauf gebe?“

Sie ſprach gezwungen ruhig. Aber es lag
ein Lauern in ihren Worten, daß er ſtutzte. Er
zuckte leicht die Schultern und wandte ſich
ſeinem Schreibtiſch zu.

Sie ſtand unbeweglich in der Mitte des
Zimmers und krallte die Hände zuſammen vor
Wut. Oh daß ſie ihn nur einmal aus ſeiner
Ruhe bringen könnte, aus dieſer verhaßten,

deutſche Hausfrau.
rn Bevölkerungskreiſe müſſen freiwillig und
konſequent in klar erkanntem nationalen Jn-
tereſſe mehr Roggen verzehren.

Die Möglichkeit dazu iſt durchaus in mehr-
facher Hinſicht vorhanden. Wer ſich im Beſitz
einer vollen Geſun heit befindet erweiſt ſeinem
Magen und ſeinen inneren Organen über-
haupt nicht den ſchlechteſten Dienſt, wenn er

zum herzhaften Roggenbrot
greift. Ueber dieſen Punkt ſind Aerzte und
Laien, Nahrungschemiker und Brotfein-
ſchmecker längſt einer Meinung. Eine Steige-
rung des deutſchen Roggenverbrauches läft ſich
aber auch dadurch erreichen, daß an Stelle des
ausländiſchen, neuerdings durch Zollerhöhung
wiederum verteuerten Bohnenkaffees

deutſcher Roggen in gebranntem Zuſtand
verwendet wird. Die Ziffern, die in unſerer
paſſiven Handelsbilanz für die dem Ausland
für Kaffeeimport gezahlten Summen er-
ſcheinen, ſind allgemein bekannt. Das Geld,
das für den aus Korn hergeſtellten Kaffee
aufgewandt wird, bleibt im Lande kömmt
unſerer heimiſchen Landwirtſchaft zu gute, er-
höht den Roggenkonſum und entlaſtet, was
unten den heutigen geſamt wirtſchaftlichen Ver-
hältniſſen ebenfalls nicht. überſehen werden
darf, den einezlnen Privathaushalt ganz
weſentlich. Die geſundheitlichen Vorteile des
Kornkaffees ſind von ärztlichen Autoritäten
ebenſo feſtgeſtellt und bewieſen, wie die des
reinen und wohlſchmeckenden Roggenbrotes.

Jedes Pfund Mehrverbrauch an deutſchen
landwirtſchaſtlichen Produkten und insbe-
ſondere an deutſchem Roggen, iſt Dienſt am
Volk, iſt Dienſt an der Nation.

Geſchmack zugetraut!“ ſpottete ſie. „Ein Laden-
mädchen aus einem Warenhaus wie ge-
ſchmacklos!“

Als habe er einen Fauſtſchlag ins Geſicht
erhalten, ſo fuhr er herum und wankte. Alſo
ſie wußte wußte Er ſah in ihr ver-
zerrtes Geſicht, und eine namenloſe Angſt
packte ihn, Angſt um ſein reines, ſchönes Lieb.
Aber er zwang mit eiſerner Energie ſeine Er-
regung nieder, ging zur Tür und öffnete ſie.
„Bitte!“ ſagte er eiſig. Da ging ſie mit böſem
ſchneidenden Lachen.

Dieſen Morgen überdachte er in verzehren-
der Unruhe die Gefahr, die ſeiner geliebten
Liſelotte drohte. Wer bürgte ihm dafür, daß
dieſes hohnlachende Weib nicht auch zu ihr hin-
ſtürzte und ihr ſchmutzigen Schimpf ins Ge-
ſicht warf ſeinem ſtolzen, reinen Lieb? Auf-
ſtöhnend preßte er die Stirn in die Hände.

Jnzwiſchen ſaß Frau Lili in ihrem kleinen
Salon und rauchte nachdenklich eine Zigarette
Sie war wieder ruhig geworden und über-
dachte mit leiſem Kopfſchütteln die ganze
Szene „Das war ſehr unklug von dir, Lili!
So zwingſt du ihn nicht zu deinen Füßen
und ſie fing an, neue Pläne zu entwerfen.

Aber weit kam ſie nicht damit. Es klopfte,
und zu ihrem maßloſen Erſtaunen trat ihr
Mann ein. Wie lange Zeit war der nicht mehr
in ihren Zimmern geweſen! Er ſah ihr bleich
und ruhig ins Geſicht, ohne ſich zu ſetzen. „Jch
möchte dich ſprechen, Lili!“

Sie wandte ſich ihm mit ſtrahlendem
Lächeln zu und legte die rauchende Zigarette
in die Schale. „Bitte?“

„Unſere Unterhaltung von vorhin möchte
ich gern fortſetzen Schweratmend lehnte er
ſich gegen den Tiſch.

Schon war ſie dicht neben ihm „Aber Heinz
ich will ja keine Entſchuldigung!“ ſagte ſie mit
ſchelmiſchem Augenaufſchlag. „So eine kleine

eigen Weka Eigentlich hätte ich dir mehr Liaiſon verzeihe ich dir ſchon einmal

Klub der „Harmloſen“
Totſchlag ans Vereinsfangatismus.

Verſchiedene andere, bisher un aufgeklärte Ein
brüche kommen ebenfalls auf das Konto Hei-
ſers und ſind von ihm bereits eingeſtanden
worden.

Zwei Räuber feſtgenommen.
Schleuſingen. Jn der Nähe von Steinbach

war ein Ueberfall auf den Landbriefträger
Looß verübt worden. Er wird nun bald ſeine
Sühne finden. Feſtgenommen wurden als
mutmaßliche T er der Glasmacher Reif aus
Hinternah und der Frleiſchergeſelle Schmidt
aus Langenbach. Man nimmt an, daß Reif der
Haupttäter iſt.
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Leichenfund in der 5Scheune,
Kelbra. Die Leiche der ſeit 14 Tagen ver-

mißten Ehefrau E. wurde jetzt in der Scheune
des eigenen Hauſes an verſteckter Stelle auf-
gefunden. Die Frau hat ihrem Leben durch
Erhängen ein Ende geſetzt, während man bis-
her angenommen hatte, ſie habe den Tod durch
Ertrinken geſucht. Die Helme war auf eine
lange Strecke und auch die Walodgebiete um
Kelbra waren abgeſucht worden. Bei der Ver-
ſtorbenen fand man einen Brief, in dem ſie
ihrem Ehegatten, mit dem ſie in gutem Einver-
nehmen lebte, von ihrer Abſicht Kenntnis gab.

Zwangsverſteigerung.
Naumburg. Bei der am Sonnabend vor

dem hieſigen Amtsgericht erfolgten Zwangs-
verſteigerung der in der Gr. Fiſchſtraße und
am Poſtring gelegenen Fabrikgrundſtücke der
Firma Jul. Mahr hat der zweitſtellige Hypo-
thekengläubiger, die Deutſche Bank in
Berlin. unter Ausbietung einer erſtklaſſigen
Hypothek mit Nebenforderungen die Grund-
ſtücke erſtanden.

Die ganze kommuniſtiſche
Frakkion abgeſägk.

Sangerhauſen. Weil die Parteimit-
glieder mit der Behandlung ihrer Unterſtüt-
zungsanträge unzufrieden ſind, haben hier
ſämtliche Mitglieder der kommuniſtiſchen Frak
tion des ſtädtiſchen Kolleginms ihre kommu-
nalen Ehrenämter niedergelegt, die Erwerbs-
loſen werfen ihnen vor, daß ſie nicht genug für
ſie getan haben.

Aquarien-Anlagen.
Sangerhauſen. Mit der Anlegung einer

Aquarien- und Terrarien-Frei-Anlage wird
Sangerhauſen neben ſeinem Roſarium einen
neuen Anziehungspunkt erhalten. Der Aqua-
rien- und Terrarienverein „Waſſerroſe“ bringt
den ſchon ſeit längerer Zeit gehegten Plan
jetzt zur Ausführung, nachdem ihm geeignetes
Gelände zur Verfügung geſtellt wurde. Die
Anlage ſoll nach dem Vorbild der Städte Halle
bezw. Weimar geſchaffen werden.

Zu Schillers Gedächtnis.
Große Gedenkfeier.

Rutdolſtadt. Aus Anlaß des 125. Todes-
tages Friedrich v. Schillers wurde von der
Stadt beſchloſſen, das Teehaus auf der erſten
Schloßterraſſe zu einer Schiller-Gedächtnis-
ſtätte umzuwandeln. Das Häuschen enthält
zwei Zimmer, die inſtand geſetzt und ausge-
ſtattet werden ſollen. Die in Rudolſtadt vor-
handenen Erinnerungen an Schiller (Gegen-
ſtände, Bilder, Briefe uſw.) ſollen dort in
entſprechender Weiſe ausgelegt werden. Die
Durchführung der Umwandlung wurde in die
Hand des Vereins für Rudolſtädter Geſchichte
und Heimatſchutz gelegt. Einen Mittelpunkt
der neuen Schiller-Gedächtnisſtätte wird die

„Du irrſt, Lili!“ ſagte er mit rauher
Stimme. „Jch liebe dieſe Frau!“

„Das kann ich mir denken!“ Sie lachte da-
bei ihr ſüßes, werbendes Lachen, aber in der
Bruſt riß ihr etwas.

Er ſah ſie faſſungslos an.
war ihm ein Rätſel. Gleichzeitig wurde er
wieder zuverſichtlich: Es war alſo nicht ſo
ſchwer, die Feſſeln zu löſen?

„Willſt du dich ſetzen fragte ſie freundlich.
Mechaniſch folgte er ihrer Einladung.

war einen Augenblick ſtill, dann raffte er ſich
zuſammen. Er ſprach von den langen Jahren,
die ſie nun ſchon nebeneinander herlebten, er
ſprach davon, wie fremd ſie ſich doch ſeien, wie
jeder von ihnen ganz verſchiedene Neigungen
hätte

Sie ſah ihn an mit ihren großen, verwun-
derten Augen und fühlte dabei immer den
leiſen, unbeſtimmten Schmerz in der Bruſt
„Was willſt du denn nur eigentlich?“ lag es
ihr auf der Zunge, aber ſie ſagte es nicht, ſon
dern nickte lächelnd zu ſeinen Worten.

„Du wirſt nun wohl ſelbſt einſehen, daß es
nicht mehr ſo weitergeht, Lili! Das Leben,
das wir führen, iſt keine Ehe. Laß uns in
Frieden auseinandergehen! Bib mich frei!“

Da war's heraus Frau Lili war bleich
geworden und ſchloß die Augen. Er ſah es
und faßte in Mitleid und Verzweiflung ihre
Hände „Gib mich frei, Lili! Sei edel! Gib
mich frei!“

Da ſchlug ſie wieder die großen glänzenden
Augen zu ihm auf. „Nein!“ ſagte ſie leiſe. Es
klang beinahe wie ein zärtlicher Verweis, den
man einem unvernünftigen Kinde gibt, aber
es ſagte ihm deutlicher als der heftige Wider-
ſtand, daß er keine Hoffnung habe. Schlaff
ſanken ſeine Arme herab.

Da ſaß ſie nun vor ihm mit ihrem pikanten
Geſichtchen der zierlichen Geſtalt von mädchen-

Dieſes Weib

Es

jetzt im Schloß aufbewahrte Schiller-Büſte
darſtellen, die vor hundert Jahren ihr Schöpfer
Dannecker geſchenkt hat. Weiterhin wird die
Schiller- Höhe am Volkſtedter Wehr in Ord-
nung gebracht. Am Todestage wird auf dem
Schloßhof eine große Gedenkfeier ſtattfinden.
Das Landestheater veranſtaltet zum Schluß
der Saiſon eine Schiller-Woche mit Auffüh-

von „Don Carlos“ und „Kabale und
iebe“.

Selbſtmord einer Schülerin.
Halberſtadt. Eine 15jährige Schülerin

der Mittelſchule hat ſich mit Gas getötet, weil
ſie nicht das Reifezengnis erhalten hatte.

700 jähriger Todeskag
der heiligen Eliſabeth

Eiſenach. Aus Anlaß des 700 jährigen To-
destages der heiligen Eliſabeth werden im
Laufe des Jahres 1931 große Pilgerzüge
nach Eiſenach und der Wartburg veranſtaltet.
Tauſende von Pilgern, Vereinen und Schulen
werden in dieſem Pilgerjahr, einem der be-
deutungsvollſten der katholiſchen Kirche,
Einkehr in der Wartburgſtadt halten. Durch
einen vom Biſchof zu Fulda verwalteten Feſt-
gottesdienſt wird es eröffnet werden.

Der im vorigen Jahre abgebrannte Für-
ſtenhofſaal, der größte und ſchönſte Kongreß-
ſaal Thüringens, iſt in ſeinem Außen- und
Jnnenbau ſoweit gefördert, daß die Wieder-
eröffnung des Saales für den 10. Mai vorge-
ſehen iſt.

Der Hauptverein des Thüringerwald-Ver-
eins, in dem 165 Zweigvereine zuſammenge-
ſchloſſen ſind, begeht vom 28. bis 30. Juni die
Feier ſeines 50jährigen Beſtehens mit einer
Feſttagung in Eiſenach. Sie wird mit einer
Kundgebung vor dem Pallas der Wartburg,
einem Feſtgottesdienſt in der Nikolaikirche
und einer Wartburgbeleuchtung eröffnet und
mit Ausflügen in den Thüringer Wald ge-
ſchloſſen. Die Hauptverſammlung findet im
Wartburghotel ſtatt.

Frevel auf der Eiſenbahn.
Chemnitz. Amtlich wird mitgeteilt: Jn der

Nacht zum 6. April wurde auf dem Bahnhof
Neukirchen-Klaffenbach von Frevlerhand der
Radvorleger, der einen Güterwagen ſicherte,
vom Gleis beſeitigt. Der Güterwagen iſt dann
ins Rollen gebracht worden, ſo daß er nach
der freien Strecke entlief. Einen Kilpmeter
vom Bahnhof entfernt, kam er zum Halten.
Der Lokvmotivführer des Perſonenzuges 1801
bemerkte den Wagen und brachte den Zug noch
rechtzeitig zum Stehen. Bei der Rückbeför-
derung des Wagens nach dem Bahnhof ent-
gleiſten von dem Perſonenzug in der von dem
entlaufenen Wagen beſchädigten Weiche der
Gepäck- und ein Perſonenwagen. Perſonen
wurden nicht verletzt. Die Strecke Chemnitz-
Stollberg war zwei Stunden geſperrt. Der
Verkehr wurde durch Umſteigen aufrechterhal-
ten. Die Reichsbahndirektion hat eine Be-
lohnung von 500 RM. ausgeſetzt.

Bitterfeld. (Stadtarzt.) Der Magiſtrat
hat als Stadtarzt Dr. med. Dempe, Hubertus-
burg, gewählt.

Roßla. (Entlaſſungen von Wald-
arbeitern.) Die Fürſtlich Stolberg-Roß-
laiſche Rentkammer hat in den letzten Tagen
eine große Anzahl Waldarbeiter wegen Man-
gels an Arbeit entlaſſen.

Camburg. (Konkursverfahren.) Ueber
das Vermögen der Firma A. Ruppe, Komman
dit-Geſellſchaft, Fabrik landwirtſchaftlicher
Maſchinen, hier, iſt der Konkurs eröffnet
worden.

Benndorf. (4-Schichten-Woche.) Jn
der Grube „Leonhardt“ wurde in den ver-
gangenen Wochen nur 4 Schichten gearbeitet.
Auch in der nächſten Zeit ſoll an dieſer Ar-

hafter Zartheit, da ſaß ſie und betrachtete

beitszeit feſtgehalten werden.

wohlgefällig die blitzenden Brillanten an den
weißen Händen. Und er ging ſchweigend aus
dem Zimmer, mit glühendem Haß im Herzen.

An dieſem Abend ſah ihm Liſelotte voll
banger Ahnung in das bleiche, verſchloſſene
Geſicht. „Was iſt geſchehen, Heinz?“

Er antwortete ihr nicht. Eine atemraubende
Angſt kroch ihr in die Bruſt. Alſo es war etwas
geſchehen! Sie fragte nicht mehr, ſondern
ging ſtill neben ihm auf den einſamen Wald-
wegen.

„Jch habe heute eine Unterredung mit ihr
gehabt!“ ſagte er endlich mit harter, fremder
Stimme.

Sie wagte nicht zu antworten. Leiſe
zitternd ſank ſie auf eine Bank am Wege.

„Liſelotte!“ Er ſah ihr nun ins Geſicht. Da-
bei waren ſeine Augen hart und fremd, ſo hart
und fremd wie ſeine Stimme. „Jch habe heute
den ganzen Tag nachgedacht. Es iſt das beſte,
wir trennen uns!“

Sie ſank wortlos in ſich zuſammen, ködliche
Qual in den Zügen.

„Verzein mir, daß ich dich mit in dies elende
Leben hineingerifſen habe. Jch weiß, wie ſchlecht
es von mir war. Aber ich liebe dich! So
raſend liebe ich dich, daß es mir graut, an ein
Leben ohne dich zu denken!“

Da trat ein eigenartiger, reifer Ausdruck
in ihr junges Geſicht. „Sie gibt dich nicht
frei, Heinz?“ fragte ſie ruhig und legte ihm
die Hand auf die Schulter.

Fortſetzung folgt.)

Veränderte Sitnation.
„Verzeihen Sie. meine Dame, ich

wegen einer kleinen Rechnung
„Tut mir leid, mein Mann iſt verreiſt!“

die ich noch zu bezahlen habe.“
„Das trifft ſich ja großartig, heute früh iſt

mein Mann zurückgekommen.“
(Humonr.)
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lus S nm5nm5cnnmmr— TF b T TqyTFTrrF---—füh- m e Dienstag, den 8. Npril! I980und z z Dt. Erdöl A.-G. gehörende Geſellſchaft eine75 Millionen Zucker-Expork Dividendenerhöhung (i. V. 5 Proz. Privakdiskonk 4, Prozenk. Schwächer.

veriuſt. vornehmen wird. Die Aktien des Unterneh- Berlin, 7. April. Jn der Richtung der all Die unklaren innerpolitiſchen Verhältniſſe
Nachdem durch das neue Agrarprogramm mens waren daraufhin in den letzten Tagen gemeinen Diskontſenkungen nahm man heute beeinflußten die geſtrige Börſe ausſchlagge

er Zuckerzölle erneut heraufgeſetzt worden ſtärker geſucht und konnten an der Berliner hereits wieder eine Ermäßigung des Privat bend; denn obwohl die Weſtbörſe feſte Hal
in ud, iſt eine Konkurrenz ausländiſchen Zuckers Montag-Börſe auf 79 rep. anziehen. diskontſatzes um 6 auf 4 Prozent für beide tung meldeten und auch Neuyork nach un

weil n Deutſchland zurzeit unmöglich. Die Schwie- Sichten vor. Tagesgeld war ebenfalls billiger regelmäßigem Beginn feſt geſchloſſen hatte.
igkeit liegt nun darin, daß der Export als Weizen feſt. mit 35 bis 534 Prozent zu hören. Monatsgeld überwog hier Abgabeneigung. Das an den
wentil verſagt, weil die Exportpreiſe ſo niedrig koſtete 534 bis 622 Prozent. Bankgirierte Markt kommende Material war zwar nichtnd. Der Exportpreis ſtellt ſich auf etwa 8,20 Die lebhaften Steigerungen der MarktWarenwechſel fanden zu 45 bis 5 Prozent Ab groß es genügte indes, einen merklichen

Mart, der Jnlandshöchſtpreis auf 20,50 Mark. preiſe und der Cifforderungen in Nord nehmer. Die Deviſenkurfe waren kaum ver Druck auf den Kursſtand auszuüben. Die
h Das iſt eine Differenz von 12,30 Mark. Von amerika blieben nicht ganz ohne Einfluß, in ändert, der Schweizer Franken in London wei Tendenz geſtaltete ſich ſchwächer.

der rund 40 Millionen Zentner betragenden poleider Aure n e Veternngen nener ter auf 25,10 befeſtigt.

Toy ſch 5 em n d Tier boten. I merbig e ret die ar Einjährige Reichswechſel zu 64 Prozent. mainscme Börse vom 9 Aprm.
i ge etwa 6 Millionen Zentner. Das bedeutet eine wirte wegen weiterer er äufe vorzufühlen, Da die Privatdiskonten- Nachfrage auch zu deml Minde und die Körner halten gegenwärtig für 5 e r Allgem. Deutsche Credit-A. 116756ltet. Mindereinnahme der Zuckerinduſtrie von etwa te W ück. Bei ſehr ſchu ſich ermäßigten Satz von 4 Prozent nur teilweiſe ffanescher Bankverein 127 126,6
tlen 75 Mill. Mark. Einen ſolchen Verluſt zu ver kutweger de Geſchäft int di Wie befriedigt werden konnte, ſtellte das Reich, wie Sewerde- and Handelsbank 956 986be meiden, iſt das Hauptbeſtreben der Zucker en e elndem er er igten t nd zen ſchon im Januar und Februar, dem Markt ein BLanderedit-Bank u 84 846
rche, induſtrie. Man verſucht es durch Hebung des re ſe eine mäßige a während für jährige Schatzwechſel zur Verfügung. Gegen Zörbiger Bankverein u 44 B 44 ebB
urch Inlandkonſums. Roggen eine geringe chwächung eintrat. ber den Vormonaten konnte eine beträchtliche Mansfeld Bergbaun A. -G.feſt et Gerſte Vfer willigere ar Verbilligung vorgenommen werden. Der Satz eher rre ineerungen, und Hafer twas vermehr- Prozent Feb: i ebeckh sche Montanwerbeu Halleſche Röhrenwerke A.G. tem Angebot an n ouptet Für war Dosen: gegen 62. im Februar. Die Gerschen-Weisent. Braun 129 B 180 B.
ür- Mehl d 9 a44 hl Fälligkeit der neuen Serie wurde auf den Bruckdorf-Nietſeb Bergbaureß- in Halle. ehl waren die Mi derungen wohl 15, April 1931 feſtgelegt. Ammendorter Papier, alte 140 G 140 Gund G wer t der 16 St etwas a Ke Wute aber an Unterneh- do do. ſunge 132 G 132 Gc 3 2 S 5 9 e d grge Naktionäre ein Kapital von 611 800 RM. ver- Berliner Produktenbörſe vom 7. April Gotanra nene r glane. a emmen Sönnerner Malziabrit r

traten, beſchloß eine Dividende von 8 Proz. Amtlich feſtgeſeßte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per Eilenburg Kattun-Manufakt. 376kraten, n Aas 1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark r Tat Anen. am R. 15, 96 50 Pr. Centr. Bod.- G. 27197 o Engelhardt- Brauereier gegen 7 i. V. für die Stammaktien und wie Weizen, märkiſcher, Viktorigerbſen 23.00 28.00 7 do. o. R. 5 86 50 do. do. 92898 00 S Zimmermann Co. 26,6 G
ge der 10 Proz. für die Vorzugsaktien. An Stelle 76 77 kg 264-267 Kl. Speiſeerbſen 19 00-23.00 7 do. do R. 10 89 50 Pr. Catr. Bod. G. Kom. 2793,50 R i26 G 1266
die e ß 2 Roggen, märi. 164 166 Futtererbſen 18,00-19,00 7 do. Kom. R.6 87,50 do do. 1928 95 50 7ner des verſtorbenen Generalkonſuls Dr. Lehmann Braugerſte 190 202 Peluſchken 17,00 19,00 6 do. do. R. 8 84,00 Anh. Roggen I.-3. Ausg. 10,80 Halle-Hettstedter Eisenbahn
ner wurde Bankier Pank, Mitinhaber des Bank- e 180- 180 r hnen 7730 8Pr. Ztrot. GId. R. 3. z r r oder w

Hauſes 5 z e nduſtriegerſte icken ,00 22, 8 do. do. 8 Schs Berl. Roggenwert 198251 iurg, hauſes S. F. Lehmann in Halle, in den Auf Igſer märtiſcher 168-—-168 Lupinen, blaue 14.50- 16,00 43 4o. 140. 15 94 c BresiauKohlenwertani Hüdebrand Mühlenwerke 28 27,86
73 ſichtsrat gewählt. Wie der Vorſitzende des Mais, h alnſtigter gelbe e 8 do. do E d r Mitteld. Kohle 4,17 Se Wntes c J 306

Auflichtsrats, Ge t adella, neue 33,00 37,00 go. 19 94., 607 Ev. Ldk. Anh. R 4ge tn n n e do um Fapetuchen o. 42. 40. g. 200.21 84.80 ürebut. anno on Kalserdad Schmiedeberg 35bBr z
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ß w Weigenktieie 10.25—11,00 Soya-Schrot 16.00--16,60 s do. do. Em. 41 97 22 Meckl.-Schwer. Roggw. 8,25 raplauer Kalkwerkewaltung b ererſeſh um 1 de erhöhen Koggentleie 10.50-11.25 Kartoffelflocken 15.50-16,00 7 do. o. Em. 42 92,00 Oldb. st. Kred. A. Regw. Zra armen 538 Ah

können, andererſeits wirkte ſich die Ungunſt z r 6 do. do. Em. 45 85, 005 Pr. Centrbd. Roggen-Pf.] n z6der Verhältniff bei der G Produltonborſe zu Halle vom 5 pr. 6 o. Kom. Em. 19 81.5015 Preuß Kaliwertanieine] 6,71 e gelin Habner s5 Er 60 bder Her Serya niſſe auch bei der Geſellſchaft aus; Weizen ſtetig 268--274 (268--274); Roggen ſtetig 183 10 Prov. Sächs. ds. Gof.. PFPreubß. Roggenwertanl. 9.05 Zeitzer Moschinen u. Efsen 1256 1286
thof denn der Gewinnzugang entſpreche in keiner bis 187 (183- 187); Braugerſte ſtetig 210-220 (210 bis 8 do. do. o. 94,605 Pr. Sachs Laseh. Rogg. 8,20 Zuckerraffinerte Halle 42 B 48B
der Weiſe dem für die erhöhte Fabrikation ver- 220); Futtergerſte ſtetig 180 1865 (180 185); Hafer 33 45 r u v
I größerten Arbeiterſtand. Die Verwaltung wae Dagvenſgie e gache. P n 88 of nan er Rich. Kongv. Amtliche Deviſenkurſe vom 7. April
ach habe die Zuverſicht, denſelben Gewinn ſeetig 11,00 11,50 (11/00- 11.50) Roggenkleie ſtetig Westt. Prov. Kohle 19231 eder t Mund St Fr
ter auch im neuen Jahre vertei]10,75-11,25 (10.76-11,25); Malzkeime ſtetig 9,00 bis Ieipziger Börse vom T. April. 100 holl. Guld. 166,00 168,84 d alten Lireat 948 21 986
ten. len zu können. 9,50 (9.00 9,50) Trogdenſchnitzel ſtetig 9,25-9,75 Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle. 100 ſrang. Fris. 16,375 16,415 100 ſpan. Peſet, 82, 45 52.56

v e r an cg D. Cred. A. z. Bier Riebeck a 100 finniſchetoch 10 Prozent Gesfürel-Loewe-Dividende. Der Chean. 8hinner. oner. Goſttr 70,o0 100 tſchech. Kr 12.894 12414 10 10, 645
för- Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 29. April ein Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. April. Chromo Naſork 121,00 Mansfeld. Bergd. 108,75 100 ſchwed. Kr. 1182,48 118,70 100 bulgar. Leva o84 5,04
ent berufenen Generalverſammlung die Verteilung Auftrieb: 727 Rinder (110 Ochſen, 246 Bullen, 267 Kühe. Falbensteln Gard. 120,00 Norddtsch. Wolle 96,50 100 norweg. Kr.112,08 112,26 1apan. en 2, 2,072
)em einer Dividende von wieder 10 Prozent auf das 104 Färſen). 520 Kälber, 6565 Schafe, 1933 Schweine Halle Zimmerm. 26,25 piftler Maschinen 147,00 100dän. Kron. 112.08 11280 1 braſil. Milrs. 0,4901 0,498
der am 31. Dezember 1929 in Umlauf geweſene zuſammen 3835 Tiere. Dem Schlachthof direkt zugeführt Halle Zuckerraft. Poivphon 294 00 100 öſtr. Schill. 58.978 59.095 100 jugſl. Dinar 7,40 7 424
nen I Aktienkapital von rund 76,5 Mill. RM. vorzu wurden 40 Rinder, 19 Kälber, 117 Schafe, 401 Schweine Kirchner ä Co. 63,00 PrehilitzerBraunk. 148,00 100 ung. Pengö 78,08 73,22 100 vortug. Ess. 16,76 16,82

titz h ch lagen Preiſe 60 en e in Tee vor I 2 35 und gr. alter 1358eute vorh. eute vorh. eute vorh. andkraft Leiprig Riquet Co.t Die Dividende der Zellſtoffabrik Waldhof Ochſentſss 601 ſKühe 394 9930-87fSchafe 260. 6560-64 dangbein-Pfanb. 18299 Fariver circa 3230 17 Borliner Eleltrolytkupferpreis vom 8. April
e dürfte vorausſichtlich auf 12 (132) Prozent her do. 246 54 do. 42.3826 20 do 350 50 Leipz. Baumwolle 188,00 Schiema iſolestotf 9250 170, 20.
Be abgeſetzt werden. Dividendenberechtigt iſt dies do. 540-45 do. do. 4 450. Mollkämmer. Schubert Salzer 225,00 Metallpreiſe in Berlin vom 7. April (für 100 kgmal ein Aktienkapital von 34,2 Mill. gegen do. Färſentſos so do. 5 65,00 Stöhr Kammgarn 102,75 mm Reichsmark). Elektrolytkupfer wire baxs 17080

M 50 Mill. RM. do. G do. 245 641 1 70 67 do. Hypoth.- Bank 186,60 ThüringerGasges. 141.60 Orig.-Hüttenaluminium 98-99 Proz. in Blöcken, Walzrat Bullen153-65650-53Kälber1 v 2 70 67 do. Wolle 137,00 oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarrenus- Krupp Jntereſſent für die A. E. G.-Loko- do. 24852 46 491 do. 278-8878-851 S 369-7086-67 Magdeburger Zuckermarkt vom 7. April. Preiſ 99 Proz. 194, Reinnidel 99--99 Proz. 350, Antimon
motivfabrik in Henningsdorf. Zwiſchen der do. 344-47 do. 372.77 72-27 S 467-6886-66 r Weißguder Anſchi Sad und Berdraugheſte er u Regulns 58—-61, Feinſilber für 1 Ug fein 57,25-58,25.
J A. E. G. und der Fried. Krupp A.G. ſchweben do. 4 e do. 466-7165-711 S 566-6764-65 50 Kilo iD War gühe 146-50 do. 506-60 v gr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.oß- Verhandlungen, die die Abſtoßung der im Be r e haf 70 e Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26,65, Waſſerſtände. bedeutet über, unter RNull.

gen ſitz der A. E. G. befindlichen Henningsdorfer Gechaſtegeve Kinde ſchlecht galber und Schafe arg April 26,665. Tendenz: Ruhig. Gwhn Saale F. W. Elb F. W.

b Lykon in 2i 0 2 2an t okomotivſabrit an die Kruppwerke zum Ziel ſam, Schweine mitte mäßig. Ueberſtand: 72 Rinder (da Dachverband der Herreunkonfektion. Jn der das r x Zrwg 7
haben. Auf welcher Grundlage die Ueber i C e Be d Nah Järſen ferner außerordentlichen Generalverſammlung des Sarnburg. Aeſaergennahme e Henningsdorfer Werkes von der Schafe. t t z Zentralverbandes der Herren- und Knaben- Calbe W 7. e Wittenberg

ber Krupp r erfolgen ſoll, iſt bisher noch nicht Vorberſcht zum Berliner Schlachtviehmarit vom kleiderfabrikanten Deutſchlands wurde die Auf ünterp. 7 40,34 12 Roßlau 7. 0180 0
In bekannt. 8. April Mitgeteilt von der Pommerſchen Vieh löſung des Verbandes einmütig abgelehnt und Grizehne 7. a 12Aken 7. 0, 9906her Unveränderte PhoenixDividende. Bei der verwertungsgeſellſchaft, Berlin, Zentralviehhof. Auf beſchloſſen, den Zentralverband mit dem ihm Havel Barby 7. --0,89 02net Phoenix Akt.Geſ. für Bergbau und Hütten- trieb: 1510 Rinder, 3775 Kälber, 36522 Schafe, direkt naheſtehenden Arbeitgeberverband der Herren- Brandenburg Magdeburg 7 0,5807

betrieb wird wieder eine Dividende von 6282581, 13408 Schweine, zum Schlachthof direlt 2320 Stüc. und Knabenkleiderfabrikanten Deutſchlands zu Oberpegel 6. 2,13 01Tanger-
O Prozent vorgeſchlagen. 669 Auslandsſfcheine. Preiſe: Rinder 24—60. Kälber T. s Unterpegell 6 1,27 05 münde! 7. 44 02Jn oz g g 40 90 Schafe 39—-63, Schweine 1. Kl. 2. Kl. 68, einem Dachverband zu vereinigen. Gleichzeitig Rathenow Wittenberge 7. u. 14ſ— oer Tiefbau und Kälteinduſtrie A.G. vorm. Kl. 66—67. 4. Kl. 641—66 5. 62— 68, Sauen 60-61. wurde ein Antrag auf verſchärfte Sicherung Oberpegel] 6. 1,96 04 Lenzen ö -ul er o
tet. Gebhardt u. König in Nordhanſen. Es iſt |Verlauf: Vei Rindern und Schafen ruhig, bei Kälbern der geltenden Konditionen mit 199 Stimmen Unterpegel 6. 1,03 o Dömitz 7. 0, 60 06
Ar nicht ausgeſchloſſen, daß die zum Konzern der l und Schweinen ziemlich glatt. gegen 7 bei 20 Enthaltungen angenommen. Havelberg 6. 1,69 07Darchau 6.
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Kleicler Kosfüme Komplets Hüte
Alle Formen und Stoffe, welche die phantasiereiche Frühſahresmode hervorgebracht
hat, finden Sie in ungeheurer AusWanl und Preiswärdigkeit an unseren bedeutend
Vergréèoßerten Läàädgern

DOBKOMITZ Merseburg Leuna

Statt besonderer Meldung.
An den Folgen einer schweren Kriegsverletzung

verschied unerwartet am 7. April 1 30 in ltalien, wo
er Genesung suchte, mein lieber Mann, unser treu-
sorgender Vater, Schwiegersohn und Schwager,

Chemiker Dr. phil.

berhard Eschenhagen
im Alter von 37 Jahren.

Um stille Teillnahme bitten

Ulia Eschenhagen geb. Studt
und Kinder

Familie Studtt, Gardebusch (Mecklb.)
Paul Levin und Frau geb. Studt
Neu-Rössen, den 8. April 1930.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

der

Todesfälle
Roßbach

Karl Gentzſſch, 83 J.
Porbitz

Bertha Goldſchmidt, 41 J. Be
erd. 9. 4., 15 Uhr.

Biederftedt
Frau Toska Lohſe, 41 J., Be
erd. 10. 4., 15 Uhr.

Halle
Hans Rechenberg, 17 J.
Guſtav Wolff, Architekt, 72 J.
Beerd. 9. 4., 15 Uhr.
Paul Schmidt, 41 J.
Alfred Boeck, Landwirt, 41 J.,
Beerd. 10. 4., 14.30 Uhr.

VERMAHLTE
Dr. jur.
Ludwig Oeltzschner

Assesor
Frau Erna geb. Franke

Merseburg Leipzig
im April 1930

t

Vergebung
von Bauarbeiken

Für den Neubau einer Schule mit
Lehr rwohnhaus und Nebengebäude in
Geu ſa, Kreis Merſeburg, werden nach-
ſtehende Arbeiten zur Bewerbung aus
geſchrieben

1. Erd, Beton-,
Putzarbeiten,
Zimmerarbeiten,
Klempnerarbeiten,
Dachdeckerarbeiten,
Blitzableiterarbeiten,

6. Lieferung eiſerner Türzargen,
7. Kunſtſteinarbeiten,
8. Schloſſer und Schmiedearbeiten,
9. Be und Entwäſſerungsanlage

ſowie ſanitäre Ausſtattung,
10. Elektri che Lichtanlage,
11. Glaſerarbeiten,
12. Tiſchlerarbeiten,
13. Malerarbeiten.

Leiſtungsverzeichniſſe und Pläne liegen
vom Mittwoch, den 9. April 1930 bis
einſchl. Sonnabend, den 12. April 1930
in meinem Büro, Leunatorſtraße 17,
zu Leung, während der üblichen Büro-
ſtunden zur allgemeinen Anſicht aus.
Angebote ſind verſchloſſen, mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum

enstag, den 15. April 1930, ber
dem Herrn Gemeindevorſteher von Geuſa,
in Geuſa Nr. 41 einzureichen.

Die Submittenten ſind 4 Wochen an
ihr Angebot gebunden. Zuſchlagsfriſt
innerhalb 4 Wochen. Die Wahl der
Bewerber, bezw. die Abweiſung der An
gebote ſteht der Gemeindevertretung frei.

Diejenigen Unternehmer, die den Zu-
ſchlag erhalten, müſſen nach Möglichkeit
ortsanſäſſige Bauarbeiter beſchäftigen.

Leuna Merſeburg, den 8. April 1930.

Die Bauoberleitung:
Baume ter Rich. Huzenlaub,

Maurer und

55

r

Kopfſalat

Radies

Champignons

täglich friſch vom
Beet empfiehlt

Albert Trebſt,
Blumenhaus am Gott-

hardtsteich und
Vlumenh. Vismartk-

ſtr. 73 Tel. 10)

e Preiswerte

gut gearbeitete

Sofas
55. 85. 107.116. 135.

145. RA.
Nuheheitten
35. 45. 50.59. 83 RM.
Große Auswahl.

Gebr. ungblut

Halle (Saale)

d wer 37
n
Zeitungs-

Rabkulatmr

Merſeburger

hat laufend

Jageblatt

(Kreisblatt)

Wanzen?

Jetzt beſte Zeit zur
Brutvernichtung.

Nur mit „Pinneſal“
75 Pfg. Allein zu
haben: Drogerie

W. Mahlfeld,
Kleine Ritterſtraße 2.

abzugeben

2 hohe Bettſtell.
mit Matratzen

Mt.95
Kleiderſchrank
2 tür. 42 Mk.
Chaiſelongue

38 Mk.
Plüſchſofa 85 Mk.

Zweizugtiſch
45 Mk.Dipl. Schreibtiſch
(Eiche)
78 Mk.

Schreibtiſch
ſeſſel (echt Eiche)

23 wek.
Flurgarderobe

frei Pellehe

Gelststr. 24

Für den Verkauf unſeres anerkannt erſt
klaſſigen Futterknochenmehls ſuchen wir
einen, bei Landwirten nur beſtens ein
geführten

Reiſenden
gegen Wochengehalt und und Proviſion-

Dauerſtellung
Kno hen-Perwertungsſtelle
Leipzig E.

u
Die einzig

rich ige
IFChä„OMum T ſſggſcc

kleidung
Der vornehme

Neſorm-Schuh
Mit Selenkstotre Allein

222 VerkaufLipsia- SchuhhausFr. Reinhold,
Merſeburg, Gotthardtſtraße 28.

Eigene Maß urd Reparaturwerkſtatt.

Marine- Verein
Merseburg u. Umgebung
„Alle Mann achterraus“

Mittwoch 20 Uhr
im Alten Desauer

wenn

INSERIERE
in dem Blatt, das die kauf-
krättigsten Leser hat.

Betr. Einleitung von Abwäſſern in
die Geiſel.

Die Anhaltiſchen Kohlenwerke zu
Halle haben den Antrag geſtellt.
ihnen das Recht ſicherzuſtellen bzw.
zu verleihen, die Abwäſſer ihrer
Braunkohlengrube und BHrikettfabrik
Eliſabeth bei Mücheln nach erfolgter
Klärung in einer Menge bis zu 100
Liter in der Minute in die Geiſel
einzuleiten

Gemäß s8 65 bis 67 des Waſſer-
geſetzes wird dies hierdurch mit dem
Bemerken bekanntgemacht, daß die
Zeichnungen und Erläuterungen ber
den Landratsämtern in Querfurt und
Merſeburg ſowie bei der Polizeiver-
waltung in Mücheln eingeſehen wer
den, und daß Widerſprüche gegen die
Sicherſtellung bzw. Verleihung ſowie
Anſprüche auf Herſtellung und Unter-
haltung von Einrichtungen zur Ver
hütung nachteiliger Wirkungen der
Verleihung und Anſprüche auf Ent
ſchädigung bei dem unterzeichneten
Bezirksausſchuß ſchriftlich in 2 g ich
lautenden Stücken oder mündlich zu
Protokoll erhoben werden können.
Für die Erhebung von Widerſprüchen
wird eine Friſt bis zum 26. Aprill
d. J. geſetzt. Wer bis zu dieſem
Tage gegen die nachgeſuchte Sicher
ſtellung bzw. Verleihung Widerſpruch
nicht erhebt, verliert ſein Wider
ſpruchsrecht, ſo kann wegen nachtei
liger Wirkungen der Ausübung des
Rechts der davon Betroffene künftig
nicht die Unterlafſſung der Ausübung,
ſondern nur noch die Herſtellung und
Unterhaltung von ſolchen Einrichtun
gen, die die nachteiligen Wirkungen
ausſchließen oder Entſchädigung ver-
langen. 82 WG.).

Jnnerhalb der geſetzten Friſt ſind
auch ſolche Anträge auf Verleihung
des Rechtes zu einer Benutzung der
Geiſel zu ſtellen, durch welche die von
den Anhaltiſchen Kohlenwerken beab-

ſichtigte Benutzung dieſes Fluſſes be-
einträchtigt werden würde; ſpätere
Ankräge auf Verleihung werden in
dieſem Verfahren nicht berückſichtigt
werden. Dieſen Anträgen ſind eine
Beſchreibung, ein Lageplan und ein
Bauplan je in 3 Ausfertigungen bei-
zufügen.

Zur Erörterung der Widerſprüche
und der ſonſtigen erhobenen An-
ſprüche wird Termin in dem Ver-
waltungsgebäude der Grube Eliſabeth
bei Mücheln auf
Dienstag, den 6. Mai d. J. 9 Uhr
vor dem Regierungsrat Dr. Buchholz
als Kommiſſar des Bezirksausſchuſſes
angeſetzt. Hierzu werden die Unter-
nehmerin, die Widerſprechenden und
die ſonſtigen Beteiligten mit dem
Bemerken vorgeladen, daß im Falle
ihres Ausbleibens gleichwohl mit der
Erörterung vorgegangen werden wird

Merſeburg, den 17. März 1930.
J. A. gez. Dr. Buchholz.

W. R. 55. 6./29. Der Vezirksausſchuß
Veröffentlicht:
Die Pläne und Erläuterungen lie-

gen in Zimmer 28 des Kreishauſes
aus. Merſeburg, den 4. April 1930

Der ſtellvertretende Landrat.

Schwerhörige
verschaffen sich wieder die rechte Lebens-

„freude durch den Kauf eines einwandfreien
Hörapparates. Derselbe darf nicht nur

S eine volle Sprachwiedergabe ohne Neben-
zerätsche besitzen, er muß auch klangrein,

regulierbar und und unauffällig im Tragen
sein. Diese Bedingungen erfüllt restlos der
38 neue, abermals verbesserte
G Sie mens Phonophor

Besuchen Sie bitte die Kosteniosen Vorführungen meines
Berliner Spezialisten vom 9. bis 10. d. Mts. von 9--1 und
3--7 Uhr. Hilfe auch in veralteten Fällen noch möglich.
Ein Versuch überzeugt Zahlungserleichterungen

Auf Wunsch Heimbesuche!

Herbert Fischer, Optikermeister,
Merse burg O Markt

WBähniſch.

WerGeschmackvolle
preiswerte

Speiseczimmer
in verschiedenen Holzarten, wie
Eiche, Nußbaum, Birke poliertE. 50. 505- 650. 05.-

R za ind nöd- Man

S

S

spricht am Mittwoch, den 9. April 1930, nachm.
4 Uhr, abends 8 Uhr, im Saale des Gasthofes
„Gradierwerk“ in B.

Die Heform der
ushralfſüh

Kochworführungen Eintritt

Gebr. Jungblut

e

d Dürrenberg über:

frei! Kosrproven

Sind Krebs, Tuberkuloseund Augenstar heilbar e
Homöopathiſche Methode Feſtſtellung des Leidens vom
Anſehen ohne jede körperl Berührung od. Hilfsmittel dazu.

Spezialfach: Krebs: Magenkrebs, Geſichtskrebs;
Tuberkuloſe Bauchſpeicheldrüſentuberkuloſe, offene
Tuberkuloſe, Lungentuberkuloſe; Magenleiden
Magenkrebs; Kehlkopfleiden, Stimmloſigkeit,
Polyziöſe Wucherungen Augenſtar, Augenleiden,
Verzehrung Aſthma. c
Schriftliche Anerkennungen und Dankſagungen von
mir mit großen Erfolg behandelter Patienten liegen

bei mir zu jedermann s Einſicht aus.
Behandle ebenſo alle andere vorkommenden
Krankheiten außer Geſchlechtskrankheiten.

Frau tlahnemann, rieilkundige
Merſeburg (Saale), Markwardſtratze 16 (Gagfah- Siedlüng)

Sprech z eit: Mittwochs und Sonnabends von früh
von 9-5 Uhr nachmittags und Sonntags vormittags.

Mattigkeit in den Glieclern

verschwunden!
Kann frisch die Arbeit beginnen

Fran Luise Grundler in H. (Baden) echreibam 27. 11. 29 wörtlich wie folgt:
„Bin seit einigen Jahren Verbraucher von

Neo-Kruschen-Salz“ und nehme es regelmäßig
jeden Tag, weil dureh dessen Gebrauch am Morgen
jede Mattigkeit in den Gliedern verschwindet und
ich frisch die Arbeit beginnen kann. Meine Ver-
dauung ist geregelt, es können alle Speisen ver-
tragen werden. Dann nehme ich es hauptsächlich
deshalb, um weiteren Fettansatz zu verhüten, was
ich auch durchaus erreicht habe. Bei jeder Ge-
legenheit empfehle ich Ihr Neo Kruschen Sal-
weiter, weil ieh es mit gutem Gewissen tun

gez. Untorschrift.
(Original Schreiben liegt vor und kann ein-

gesehen werden.)
Sorgen auch Sie dafür, sich gesupd und fraech

zu erhalten. Nehmen Sie täglich Ihr Krueschen, das
halt Ihr inneres System in guter Ordnung, sorgt für
regelmäßigen normalen Stuhlgang und macht Ihre
Darwe frei von aufgespeicherten trägen Massen, die
häufig die UVUrsache von Abgespanntheit, Mödigkeit,
Mattigkeit und allgemeiner minderer Leistungsfäbig-
keöst sind. Ist Ihr Inneres in guter Ordnung, danv
sind Sie auch frei von Hemmungen und Störungen,
die sonst Ihr ganzes Tun ungünstig beeinfussen
Beginnen auch Sie noch heute mit

Kruschen
es ist das ideale Mittel zu Körperlicher Frieche und
Blastizität. Kruschen ist rund um den Erdhbal]
iberall bekannt und beliebt. 1 Originalglas Kruschen

kostet Mark 3, in Apotheken und Drogerien,
Lehnen Sie Nachahmungen ab. Achten Sie auf den
Namen „Neo-Kruschen-Salz“ in der gelb-schwarzen
Packung. Kruschen ist angenehm zu nehmen, da
ohne jeden Beigeschmack. Millionen nehmen täglich
Kruschen und sind begeistert über den Erfolg, äer
in ungezählten Anerkennungen bescheimögt ist.
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